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Volksabstimmung findet nicht statt

verltn und Prag zielten endgültigel-renzlinie
Sofortige flufnastme der deutsch-tschecho slowakischen Arbeiten zur Flurbereinigung in vökmen

einstimmiger veschluß des Internationalen Ausschusses
hvrnlitbai - lbkt unsvrvr Lvplinar Lekreikllsitnus)

rä. Berlin , 14. Oktober
Der Internationale Ausschutz, der nach Matzgabe des in München zwischen Deutsch¬

land, Italien , England und Frankreich getroffenen Abkommens die Modalitäten der
Rückkehr der sudetendeutschen Gebiete zum Reich festzulegen und hiermit zusammen¬
hängende Einzelfragen zu regeln hatte , beendete am Donnerstag den wichtigsten Teil
der ihm übertragenen Aufgabe . Eine eingehende Ueberprüfung des von den deutschen
Truppen bis zum 10. Oktober besetzten Gebietes ergab die Feststellung, datz die hierbei
gezogenen Demarkationslinien als Grundlagen der endgültigen Abgrenzung des deut¬
schen und des tschechischenGebietes betrachtet werden können . Unter diesen Umstän¬
den hat der Internationale Ausschutz einstimmig beschlossen, datz von Volksabstimmun¬
gen abzusehen sei.

Dos bereits zum Reich zurückgekehrteGebiet umfaßt
den gesamten deutschen Sprachboden innerhalb des
früherentschecho-slowakischenStaatsgebietes , soweit er
in geschlossenem Zusammenhang mit dem Mutterland
steht. Unter Berücksichtigung des Grundsatzes einer
klaren und rein ethnographisch bedingten Grenzziehung
sind außerhalb der am 10. Oktober erreichten Demar¬
kationslinien keine geschlossenen, unmittelbar mit dem
Reich zusammenhängenden deutschen Landstriche mehr
vorhanden.

Die am 1S. Oktober zwischen dem Reich und der
Tschecho-Slowakei erfolgte vorläufige Grenzziehung kann
aus Grund des Beschlusses des Internationalen Aus-
schusses als endgültig betrachtet werden. Etwaige klei¬
nere Korrekturen wie Flurbereinigungen und die Be¬

seitigung möglicherweise vorhandener llnzweckmäßig-
keiten bleibt einem deutfch-tschecho-slowakifchenAusschutz
überlassen, der auch die Ausübung des Optionsrechtes
regeln soll. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten
fungiert der Internationale Ausschußals Entschekdungs-
instanz.

Der Ausschuß nahm Kenntnis von dem zwischende-r
deutschen und der tschecho-slowakischenRegierung er¬
zielten Einvernehmen darüber , die Arbeiten zur Be¬
richtigung und endgültigen Festsetzungder Grenze aus
der Grundlage der vorerwähnten Linie sofort aufzu¬
nehmen. Endlich hat der Internationale Ausschußden
Bericht des wirtschaftlichen Unterausschusses entgegen¬
genommen und mit Befriedigung die beachtenswerten

Fortschritte vermerkt, die bei der Lösung der schweben¬
den Fragen bis jetzt erzielt worden sind.

4-
Auf Grund der feststehenden Grenzziehung wer¬

den einige hunderttausend Deutscht innerhalb des
neuen tschecho-slowakischen Staatsgebietes verblei¬
ben . Es bedarf keiner Betonung , daß ihr zukünf¬
tiges Schicksal auch weiterhin dem Reich ganz be¬
sonders am Herzen liegen wird . Hierbei muß als
selbstverständlich vorausgesetzt werden , daß dem
schon seit Jahrhunderten in der Tschecho-Slowakei
ansässigen Deutschtum , mit dem sich die Heimat in
jedem Falle solidarisch fühlt , von feiten der tschecho¬
slowakischen Regierung die volle Existenzsicherung
zuteil wird.

tlialkovskv bel vsir Mbbentrop
Verlin,  14. Oktober

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Donnekstagoormittag um 11 Uhr den
tschecho-slowakischen Außenminister Chvalkowskqzu einer
Ausspracheüber die schwebendendeutsch-tschecho-slowaki-
schen Fragen . Die Unterredung war um 13 Uhr beendet.

Der tschecho-slowäkischeAußenminister war morgens
um 6.30 Uhr in Begleitung seine Kabinettschefs, Lega¬
tionsrat Masaryk, auf dem Anhalter Bahnhof einge¬
troffen. Chvalkovsky hat die Absicht, auch in Warschau
und in Budapest Besucheabzustatten.

Neue Iruppenlandungen in Südchina
Vrttische Sicherkeitsmaßnakmen in Hongkong / Verpflegungder Stadt gefährdet

Schanghai,  14 . Oktober
Die Japaner setzten die Ausschiffungvon Truppen und

Kriegsmaterial für Südchina fort. Die gelandeten Trup¬
pes schoben die Sicherungslinien landeinwärts vor. In
der britischenKolonie Hongkong wurde eine Notstands¬
verordnung erlassen, wonach die Polizeireserven mobi¬
lisiert werden. Auch sollen, wie verlautet , englische
Truppenverstärkungen unterwegs sein. Die Verpfle-
gungslagein Hongkongist ernst, da die Kolonie größten¬
teils ihre Nahrungsmittel aus der Kwantung -Provinz
bezieht, die nun von den Japanern besetzt wird.

Der Kommandeur der japanischen Expeditionstruppen
in Slldchina erließ nach der vollzogenen Landung eine
Verlautbarung, in der er darauf hinweist, daß sogar der
Verlust Nankings die Nationalregierung nicht von ihrem
folgenschwerenIrrtum habe abbringen können, ihre
feindselige Haltung gegen Japan einzunehmen. Deshalb
sehe sich die japanische Regierung gezwungen, die milr-
tärischen Aktionen auch auf Südchina auszudehnen, um
China von falschen Illusionen zu befreien. Die japa¬
nische Armee sei in jedem Falle entschlossen, die mrllta-
rischen Operationen fortzusetzen, bis China von seiner
prokommunistischen und antijapanlschen Einstellung end¬
gültig abgehe.

Planmäßiger Verlauf der Operationen
gegen flankau

Schanghai,  14 . Oktober.
Die Operationen der japanischen Armee gegen Han-

kau nehmen an allen vier Frontabschnitten ihren plan-
mäßigen Verlaus . Durch die Einnahme Sinqangs rst
die Bahnverbindung zwischenHankau und Peking end¬
gültig unterbrochen. Die Nordausgänge aus dem Ta-
tieh-Massiv sind durch die japanische» Truppen abgerie¬

gelt worden. Zwischender Bahnlinie und den 110 Kilo-
meter ostwärts gelegenen Shawo stoßen die Japaner
aus den Talwegen, die in das Gebirge in Richtung
Hankau hineinführen, vor. Sie haben dabei an einigen
Stellen bereits die Grenze der Provinz Hupei über¬
schritte».

Am nördlichen Ufer des Jangtse befinden sich etwa
20 Kilometer oberhalb von Kuchin starke Verbände
japanischer Marinetruppen . Umgehungsbewegungen
der japanischen Armee gegen die Schlüsselstellungvon
Yangsin im Raume südlich des Jangtse haben durch die
Einnahme des 30 Kilometer südwestlich von Pangsin
gelegenen Ortes Sintanpu erhebliche Fortschritte ge¬
macht. Sintanpu ist ein wichtiger Knotenpunkt meh¬
rerer Land- und Wasserstraßen. An der Kiukiang-Bahn
sind die Operationen zur Einschließung von Teian in
vollem Gange. Die Japaner erhoffen trotz starken
Widerstandes der Chinesen den baldigen Fall dieser
Stadt sowie von dangsin.

Bestürzung in flankau
Hankau, 14. Oktober

Die Nachricht von japanischen Truppenlandungen in
der Bias -Bucht hat in den chinesischenu-nd den aus¬
ländischen- Kreisen Hankaus große Bestürzung hervor¬
gerufen. Die Exporteure in Hankau rufen die auf der
Bahn verladenen Güter wieder zurück. Die Güter¬
abfertigung wurde in Hankau eingestellt, weil angesichts
der verschärften Lage die Vahngleise zwischenHankau
und Schangschaabgetragen wurden.

Auch auf die Slld-dangtse -Front beziehen sich infolge
des Vordringens japanischer Schiffe auf diesem Fluß
chinesische Befürchtungen. Nach Mitteilung zuverlässiger
Kreise sollen die japanischen Landungen auf dem Süd¬
ufer des dangtse am 15. Oktober beginnen.
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Unsere Karte zeigt einen
Teil der siidchinesischen Pro¬
vinz Kwantung mit der
Biasbucht, wo die Japaner
ihre Truppen landeten. Die
Landung gerade an dieser
Stelle läßt die Absicht der
japanischen Armee deutlich
erkennen, die Bahnlinie
Hongkong—Kanton, den für
die Waffenlieferung nach
Chip« bedeutendsten Weg,
zu unterbrechen

Eingeweihte Kreise beziffern die japanische Südchina-
Armee aus vier bis fünf Divisionen. Man schließtaus
der Stärke der japanischen Truppen , daß die japani¬
sche» Operationen , die im Dezember 1937 aus Rücksicht
aus England abgeblasen wurden, jetzt weiter gesteckte
Ziele verfolgen. Unter der japanischen Armee, die in
Südchina eingesetzt wird, befindet sich eine Marine¬
brigade und die 18. Division, die kürzlich aus der
dangtfe -Südfront herausgezogen worden sind.

Standrecht in der karpalo -Ukraine
Prag,  14 . Oktober

Ueber dem Bezirk Munkacs (Karpato -lllrainej wurde
gestern das Standrecht verhängt . Die Bekanntmachung
ist vom Vizegouverneur der Karpato -Ukraine unter¬
zeichnet.

Auch über die Bezirke Verehovo und Sevlus hat, wie
das tschecho-slowäkische Preßbüro mitteilt , der Gouver¬
neur der Karpato -Ukraine das Standrecht verhängt.

Des HSseüieEl'kHs Hatt- rtee
Von

Viktor  I - nt2s,
Ltnbscbsk äsr 8V.

Niemals ist der Kampf der nationalsozialistischen
Idee um Deutschland von dem Marsch und Kamps
der SA . zu trennen ! Ohne die nationalsozialistische
Idee hätte .»s keine SA . gegeben , aber ohne die
SA . hätte es nie zu einem Siege der nationalsozia¬
listischen Idee kommen können ! Längst hat die
SA . ihren Platz in der Geschichte als siegreicher
Stoßtrupp der nationalsozialistischen Idee und des
neuen Reiches eingenommen , Darüber ist nicht
mehr zu rechten . Dieser Tatbestand sei lediglich an
den Anfang dieser Abhandlung gesetzt, um das
Entscheidende über den geschichtlichenRang
der SA . zu sagen.

Im folgenden will ich noch einmal eine kurze
Rückschau halten auf die Umstände und Zeitbedin¬
gungen bei der Entstehung der SA .: Nach einem
beispiellos heldenhaften Kampfe und nach einer
soldatischen und militärischen Leistung , die wir voll
Stolz als einzig dastehend in der Geschichte erach¬
ten , wurde mit dem Verrat in der Heimat , die viel¬
leicht zu gut vor den wahren Schrecken des Krie¬
ges , deren Kenntnis wohl eine bessere nationale
Disziplin veranlaßt hätte , bewahrt worden war,
auch der innere Widerstand der unbesiegten Front
zerbrochen.

Alles hätte sich ja ertragen lassen — so war da¬
mals das Gefühl des Frontsoldaten — wenn es
schließlich Erfolg gehabt und sinnvoll gewesen
wäre , aber so . . . Viele Männer waren bei diesem
bitteren Ende müde geworden und ließen sich ohne
Verständnis , über auch ohne Widerstand im Strome
der „neuen Zeit " treiben , die mit viel verlogenen
Versprechungen begonnen hatte . Ein Teil aber
auch, geführt und aufgehetzt von verbrecherischen
Juden und Hetzern , folgte der roten Fahne , teils
weil unter dieser Fahne allen niedrigen Instinkten
des Hasses , des Zerstörens und Niederreißens
freier Lauf gewährt schien, teils auch aus echter
Leidenschaft und verblendeter Hoffnung aus eine
bessere Zukunft unter dem Zeichen der Verbrüde¬
rung aller „Proletarier " der Welt.

Nur eine Minderzahl von Soldaten des großen
Krieges verharrte in entschlossenem Widerstand
gegen den neuen , undeutschen Staat , der für immer
mit dem Fluche der verratenen Front verbunden
ist. Da aber eine einheitliche große politische Idee
noch fehlte und auch der Vorkriegsstaat endgültig
liquidiert war , vermochte dieser Widerstand ohne
einheitlichen Willen und einheitliche Führung dem
neuen Staatswesen , das seinen schmählichen Ur¬
sprung in dem Diktat von Versailles hatte , nicht
gefährlich zu werden.

Ich brauche in diesem Zusammenhange nicht die
Geschichte der Entstehung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu wiederholen . Ich will nur kurz
darauf hinweisen , wie bereits in den ersten Anfän¬
gen der Bewegung der Führer ganz klar die Not¬
wendigkeit erkannte , eine eigene Schutzformation
auszustellen , um den Terror der Roten
mitGewalt — mit der „Gewalt der Vernunft"
— zubrechen  und sich erst einmal das Recht auf
die Straße zu erobern ! Der Führer wußte genau,

Nur 156000 Arbeitslose!
Im September die bisker niedrigste flrbeitsloseilzakl/ Starker einsah von flilfskräften

Berlin , 14. Oktober.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung berichtet. Ende September d. I.
wurden insgesamt 20 850 000 beschäftigte Arbeiter und
Angestellte einschließlichKranke gezählt, das sind rund
1,2 Millionen Beschäftigtemehr als im September 1837.
Die besonderen Ereignisse im September machen sich in
einer starken Anspannung des Arbeitseinsatzes geltend.
Die dadurch hervorgerufenen großen Veränderungen in
der Beschäftigung konnten nur zum Teil durch Er¬
satzkräfte  ausgeglichen werden.

Bon den bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen wurden weitere 23 000 in Arbeit gebracht. Bei
ihnen handelt es sich allerdings um Arbeitskräfte mit
geringerer Leistungsfähigkeit. Die Zahl der Arbeits¬
losen sank aus 188 000, das ist eine bisher noch nicht
erreichte niedrige Zahl. Darunter sind noch 12 080 voll
einjatzsähige Kräfte , die nur ganz vorübergehend in¬
folge Wechselsder Arbeitsstelle arbeitslos sind.

Zahlreiche sudetendeutscheFlüchtlinge  fanden im
Reich Beschäftigung. Ferner konnten Ersatzkräfte aus
den Kreisen herangezogen werden, die bisher nicht oder
nicht mehr als Arbeiter oder Angestellte tätig waren.
Davon machen weibliche  Arbeitskräfte einen großen
Teil aus . Die Zahl der beschäftigten Frauen hat um
25 000 zugenommen. Sie wurden eingestellt im Nah-
rungs - und Eenußmittelgewerbe sowie im Bekleidungs¬
gewerbe. die jetzt ihre Hauptarbeitszeit haben oder be¬
ginnen. Die Metallindustrie forderte in großer Zahl
Hilfskräfte an. Um sie zu stellen, mußte auch auf Per¬
sonen zurückgegriffenwerden, die bisher noch nicht als

>-»- Arbeiter oder Angestellte tätig waren. Mit dem Beginn
Zeichn.: Rieger. >der Hackfruchterntestieg der Kräftebedarf in der Land¬

wirtschaft, der zum Teil durch den Einsaß von Ernte.
Helfern gedeckt werden konnte.

In der Ostmark  ging die Arbeitslosigkeit weiter
zurück. Zum erstenmal wurde der Stand von rund
100 000 Arbeitslosen leicht unterschritten. Davon sind
drei Viertel zwar voll einsatzfähig. jedoch kommen nur
26 000 Arbeitskräfte für Arbeit außerhalb ihres Wohn¬
orts in Betracht, Diese kleine Zahl erklärt sich daraus,
daß die noch gemeldeten Arbeitslosen im Gegensatzzum
Altreich überwiegend Frauen sind.

Seit der Eingliederung ins Reich ist die Arbeitslosig¬
keit in der Ostmark, die im März 1938 rund 880 0Ö0
betragen hatte, auf ein Sechstel gesunken.

Ver sütirer in kssen
Essen,  14 . Oktober.

Der Führer stattete am Donnerstag der Firma Krupp
in Essen einen Besuch ab und besichtigte eingehend
mehrere Werkanlagen.

fldolf flitler an Vr. florch
Berlin , 14. Oktober.

Der Führer hat Dr . Horch zu besten 70. Geburtstag
telegraphisch seine Glückwünsche übermittelt . Auch von
vielen maßgebenden Persönlichkeiten der Politik und
Automobilindustrie sind Glückwunschtelegrammeeinge¬
gangen. u. a. von Reichsminister Rudolf Heß, Reichs¬
minister Dr . Goebbels. Reichsarbeitsminister Seldte,
Reichsverkehrsminister Dorpmüller, Eeneralinspektor
Todt. Korpsführer Hühnlein und vielen anderen.
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Buttermilchkartoffelsuppe mit Speck
Buttermilch wind langsam unter Rühren zmn Kochen ge¬
bracht , die gekochten Salzka -rtoffelu durch eine Presse dazu¬
gegeben und zusammen durchgekocht. Gestreifter Speck wird
in ' Wüossl geschnitten , hellbraun angebraten und in die
kochende Suppe gegeben.

Fischauslaus mit Sauerkraut (Resteverwertung)
Entweder verwendet man Fischigste oder schneidet Gold-
barschsilet roh in Würfel und läßt diese mit einigen Löffeln
kochendem Wasser garziehen . In ein« gefettete Auftaufform
gibt man gekochtes oder rohes Sauerkraut , daraus den
Fisch und ausgebratene Speckwüvsel , dann wieder Sauer¬
kraut als obere Schicht. Man streut Stoßbrot und gerie¬
benen Käse darüber , beilegt mit ButterHtöckchen unld backt
den Auslaus eine halb« Stunde im heißen Öfen . Man
gibt Kartoffelbrei dazu , den man aber auch als obere
Schicht gleich mit über den Sauerkohl geben und mit
überbacken kann.

Weißbrot:
V- Kilogramm Mehl , 30 Gramm Hese, V, Liter halb
Milch , halb Wasser , Prise Zucker, Prise Salz , 2 Eßlöffel
Butter , Nach dem Gehen des Hefestücks Salz und die
Butter erwärmt darangeben und den Teig gut schlagen
und kneten . Eine Kastenform mit Butter einfetten und
mit Stoßbrot bestreuen . Den Teig hi-neingcben und zum
zweiten Male gehen lassen. Mit Eigdlb bestreichen und 20
bis 30 Minuten backen.

Votlesvirteabakt -Lausvirteakakt
im voutsoden I 'rausnvsrlr
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Neues Liederbuch der Hitler-Jugend
Demnächst wird ein Liederbuch der HJ . von der

Reichsjugendführung herausgegeben werden. Alle Ein¬
heiten der nationalsozialistischenJugendbewegung sollendurch diese Neuerscheinung das schönsteLiedgut der
Nation lernen und damit ihren vorhandenen Lieder¬
schatz beteichern.
^Jn der Jugendherberge von , Urfeld am Walchensee

nahm dieser Tage der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach selbst eine Auswahl der Lieder vor, von denen
etwa hundert aus der Fülle des alten und neuen Lied¬
gutes als die wertvollsten Dichtungen und Melodien für
das Liederbuch bestimmt wurden. Dem Reichsjugend¬
führer half bei seiner Arbeit eine hervorragend aus¬
gebildete Münchener HJ .- und VDM.-Sinaschar, die un¬
ermüdlich Lieder vorsang, über deren Aufnahme ins
Liederbuch Baldur von Schirach sodann entschied. Er
hat dabei Wert darauf gelegt, neben der großen Zahl
der neuesten Lieder, die aus der. nationalsozialistischen
Jugendbewegung selbst hervorgegangen sind, auch einige
besonders schöne alte Volksweisen aufzunehmen.
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„Warum weinst du denn, mein Kleiner ?"
„Meine Mutter hat gesagt, ich darf erst über die

Straße gehen, wenn alle Autos vorbei sind und nun
kommt gar keins!" (Zeichnung: Flemig)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
DiebltWezweier Angestellter— fiuch

Die Leitung eines in Bremen ansässigen und von
einer großen auswärtigen Speditionsfirma mit Aus¬
lieferungsarbeiten beschäftigten Transportgeschüftes be¬
merkte im Herbst vergangenen und im Frühjahr dieses
Jahres eine verhältnismäßig große Anzahl von Kolli¬
diebstählen, ohne daß man der Täter habhaft werden
konnte. Man verdächtigte verschiedenePersonen, die je¬
doch ihr Alibi nachzuweisen imstande waren , bis man
endlich zwei Ausfahrer faßte, die einen durchaus guten
Ruf genossen, obgleich sie erst ein Jahr bzw. einige
Wochen beschäftigtwaren. Die Kriniinalpolizer nahm sich
dieser 28- und '28jährigen Burschen an. und bald be¬
quemten sie sich zu einem umfassenden Geständnis, das
auch gestern in der Hauptverhandlung vor der Großen
Strafkammer — Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr.
Warneken,  Anklagevertreter Gerichtsassessor Hage¬dorn—  nicht widerrufen wurde. Da die beiden Freunde
dringend einige Kleidungsstücke benötigten, kamen sie
auf den verhängnisvollen Gedanken, die für die Kund¬
schaft bestimmten Pakete eingehend zu untersuchen bzw.
sie gleich verschwindenzu lassen. Die beiden Hauptange¬
klagten, B. und Kl., machten in verschiedenen Fällen
gemeinsame Sache, indem sie es unter dem Führersitz
ihres Kraftwagens verstecktenund sich das Diebesgut
später in der Garage teilten . Nach den Aufzeichnungen
der geschädigten Firma ist eine weit größere Anzahl
von Diebstählen ausgeführt worden, doch kann man die
Angeklagten mangels ausreichenden Beweises nicht da¬
mit belasten. Die ersten drei Ulster erhielten Kl., B. und
dessen Bruder , der ihn zum Weihnachtsfest geschenkt
bekam.

Von den fünf Sportanzllgen behielt Kl. drei und V.
zwei, während einige Sommermäntel — man bedenke,
daß die Diebstähle im Winter ausgeführt waren und
daß die Hehlerin sich keine Gedanken über die Herkunft
der Kleidungsstückegemachthaben will ! — an die Ver¬
wandten gingen. Wenn B. und Kl. zuerst von weiteren
Diebstählen absehen wollten, nachdem sie eingekleidet
gewesen waren , so eigneten sie sich in der Folgezeit
dennochverschiedeneSachen an, für die sie z. T. absolut
keine Verwendungsmöglichkeiten hatten . So wanderten

die Ungehörigen aus der flnklagebank
Schals, Ulster und Smokings in den Schrank, aus dem
sie in ungetragenem Zustand von der Polizei heraus¬
geholt wurden. Der jüngere Bruder des V. erhielt
einen Ulster zu Weihnachten, so daß er wenig Verdacht
geschöpfthaben mag; doch als er einige Zeit darauf
ein zweites Kleidungsstück erhielt , hätte er jedenfalls
doch stutzig werden müssen. Er war aber damals noch
leine 18 Jahre , was das Gericht veranlaßte , ihn noch
'einmal mit einer Strafe zu verschonen. Für eine andere
Straftat — er hatte auf einer Arbeitsstelle eine
Taschenlampe mitgehen heißen — brachte die Große
Strafkammer das Straffreiheitsgesetz in Anwendung.
Stärker war dagegen die Mutter des B. belastet, die
sich anscheinend weniger große Sorgen um die gestohlenen
Garderobenstückemachte. Gegen sie warf das Gericht
wegen Hehlerei in drei Fällen eine Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten  aus . Die Mitange¬
klagte Mutter des' Kl. wurde mangels Beweises frei¬
gesprochen.  Da die beiden Hauptangeklagten das.
Ansehen ihrer Firma gegenüber deren Auftraggebern
erheblich geschädigt und das ihnen seitens ihrer Be¬
triebsleitung entgegengebrachteVertrauen arg getäuscht
hatten , mußte sie trotz ihrer Unbescholtenheit eine
erhebliche Freiheitsstrafe treffen. Das Urteil lautete
gegen die beiden Angeklagten auf eine Gefängnis¬
strafe von je 1 Jahr.  Die Verurteilten nahmen
den Spruch des Gerichtes sofort an, so daß die Strafe
rechtskräftig wurde, zumal aucĥ der Vertreter der An¬
klagebehörde auf Einlegung von Rechtsmitteln ver¬
zichtete. _ 8

Zurückstellungvon Dienstpflichtigen der gewerblichen
Wirtschaft. Für Zurückstellungvon Dienstpflichtigenzum
Wehrdienst und Rerchsarbertsdienst bestimmt Reichs¬
innenminister Dr . Frist durch Erlaß : „Bei den Kreis¬
polizeibehörden eingehende Anträge von Betrieben der
gewerblichen Wirtschaft auf Zurückstellung unentbehr¬
licher Arbeitskräfte vom Wehrdienst und vom RAD. sind,
wenn ein Gutachten einer wirtschaftlichenOrganisation
erforderlich ist, ausschließlichder zuständigen Jndustrie-
und Handelskammer zur Begutachtung zuzuleiten."

Veekekesec-rleklutg Es Liee Acairl«

Line Hupe besaß er nicht
Nie täglichen Unfälle — Diesmal wäre

Es . ist schon so, daß man mit Dummdreistigkcit oft sehr weit
kommt ; Polizeibeamten gegenüber sollte man sich jedoch s o be¬
nehmen , wie man es auch von anderen verlangt und voraus¬
setzt! Das gilt ganz besonders für jene Kxastfahrer , die immer
wieder bei der Aufnahme eines Anfalles , den sie verschuldet
haben oder an dem sie beteiligt sind, die uralte Mär vorzu¬
bringen wagen : „Gerade heute nachmittag sollte mein Wagen
in Reparatur , zu dumm , daß mir nun jetzt noch die Geschichte
passieren muß !" — Dann hat fast immer irgendein reparatur¬
bedürftiger Ausrüstungsgegcnstand des Kraftwagens dazu bei¬
getragen , daß es zu dem Anfall kommen konnte . Bei dem
einen waren es die Winker , beim anderen lief das ^Rad ab,
weil die Gewinde der Radmuttern ausgeleiert waren — und
so geht es in mannigfacher Abwechselung munter fort . Fast
an jedem Tag sollen unsere Polizeibeamten irgend so eine
Fabel glauben , ihre Erfahrung hat sie jedoch gewitzt genug
gemacht, dann erst recht anzunehmen , daß ein solcher angeb¬
lich erst kurz zuvor ausgetretener Schaden bereits seit einem
Jahr vorhanden ist und daß es sich bei dem Fahrer um einen
verantwortungslosen Gesellen handelt , der damit , daß er seine
Lichtanlage nicht in Ordnung bringen läßt , mit feinem und
dem Leben anderer Verkehrsteilnehmer ein leichtfertiges Spiel
treibt . „Einäugige ", die nur mit einer brennenden Lampe am
Wagen fahren und nicht zuletzt auch jene , die ohne Hupe fah¬
ren , gehören hierher ! Ein solcher Fahrer wurde nun am Mitt¬
woch festgestellt, freilich erst , nachdem er mit einem Liefer¬
wagen zusammengestoßen war . Der Fall spielte sich um 18.13
Ahr in der W a t e r l o o st r ah e ab , und zwar kam diesem
Fahrer , der ein Kraftrad lenkte , ein Lieferwagen entgegen.
Der Lieferwqgcnfahrer benutzte seclenruhig die Mitte der
Straße und bog sogar noch weiter auf die für ihi/falsche linkeSeite ab, weil er den Krastradfahrer nicht sah . Dieser konnte
kein Warnzeichen geben , da er gar keine Hupe an seinem
Fahrzeug besaß, er pendelte also verzweifelt auf der Fahrbahn
hin und her und stieß schließlich mit dem Wagen zusammen,
wobei er Kopf -, Hand - und Fußvcrletzungen davontrug . Dem
Polizeibeamten erzählte er hinterher , feine Hupe wäre gerade
zur Reparatur , was in diesem Falle Wohl auch stimmt . — Der
Anfall wäre aber bestimmt zu vermeiden gewesen, wenn an
deni Kraftrad eine Hupe angebracht gewesen wäre , wenn auch
ursächlich der Fahrer des Lieferwagens den Unfall durch sein
unverständliches Fahren erst möglich gemacht hat . Man sieht
also wieder einmal , dgß selbst die sogenannten Kleinigkeiten
ihre große Bedeutung haben , und daß man im Verkehr als
Fahrer eines Kraftfahrzeuges nicht auf die Hupe verzichtenkann.

Die Kurfürstenallee und die Schwachhauser
Heerstraße  sind bekanntlich Hauptstraßen . Wer nun die
Kursürstenallee bejahrt und auf die Schwachhauser Heerstraße
einbiegen will , sieht am rechten Saumstein ein Dreiecksschild,
das hier nicht ohne Grund angebracht ist . Es bedeutet , daß
jeder Fahrer auf der Schwachhauser Heerstraße — auch Rad¬
fahrer — gegenüber den Fahrern auf der Kursürstenallee die
Vorfahrt hat . Wer sich nun nicht nach diesem Drciccksschild
richtet und derart „ aus Verdacht " einbiegt , wie es am Mitt¬
woch um 10.15 Uhr der Fahrer eines Dreiradlieserwagens tat.

ein Warnzeichen angebracht gewesen!
muß sich nicht Wundern , wenn plötzlich ein Unglück geschehen
ist. So kam es auch diesmal , der Lieferwagenfahrer sah Wohl
von links einen Lastzug herannahen , er stellte dann jedoch fest.
daß dessen Fahrer seinerseits in die Kursürstenallee einbiegen
wolle , so daß nach dem Verstand von Krauses Kutscher nun¬
mehr die Schwachhauser Heerstraße frei sei . . . Daß dem
Lastzug andere Fahrer folgen konnten , daran dachte der Liefer-
wagensahrer nicht . Der Lieserwagenfahrer dachte ebenso und
fuhr daher weiter und stieß , dann doch mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen , dessen Fahrer den Lastzug gerade über¬
holt hatte , um geradeaus nach Horn zu gelangen , wobei er
ioeiter aus der Schwachhauser Heerstraße blieb . Bei der Er¬
mittelung des Falles stellte es sich übrigens nebenbei auch
heraus , daß der Lieferwagenfahrer gar keinen Führerschein bei
sich führte , er hatte ihn verloren . . .

Ein Kraftradsahrcr , der unter der Einwirkung von Alkohol
stand , riß am Freitag um 18 Uhr in dem Augenblick einen
Radfahrer beim Ueberholen aus der Straße „A r st e r D a m in"
um , als ihm ein vorschriftsmäßig abgeblendeter Lastkraftwagen
entgegenkam . Diesmal war der angetrunkene Kradfahrer der
Leidtragende , er blieb besinnungslos am Unsallort liegen und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden , während der Rad¬
fahrer mit Hautabschürfungen davon kam. X

Die Polizei bittet um INitliilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werden gebeten , sich im Polizeihause , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 7. Oktober wurde gegen 22.00 Uhr aus der Landstraße
von Verben nach Bremen kurz vor der Ortschast Dauelsen ein
Personenkraftwagen von einem anderen Pkw . überholt . Beim
Ueberholen wurde der Führer des ersten Pkw .̂ durch das
Schetnwerfcrlicht des überholenden Pkw . im Rückblickspiegel
stark , geblendet , so daß er gegen eine Garteneinfriedigung fuhr.

Am 10. Oktober befuhr gegen 17.00 Uhr ein Radfahrer die
Brücke,istraße . Weil ein aus dem Neustadtswall nach rechts
in die Brückenstraße einbiegender Kraftfahrer dem Radfahrer
die Vorfahrt nicht ließ , kam es an der Straßeneinmündung
zum Zusammenstoß.

Am 11. Oktober ' wurde in der Zeit von .22.00 bis 24.00 Uhr
ein in der Schwachhauser Heerstraße vor dem Grundstück 205
vorschriftsmäßig im Lichtkegel einer Straßenlaterne ausgestell¬
ter Personenkraftwagen , angefahren.
. Am 8. Oktober wurde um 11.12 Uhr ein Personenkraftwagen
gegenüber vom Landhaus Horn von einem anderen Fahrzeugangefahren und beschädigt.
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Freitag , 14. Oktober . 6.00 Weckruf, Morgenspruch
6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen ! 6.30
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 W-n "'
Haushalt und Familie . 10.00 Der Stausee (Hörspiel)
So zwischen elf und zwöls. Dazwischen : Unsere AlterZeln,^
11.40 Stadt und Land . 11.50 Meldungen für die
schisfahrt , Binnenlands - und Scewetterbericht . 12.00  B rem/»
Musik am Mittag im alten Rathaus.
Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag , ig .iz ^ „
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten; iz,-
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmeldungcn.
Marktbericht . 15.25 Bunter Orchesterklang . 16.00 Es gebt
Feierabend . 18.0p Die Welt des Kindes . 18.10 Birinn,
Violinmusik . 18.45 Wetter , Hafendienst . 19.00 Erst 'n N»-
un denn 'n Brill . 20.00 Abendnachrichtcn . 2v.ig st
Operettenkonzert . 22.00 .Nachrichten . 22.20 Auslage: 22
lionen . Das WHW . 1938/30 rüst . 22.30 Tanz und Um»
Haltung (bis 24 Uhr ) .

Erstes Wunschkonzert des Deutschlandsenders
am nächsten Sonntag

Am Sonntag , 16. Oktober , sinket das erste Wunschftn-kv
des Deutschlandsenders sür das Winterhilfswcrk 1938/30M
Es spielen das Mustkkorps des Wachregiments Berlin unö,
Stabsmusikmeister Friedrich Ahlers,  das verstärkte x,.
chester Otto Dobrindt  und die Wunschkonzertmusikanten
mit ihren vielen Ueberraschungen . Die Gcsamtleituna o-»,
in Händen des Intendanten Eötz Otto Stossregen . "
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Fortdauernd unbeständig
Ziemlich rasch hat sich die Wetterlage wieder dadurch un¬

günstig gestaltet , daß die vom Ozean kommenden Störung
gebiete unmittelbar über unseren Bozirk hiniveggingen . A
her hatten wir am Donnerstag dauernd bedeckten Hmiiiki
und lange Zeit Regen Auch in der nächsten Zeit werde,
uns weitere SHlechdweitevgebiete heimrsuchen. Deshalb wiH
vorläufig keine Ruhe eintreten . Die Temperatur dürste
ganzen über den langjährigen Durchschnittswerten liegen.
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Voraussage sür den 14. Oktober : Stark auffrischende, zeit¬
weise stürmische West - bis Südwestwinde , anfangs trübe und
sehr mild mit Sprühregen , später aufreißende Bewölkung,

Aussichten sür den 18. Oktober : -Sehr unbeständiges « d
noch ziemlich mildes Wetter bei lebhaftem Westwind.

Doppeltes Dienstjubiläum beim Zollamt Oberweser. Zwei
im Kriege und im Frieden verdiente Bsamte , der Zollinspektor
Wilhelm Gund lach  und der Oberzollsekretär Friedrich
Benzin,  feiern honte ihr 40jähriges Dienstjubiläum.

ÜM WlMMl!llM
NSDAP.

Ortsgruppe Hansa . Sonntag , 16. Oktober , 9.30 Uhr
treten sänM -icher uniformierten und ni -chtuniformierten Poli¬
tischen Leiter und Hslser zum Sondevdienst , Gotdsried -Talle-Haus.

Montag , 17. Oktober , Sitzung aller Politischen Leiter und
Hslser um 20.30 Uhr im Saal 1 des Wilhelm -Decker-Hach-

Ortsgruppe Freihafen . Sonntag , 16. Oktober , 9 Uhr , Ab¬
treten sämtlicher Politischen Leiter und Helfer (unisormieck
und Zivil ) vor der NSV .-Geschäftsstelle, Llohdstraße 44.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Oslebshauscn . Wogen Verlegung uuseici

'Geschäftsstelle findet der Verkauf der Gasmasken nicht m
Sonnabend , 15. Oktober , sondern am Sonnabend , 22. Oktober,
von 17 bis 19 Uhr in den neuen Geschäftsräumen statt. Ab
Montag , dem 17. Oktober , befindet sich unsere Esschäftsstell,Am großen Heck Nr . 7.

/NtklMUkwM

WHW .-Ortssührung Pagentorn . Am Sonntag , 16, Oktober,
findet ,in unserer Ortsgruppe die erste Pfundsammlung stet!.
Wir bitten , die Tüten bereftzuhalten.

flusstellung in den Vereinigten Werkstätten

Neue bremische Wohnkultur
Eine bodenständige Wohnkultur, wie sie das Focke-

Mus-eum oder die Räume des alten Rathauses oder
das Essighaus bewahren, wird man heute in Bremer
Bürgerhäusern vergeblich suchen. In dem früheren
Sinne wird es sie auch nicht mehr geben, seit die
Städte oder Stadtstaaten aufgehört haben, Lebewesen
mit eigener Geschichte, in sich geschlossene Kulturmittel-
punkte zu sein. Auf dem Gebiet der Wohnkultur liegen
die Dinge heute so, daß aus allen Teilen unseres Vater¬
landes Anregungen und Neuschöpfungenkommen und
daß sich so etwas wie ein neuer, gesunder gesamtdeut¬
scher Wohnstil -entwickelt.

Dennoch wird es überall da, wo eine bodenständige
Bevölkerung wohnt, wo Ueberlieferungen der Familie
und des städtischen oder landschaftlichen Zusammen¬
lebens gelten, das Bedürfnis geben, auch in der Aus¬
stattung der Wohnräume sich nicht gänzlich vom Er¬
erbten zu trennen . Man wird den ÄZunsch haben, sich
nicht nur schön, zweckmäßigund zsite'ntsprechend, son¬
dern auch dem eigenen ererbten Wesen gemäß einzu¬
richten. Das trifft für Bremen in besonderemMaße zu.

Die Vereinigten Werkstätten  eröffnen in
diesen Tagen eine Ausstellung, die für einen neuen
bremischen Wohnstil Anregungen geben will. Wir ge¬
brauchen das Wort Anregungen deshalb, weil man in
solch gewichtiger Angelegenheit nicht gleich fertige Er¬
gebnisseerwarten darf. Stil « werden ja nicht von ein¬
zelnen geschaffen, sondern an ihnen sind viele Köpfe
und Hände, sind Künstler und Bevölkerung gleicher¬
maßen beteiligt , und zu allem anderen bedarf es des
Wirkens der Zeit ; von heute auf morgen läßt sich der¬
gleichen nicht schaffen.

Aber als Anregung scheint uns diese Ausstellung wich¬
tig zu sein. Wichtig vor allem deshalb, weil alles Anti¬
quarische sorgfältig vermieden ist. Wir finden hin
weder alte Truhen noch geschnitzteKoggen, noch in
unsere Zeit hinllbergerettete Biedermeiermöbel. Alles
sind neue Schöpfungen, die zum Teil aus den Bremer
-Vereinigten Werkstätten hervorgegangen sind, zum Teil
auch von außerhalb stammen. Wohl hat mau Bremer
Künstler und Handwerksbetriebe in erster Linie be¬
rücksichtigt, aber wir finden, wie es sich für unsere Zeit
gehört, auch gute Stücke aus allen Teilen des Vater¬
landes, so Kleinmöbel nach Entwürfen von Pros.
Troost, so gläserne Beleuchtungskörper .aus Böhmen,

Münchener Porzellane, Glasschliffarbeiten des Ber¬
liner Künstlers Günther Schulz u. a. m.

Wichtig ist in solch einer Ausstellung der Eesamt-
klang, und man darf sagen, daß er gut abgestimmt ist.
Man hat die betreffenden Räume bis ins einzelne
durchgearbeitet. Fenster und Fenstervorhänge, Stuck¬
decken, Türen , eingebaute Schränke, Türen , Wandbe¬
spannung, eingelegte Holzarbeiten an den Wänden,
Gobelins — man hat alles, was zum Raum gehört,
in die Gestaltung etnbezogen, durchdachtund zueinanderabgestimmt.

Was uns in diesem Falle besonders interessiert, ist
die Frage , wie weit nun ein eigentlich bremischer
Charakter zum Ausdruckgekommenist. BremischeEigen¬
art spricht aus manchen Einzelstücken, besonders solchen,
die von Künstlern unserer Stadt oder ihrer' Landschaft
geschaffen sind, so etwa aus den Spanngardinen in
Tüllstickerei, die Eva Lichtenford  geschaffen hat,

oder aus den Gobelins Bettina Müllers,  den Bill
hwuerarbetten A. R « hbergs  oder den Vtldern ^Wa-
ter Müllers.  Aber das einzelne ist ja nicht entsche
dend, sondern die Gesarntstimmung, das seelische Klim
des Raumes . Wie weit ist dieses bremisch?

Bremische Eigenart spricht uns am überzeugendste
-aus dem Herrenzimmer an. Ein Kamin trägt auf se
nein Rauchmantel das bremischeWappen in Stuck u-n
ist unten mit Ziegeln und kleinen Feldsteinen ausg
mauert , wie man es früher in altbremischen Landsitze
liebte. Aber auch die schweren Möbel-, der schmiä,
eiserne Kronleuchter tragen zu einer ruhig-behagliche
Stimmung bei, die eine besondere Farbe , wir dürfe
sagen bremische Lokalfarbe hat . Ebenso berührt do
Wohnzimmer, dessen Gestaltung von den Truhen Pro
Troosts ausgegangen ist, heimatlich; jedenfalls stimme
sie gut mit den Wohnräumen überein, die uns do
Focke-Museum als Beispiele bremischer Wohnkultrüberliefert.

Allee in allem bringt uns di-He Ausstellung, für d
Walter Müller -Worpswede verantwortlich zeichne
einem Ziel näher , an dem wir uns alle innerlich b
teiligt fühlen, dem Ziel einer schönen, neuzeitl-iche
und zugleich unserem Wesen entsprechenden Raumgstllltung, ' tVsIäeioar Lueustiox-.

Lieder- und flrienabend

Vusolma Lianmni
Die große italienische Sängerin , eine Berühmtheit zu

beiden Seiten des Ozeans, hat bei uns längst eine treue-
Gemeinde von Verehrern und Bewunderern , die auchbei ihrem diesjährigen Konzert im großen Elocken-
saal so gut wie völlig besetzte.

Was könnte man über sie und ihre Gesangskunst
sagen, das nicht bereits oft gesagt und Gemeingut aller
Musikverständigen geworden wäre ? Sie ist das schönste
Beispiel italienischer Stimmschulung und in sich schlecht¬
hin vollendet. Während wir Deutschenan unseren Sän¬
gern die „braune" warme Färbung lieben, zielt der
Italiener auf stählerne, klare, heroische Haltung . Und
daraus ergeben sich häufig auch bei anerkannten Größen,
die zu uns als Gast kommen, eine gewisse Schärfe in
der Höhe und eine nahezu völlige Sonderung von Brust-
und Kopfregister. Das kennt Dusolina Giannini nicht.
Ihre Technik ist untadelig , und ihre prachtvolle Stimme
erlaubt ihr alles W singen, wonach ihr Wunschsteht.

umfaßt ihr Programm so ziemlich alle Mo
lichkeiten in denkbar̂ farbigsten Gegensätzen und
außerordentlich bewußt und erprobt zusammenqestel
Die erste Abteilung läßt die Vühnensängerin
vierfacher Wandlung erscheinen: Von der großartig
Händelarie der Opsra ssi-lo über die anmutige Page
arte Mozarts zum,zärtlichen, lyrischen Gesänge Stesa
Donaudys und der kecken, selbstsicherenZigeunerin v
Paisiello.

Wie hier tausend Einzelheiten die überlegen gest,
tende und feinfühlige Künstlerin bewundern ließen
erfreute man sich im zweiten Teile an der Liede
sängerin,  die jetzt vier der bekanntesten Lieder v
unserem Altmeister Richard Strauß in untadelig.
Deutsch darbot . Und unvergessen sei zu rühmen u
auch die Zugabe vor der Pause , Straußens „Zueimmg , vor allem Reißerischen bewahrt und inner !!,beseelt wurde.

Nun folgten vier neuere Italiener , unter denen der
auch bei uns viel aufgeführte Ottavio Respighi und
der Bruder der Künstlerin , Vittorio Giannini , beson¬
deres Interesse erregten, obgleich bei der Komposition
des letzteren unverkennbar wär , daß sie von der hin¬
gebenden Interpretation überragt wurde.

Den Abschlußmachten Volkslieder,  auch sieM
Teil von Äittorio Giannini bearbeitet , ebenfalls gegen¬
sätzlich zueinandergestellt und mit liebevollsterAb¬
schöpfungdargeboten, deren letztes das weltbekannte
„Kuniculi, Funicula " war — und dann drängte bei
begeisterte Strom der Hörer nach vorne, um Dusolinn
Giannini nahe zu sein, ihr zu danken, sie. zu feien
und ihr ' die lange Reihe der Zugaben mit freundlichem
Zwang abzunötigen, die sie immer mit gleichbleiben¬
dem Charme der Stimme und der Gestaltung bewilligte.

Am Flügel begleitete sie Professor Michael Rauch-
eisen  mit wundervoller Anpassung und nachspürende,
Einfühlung , blitzschnell zum konzertanten Widerspiel und
ebenso rasch zuin sich unterordnenden Klangträger ge¬
wandelt ; seit Jahren einer der hervorragendstenVer¬
treter seiner Kunst, heute vielleicht darin unerreicht.
Und es war ein selbstverständlicherDank der Sängerin,
ihn immer wieder am Beifall der entzückten Hörer teil¬
nehmen zu lassen. _ -Olsmons Oums

Verliner„Liedertafel" in Florenz
Nach der glänzenden Aufnahme der Berliner „Lieder¬

tafel" in Mailand gab der weltbekannte MännerM
unter seinem Dirigenten Friedrich Jung  am Mittum
in dem 3Üi)jähitgen Teatro delle Pergola in Floren;
ein Konzert. Obgleich Florenz eine deutscheKolonie
von nur rund 800 Köpfen hat, war das Theater im
seinen 2000 Plätzen fast vollständig besetzt.

Meister Jung und der Dhor gewannen die Herzen der
Zuhörer bereits im Sturm , als eingangs die EiovineM
und die „Hymn̂ an Rom" von Puccini in italieniM
Sprache und in vierstimmigem Satz erklang. Mit jeder
neuen Darbietung wuchs die Begeisterung. Eine Rechebekannter deutscher Volkslieder und die Nationalliede-
rundeten das Programm ckbT'

Nur langsam und zögernd trennten sich die Zuhörer
von einer Stätte , -an der die meisten von ihnen M
ersten Male einen Männerchor gehört hatten, der dr»
Deutschen in der Fremde die zum Teil von wciM
gekommen wareit, die Grüße der Heimat brachte. Be¬
sondere Freude erfüllte die Berliner Sänger, als »»>
Schluß, des Konzerts ein Vegrüßungstelegramm des
italienischen Propa -gandammisters Alfiep », eintraf
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Nandbemerkung
Als wir Gens 1933 trat Deutsch-

den Rücken kehrten fälschlicherweise
„Völkerbund genannten Genfer

Liga aus, nachdem es einen letzten Versuch gemacht
hatte, die Zusammenarbeit mit der übrigen Welt im
Rahmen der Genfer Einrichtung zu erzielen. Als man
aber schließlicherkennen mutzte, daß auch dem neuen
Deutschland gegenüber kein Mensch gewillt war
gegebeneVersprechungen zu halten , als man erkennen
mutzte, daß in Genf immer wieder versucht wurde
internationale Politik nach den Praktiken jüdischen
Kuhhandels zu machen, gab man es auf, im bisherigen
System der „europäischenOrdnung " mitzuarbeiten . Am
Abend des 14. Oktober 1833 trat der Führer mit einer
großen Rundsunkansprache vor sein Volk und vor die
Weltöffentlichkeit. Mancher vielleicht mag damals im
Ausland in dieser Führer -Rede bereits die Vorboten
eines Sturmes verspürt haben, der an den. morschen
Pfeilern Versailles-Europas rüttelte . Eiskalt und klar
rechnete damals der Führer mit einem System euro¬
päischerPolitik ab, dessen Pertreter zwar alle Schliche
der Nachkriegsdiplomatie kannten, deren Rüstzeug aus
kollektiven Beistandspakten, Tributsystemen, Wirtschafts¬
bevormundungen bestand, denen aber jedes Verständnis
für den Begriff der nationalen Ehre fehlte. Damals
trat der Führer vor die Welt und sagte sich im Namen
Deutschlandsvon dieser Politik des krassen Materialis¬
mus, die in den Völkern nur Schachfiguren zu- sehen
wähnte, los. Adolf Hitler begann wieder den Begriff
der Ehre ins Wörterbuch der internationalen Politik
einzuführen, ja , er machte ihn zur Grundlage der
deutschen Außenpolitik überhaupt . Damit brach sich ein
neues Denken Bahn . Eine Politik der Ehrlichkeit und
Wahrheit setzte den früheren Schachermethoden ein
Ende. Immer mehr brach mit den Erfolgen der neuen
Aera das verrottete Völkerbundssystem zusammen. Wie
Deutschland, so kehrten auch andere Großmächte Genf
den Rücken, als sich die Unfähigkeit dieser Einrichtung
deutlicherund deutlicher herausstellte. Während sich die
letzten Anhänger Genfs mühevoll durch die Klippen
wanden und vergeblich auf neuen Auftrieb durch die
Einbeziehung Moskaus in die Genfer Liga hofften,
schritten die Völker der neuen Aera von Erfolg zu
Erfolg. Und heute, ein halbes Jahrzehnt nach dem
Entschluß des Führers , aus dem Völkerbund auszu-
trsten, kann es in der Welt keinen logisch denkenden
Menschen mehr geben, der diesen Schritt Deutschlands
mißbilligen könnte. Deutschland hat sich freigemacht
von der Illusion , seine Angelegenheiten durch andere
besorgen lassen zu können. Deutschland und mit ihm
die anderen jungen Völker der Welt wissen, daß jeder
zuerst für sich selbst einzustehen hat . Gerade in " ".' i ' i
Tagen ist jene in den Kreisen der Genfer Liga maß¬
gebende Auffassung vom „europäischen Gleichgewicht",
das in Wirklichkeit keines war , restlos zusammen¬
gebrochen und die Zukunft unseres Kontinents wird
ihre Gestaltung erfahren nach den schon 1933 vom
Führer vertretenen Grundsätzen der Ehre und Anstän¬
digkeit als Voraussetzung des internationalen
Zusammenlebensder Völker.

Ungarn bricht Verhandlungen ab
Appell an die vier Mächte des Münchener Abkommens

Budapest,  14. Oktober.
MTJ meldet aus Komorn : Außenminister Kanya gab

in der gestern abend abgehaltenen Konferenz der tschecho¬
slowakisch-ungarischen Delegation aus Weisung der Re¬
gierung folgende Erklärung ab:

Wie bereits wiederholt erklärt , sind wir mit den
besten und aufrichtigsten Absichten und mit der sicheren
Zuversicht hierher gekommen, daß gs binnen kurzer Zeit
gelingen wird , eine Abmachung zu treffen, die das Ver¬
hältnis zwischen unseren beiden Ländern auf eme sichere
Grundlage stellt. Leider ist diese unsere Hoffnung
nicht in Erfüllung  gegangen . Ich will mich hier
nicht von neuem auf gewisse ungünstige Erscheinungen
berufen, denn wir haben dies im Laufe der Verhand¬
lungen wiederholt getan. Ich muß jedoch nachdrücklich
hervorheben, daß der auf die neuen Grenzen bezügliche
uns überreichte Gegenvorschlagvon unserer Auffassung,
dergestalt abweicht und hinsichtlichdes Grundsatzes der
Neuregelung ein solcher Abgrund zwischenden von den
beiden Delegationen vertretenen Standpunkten vor¬
handen ist, daß deren Ueberbriickung unserer Ueber¬
zeugung nach von diesen Verhandlungen nicht erwartet
werden kann.

Aus diesem Grunde hat die Königlich-Ungarische Re¬
gierung beschlossen, diese Verhandlungen ihrerseits als
abgeschlossen zu betrachten und eine baldige Regelung
der der Tschecho-Slowakei gegenüber erhobenen Gcbiets-
sorderungenUngarns von den vier Signatarmächtcn des
MünchenerProtokolls zu verlangen ."

„Volksfront " endgültig zerbrochen
0fWelle flbsage der Nadilralsozialisten—Neuer Friedensappell slandins
(Orabtbsrickt uvssroS Larissr Vsrtrstars)

Paris,  14 . Oktober
Die radikalsozialijtischePartei hat in einer Entschlie¬

ßung offiziell den Trennungsstrich gegenüber den Kom¬
munisten gezogen. Die Absage an die bisherigen Koa¬
litionsgenossen der „Volksfront" wird mit der Haltung
der französischenKommunister gegenüber der Außen¬
politik Daladiers begründet. Mit der Erklärung der
Radikalsozialistcn ist die „Volksfront" endgültig als
zerbrochen anzusehen.

Es sind erhebliche bnnerpolitische Auswirkungen des
Schrittes der Radikalsozialisten zu erwarten . Man muß
allerdings den Parteikongreß abwarten , um festzustellen,
ob Daladier die Konsequenzziehen und Neuwahlen aus¬
schreibenwird.

Ein erheblicher Teil der innenpolitischen Diskussion
in Frankreich dreht sich um die Außenpolitik, zu der
sich der frühere Ministerpräsident Flandin  in einem
öffentlichen Brief äußert . Er wünschevon Herzen «ine
Annäherung zwischenFrankreich und Deutschland. Das
französischeVolk habe bereits gewählt zwischeneinem
Krieg, der aus ideologischen Gegensätzen sich ergeben
könne und mörderischeFolgen haben werd« und auf der
anderen Seite dem ehrlichen Willen zur Verständigung.
Frankreich müsse selbst über seine lebenswichtigen In¬
teressen entscheiden, nicht aber sich seinen Willen von
Zweiten, Dritten oder Vierten Internationalen auf-
zwingen lassen.

wieder Besprechungen Nom-London
Rom, 14. Oktober.

Nach mehrtägiger Unterbrechung sind die englisch¬
italienischen Besprechungen am Donnerstagabend
zwischendem italienischen Außenminister und dem eng¬

lischen Botschafter wiederaufgenommen worden. Wie
man in englischen Kreisen wissen will. soll bei dieser
Gelegenheit der englischeBotschafter dem Grafen Liano
die Antwort der englischenRegierung zu einigen An¬
regungen übermittelt haben, die Italien vor acht Tagen
im Hinblick auf die Ermöglichung eines Inkrafttretens
des englisch-italienischen Abkommens vom April d. I.
gemacht hat . In englischen Kreisen herrscht der Ein¬
druck, daß bei der Besprechung sich Verständnis für die
beiderseitigen Stellungnahmen gezeigt habe.

vurgos weHrl sich gegen Vermittlung
Cadiz Sammellager für die zurückkehrendenitalienischen

Freiwilligen
Bilbao , 14. Oktober.

In Cadiz treffen ständig weitere Transporte der
italienischen Freiwilligen ein, die von den verschiedenen
Standorten Nationalspaniens zurückkehren, um am
18. Oktober zur Heimreise nach Italien eingeschifft zu
werden.

2m Zusammenhang mit der Abreise der italienischen
Legionäre erwartet man, daß die Zuerkennung der
Rechte einer kriegführenden Nation für National-
spanien nun endlich erfolgt.

Die nationalspanische Presse setzt ihren Feldzug gegen
die Vorschläge einer ausländischen Vermittlung im
spanischenBürgerkrieg fort. „Diario Vasco" wendet sich
gegen die Machenschafteneiner bestimmten ausländischen
Pfesse.

Das Blatt greift dabei besonders die Politik
bestimmter englischer Kreise an, die es als die Politik
der Londoner Kriegspartei bezeichnet. Während diese
Partei woanders zum Kriege hetze, wolle sie in
Spanien eine „Bermittlung " herbeiführen, und zwar
durch die Einberufung einer sogenannten Weltkonserenz.

London mischt fich ein
Zu den„kinwendungen" in kngland und frankreich gegen die Nede des Wfirers

in Saarbrücken
Berlin , 14. Oktober

Die „Berliner Vörsenzeitung" beschäftigt sich zusam¬
menfassendmit den Einwendungen, die in England und
auch in Frankreich gegen die Rede des Führers in Saar¬
brücken gemacht wurden und schreibt hierzu u. a. wie
folgt:

Wir haben uns die Mühe gemacht, die außenpolitische
Debatte im Ober- und Unterhaus , gewisse englische
Ministerreden und angekündigte Maßnahmen sowie die
englische Presse daraufhin nachzuprüfen, ob man in
England ein Recht hat, enttäuscht zu sein. Was den
Akzent betrifft , den der Führer auf gewisseDinge und
Personen legen mußte, so fordern wir die Engländer
auf, sich über den Ton klar zu werden, in dem zahl¬
reiche Abgeordnete geglaubt haben, Urteile über die
Politik und die Person des Führers abzugeben, der ja
nicht nur der Reichskanzler, sondern auch das deutsche
Staatsoberhaupt ist.

Duff Looper begann, als sein Ministersesselnoch warm
war , mit Taktlosigkeiten, die wir hier nicht wiederholen
wollen. Wir fanden in seiner Rede Ausdrückewie Ver¬
tragsbruch, Bluff , Prahlerei und Erpressunĝ Ein an¬
derer Konservativer sprach von Männern , die durch
„Gewalt und Verräterei " zur Macht gekommen, sich Lurch
„Gewalt und Treulosigkeit" in der Macht erhalten und
durch „Gewalt und Verräterei " ihre größten Erfolge
erzielten. Der Abgeordnete Dalton , einst Mitglied der
Arbeiterregierung , stellt Bsnesch dem^Führer mit den
Worten gegenüber: „Wir haben den vollendeten Gent¬
leman in der Tschecho-Slowakei dem vollendeten Hunnen
jenseits der Berge gegenüberstehen sehen". Der füh¬
rende Arbeitervertreter Morrison konnte ungetadelt
erklären, Hitler habe dauernd sein Wort gebrochen, nicht
nur seit er an der Macht, sondern noch bevor er zur
Mächt gekommen sei. Der ehemalige Marineminister
der Arbeiterregierung , Alexander, gebrauchte das Wort
„Mörder seiner Freuyde". Wir überlassen es den Eng¬
ländern , diesen Ton zu billigen oder zu verurteilen . Sie
werden aber verstehen, daß, wenn Minister von gestern,
die die Regierung von morgen bilden können, eine solche
Gesinnung gegenüber Deutschland und seinem Führer
bezeugen, Deutschland mit den daraus sich ergebenden
Möglichkeiten rechnen muß.

Was die Frage betrifft , ob Deutschland mit Grund
nach der Schlachtden Helm fester bindet, so ist.sie leicht
zu beantworten . Die ganze Unterhausaussprache ergab,
unmittelbar nach der Münchener Entspannung, in
einem Punkt eine absolute Einheitlichkeit: nämlich in
dem Entschluß. England mit erhöhter Energie und Ge¬
schwindigkeitdiejenige Rüstung zu geben, die es ihm

erlauben werde, mit den „Diktatoren" in der ihnen an¬
geblich allein verständlichen Sprache, der, wie Duff
Looper sagte, „gepanzerten Faust" zu verkehren. Zu
diesem Entschlußhaben sich alle Parteien bekannt. Er ist
von Chamberlain zur Politik der Regierung erklärt
und teilweise schon in Handlungen umgesetzt worden.
Die wirklich« Verteidigung Englands und seines Im¬
periums spielt dabei eine geringe Rolle. Dagegen hätte
niemand etwas einzuwenden. Aber man rüstet erklär¬
termaßen, um den „Diktatoren" mit Gewalt entgegen¬
treten zu können. Hier geht es nicht um die englische
Sicherheit. Wäre in den Krisenlagen England zum
Krieg geschritten, so hätte sich dieser Krieg in Form
eines Angriffs auf Deutschland abgespielt. Das deutsche
Volk hätte britische Divisionen in deutsches Land ein¬
fallen sehen, ohne daß zuvor auch nur ein Quadrat¬
meter britischen Besitzes oder das Leben eines eng¬
lischen Menschen durch Deutschland bedroht gewesen
wäre. Das sind Tatsachen, die ihren Eindruck nicht
verfehlt haben. Wenn England nicht nur seine Kriegs¬
flotte und Luftwaffe, sondern auch seine Armee in
einer Form ausbaut , die ihren Einsatz auf dem Kon¬
tinent vorsieht, dann hat wohl «her Deutschland ein
Recht, England zu fragen, „was der Sinn dieser Rü¬
stungen sei". Auf jeden Fall hat sich nicht Deutschland,
sondern zuerst England nach München mit erneutem
Eifer in das Rüstungsgeschäft gestürzt. Der Führer
hatte in Saarbrücken nur Kenntnis zu nehmen. Im
übrigen liegen die vom Führer angekündigten Be¬
festigungen auf deutschemBoden. Expeditionskorps sind
nicht vorgesehen.

Wir haben gezeigt, warum Deutschland oamit rechnen
muß, daß in demokratischenLändern Männer und Re¬
gierungen wechseln können, und mit ihnen auch die
Außenpolitik. In England sieht man darin einen deut¬
schen Anspruch, zu bestimmen, welche Männer oder wel¬
ches Regime drüben herrschen soll. Wir haben keinen
Grund. England ein anderes Regierungssystem zu wün¬
schen. Aber wir möchten wünschen, daß gewisse Demo¬
kratien endlich den Umgang mit Führerstaaten lernen
und sich ihrerseits der Einmischung enthalten . Wir
müssen feststellen, daß selbst offizielle englische Kreise
versucht haben, zwischenFührung und deutschemVolk
Unterschiede herauszuarbeiten und die herzlicheFreude
des deutschenPublikums über das Münchener Abkom¬
men und die deutsch-englischeErklärung in einer Weise
auszulegen, die besser unterblieben wäre. Es mag für
einen Demokraten schwer sein. zu begreifen, daß jeder
Versuch, zwischen Führer und Nation Mißtrauen zu
säen. oder auf Gegensätzezu spekulieren, den Tatbestand
der schwersten Einmischung darstellt.

„Israel spiel»die letzte Karte aus"
Scharfe Worte Ser italienischen Presse gegen Sie„neue Mobilmachung des Hasses"

Rom, 14. Oktober.
Die unzweideutigen Feststellungen der „Jnsormazions

Diplomat'ica" zur Rede des Flihrers in Saarbrucken und
ihr Echo aus den europäischen Hauptstädten und beson¬
ders aus Berlin , stehen im Mittelpunkt der italienischen
Presse. ,,Popolo di Roma" betont nochmals, da» die in
den letzten Tagen zu beobachtende„neue Mobilmachung
allen Hasses, aller Täuschungen, aller Rachsucht, die seit
zwanzig Jahren aus dem sogenannten Verchiller Frieden
eine Fortsetzung des Krieges machten", in allem» und
überall auf die bluttriefende Hand des Judentums zu¬
rückzuführenist, die verzweifelt nach dem verrinnenden
Traum der apokalyptischen Rache greife. „Israel , das
das Ende seiner dunklen Herrschaft herannahen steht,
will in seinem verzweifelten Haß um jeden Preis die
letzte Karte ausspielen ". Ueber die Aussichtenund Wahr¬
scheinlichkeiten dieses Spiels sagten die Antworten von
Saarbrücken und Rom das Nötige. Diese Warnungen
sollten von den Regierungen verstanden werden.

„Messaggero" stellt unter der Ueberschrift „Duemma
die Entsendung eines neuen französischen Botschafters
nach Rom unmittelbar in den Rahmen der von der
Achse Rom—Berlin geschaffenen internationalen Lage.

Wenn die französischePresse meine, die Aufgabe des
neuen Botschafters sei „delikat" und „schwierig", so
könne man das erstere zugeben, und zwar infolge der
langen Vakanz des Postens seines Vorgängers und
infolge der Tatsache, daß der Vorgänger des neuen
Botschafters seinerzeit abgerufen sei, um mit voller Ab¬
sicht die Fühlungnahme mit der italienischen Regierung
zu unterbrechen. Die Aufgabe brauche aber ksineswegs
schwierigzu sein, da er beim heutigen Stand der Dinge
rasch zum Ziel kommenkönne. Bei seinen Unterredungen
werde es sich nur darum handeln, die Vorsätzeund vieles
mit einem Ja oder Nein zu bestimmen. Für Zwischen¬
lösungen gebe es keinen Platz mehr. Wer den gerechten
Frieden wolle, muffe ihn endgültig auf der Grundlage
von München herstellen. Man müsse in aller Eile auf
dem „Wunder" von München bauen.

„sriebe wäre das größte Seschenk
London, 14. Oktober

Eine harte und klare Verurteilung fand das unquali-
fizierbare Verhalten des bisherigen Marineministers

Duff Looper aus dem Mund des Verteidigungsmini¬
sters Jnskip. In einer Rede in Eravesend stellte Jnskip
zunächstfest, es gebe einige Leute, die Deutschland ein¬
kreisen. demütigen und mit einer Kombination von
Staaten umgeben wollten, durch die es an seiner Ent¬
faltung gehindert werde. Mit anderen Worten : Man
wolle eine Politik führen, die Deutschland ebenso be¬
handele wie 1919!

Es gehe heute um die Frage : Solle Frieden auf dem
Verhandlungswege geschaffen werden, oder solle es
Krieg durch eigene Wahl der großen Demokratien geben.

Der. Premierminister habe klargemacht, für welche
Seite er stimme. Frieden zwischenuns und Deutsch¬
land, erklärte Jnskip dann, würde das größte Geschenk
sein, das wir als Nation einer erschütterten Welt geben
könnten. Wenn wir aber einen Krieg beginnen wür¬
den, so hieße das, daß wir einen Brand entflammten,
wie ihn die Welt nie gesehenhat.

UMM« Welt
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Nordwand des Montblanc bezwungen
München , 13. Oktober.

Die Erfolge deutscher und italienischer Bergsteiger in die¬
sem Sommer , die durch die Bezwingung der Eiger -Nordwand
und des Noröpscilers des Hauptgipwls der Grandes Jorasses
bekannt geworden sind, werden mit der ersten Durchktett «-
rn -ng der Nordwand des 3871 Meter hohen Montblanc de
Chofton (Wailis ) ergänzt , die 800 Meter hoch, aus Eis und
senkrechtem Fels gebildet , aufragt.

In aller Stille hatten Ludwig Stvinauer -München und
Wolfgang Gorter -Bad TAz ' die Unternehmung vorbereitet:
bei der Durchfnhrrmg überraschte die Bergsteiger im oberen
Wandteil ein Wettersturz , der sie in der Nacht vorn 28. zum
29. September zu einem Biwak 70 Meter unter dem Gipset
zwang . Für die Bewältigung der restlichen Strecke benötig¬
ten sie tags darauf noch drei Stunden.

flgnes Sträub schwer verunglückt
Weimar , 13. Oktober . ,

Die Berliner Schauspielerin Agnes Sträub , die Donnerstag
abend im Nordhäuser Stadttheater und Freitag abend in
Eisenach ein Gastspiel geben sollte, ist auf der Fahrt zwischen
Ersnrt und Nordhausen gegen 18.15 Uhr schwer verunglückt.
Agnes Sträub saß selbst am Steuer , neben ihr Dr . von
Kriegner . Außerdem befanden sich noch drei andere Personen
im Auto . Bei Straußsurt drehte sich der Berliner Wagen
infolge der Rogennässc mehrmals und stand dann quer aus
der Straße . Im gleichen Augenblick wurde er von einem
Lastkraftwagen ersaßt und mit einem heftigen Ruck gegen
einen Telcgrafenmast geschleudert . Frau Sträub erlitt einen
Armbrnch , schwere Verletzungen am Kops und eine Gehirn¬
erschütterung . Dr . von Kriegner brach das rechte Bein und
zog sich schwere Kopfverletzungen zu. Verletzungen durch
Glassplitter erlitt eine andere Insassin . Der Wagen wurde
an der rechten Seite zertrümmert . Die Verletzten wurden in
das Erfurter Städtische Krankenhaus aufgenommen.

lo Lote bei einem verkelzrsunfall
Wien,  13 . Oktober.

In der Ortschaft Fclscnbcrg (Niedcrdonau ) ereignete sich
ein schweres Autounglück , das zehn Todesopscr gefordert hat
und dessen Ursache in der unverantwortlichen Sorglosigkeit
des Lenkers und des Besitzers des Kraftwagens gelegen hat.
Ein mit 29 Personen vollbesetzter Lastkraftwagen eines Auto-
nnternchmcrs aus Neu -Dietmann fuhr aus der Straße von
Edelbach nach Ncupölla mit einer Geschwindigkeit von etwa
80 Kilometer in die Ortschaft Felsenberg ein . Infolge Vcr-
sagcns der in schlechtem Zustand befindlichen Bremsen raste
der Wagen , dessen Geschwindigkeit sich infolge des Gesiilles
noch mehr steigerte , an einer Kurve gegen eine Gartenmauer
und kippte schließlich um . Sämtliche Insassen wurden dabei
mit voller Wucht gegen das an der Straße gelegene Haus
geschleudert . Zehn von ihnen erlagen in kurzer Zeit ihren
Wunden ;' im übrigen haben alle schwere Verletzungen davon¬
getragen.

Vosels Hamstergut unter dem Hammer
rck. Wien , 13. Oktober.

Beim Wiener Exckutionsgericht werden in den nächsten
Tagen zahlreiche Wertgcqenstände aus dem Besitze des
berüchtigten jüdischen Volksbetrügers und Millionenschiebers
„Sigi " Bosel versteigert . Darunter befindet sich eines der
wertvollsten Perlenkvlliers der Welt mit 73 Niesenperlen und
Brillantschloß . Gläubiger des Juden , durchweg Rassegenossen
aus der Tschecho-Slowakei , betreiben die Versteigerung , da
sie dringend ' ihre Reisekassen füllen wollen . Bosel selbst, der
die Perlen zusammengehamstert hatte , verbüßt derzeit eine
Kerkerstrafe.
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vanzig gebt gegen Nassenfckänder vor
M Danzig , 13. Oktober.

Die Danziger Polizei hat jetzt zum ersten Mals Schritte
gegen Rassenfchänder unternommen und damit auch auf die¬
sem Gebiet die Handhabung der Gesetze der Freien Stadt
der Rechtsgrundlage des Reiches angepaßt . Der Jude Koch¬
mann und ein Mädchen namens Wischnewfki wurden in
Schutzhaft genommen . Gleichzeitig hat die Polizei angekün¬
digt , daß man in Zukunft gegen Rassenfchänder ganz all¬
gemein so vorgehen werde,

personenzug suHr auf 6as-7ankwagen
n. Helsinki, 13. Oktober.

Bei einem Eisenbahnunglück bei Rauha in der Nähe von
Biipuri stieß ein Personenzug auf einen Rangierzug auf.
Dadurch wurde auch ein Tankwagen zerstört , der Schwefel¬
dioxyd enthielt . Das Gas strömte aus und vergiftete das
ganze Gelände , auf dem die Katastrophe stattgefunden hatte.
Die Rettungsarbeiten wurden durch starken Nebel und durch
das Fehlen von Gasmasken sehr erschwert . Soldaten von
der Küstenflotte leisteten die erste Hilfe . Bis heute hat sich
die Zahl der Toten aus zwölf erhöht.

Sroßfürst kgrill gestorben
Paris , 13. Oktober . .

Der Chef des Hauses Romanow , der Großfürst Kyrill
Wladimirowitsch von Rußland , der seit einigen Wochen im
Amerikanischen Krankenhaus der Pariser Vorstadt Neuilly
schwer krank darnieder lag , ist am Mittwochnachmittag
verstorben . Großfürst Kyrill Wladimirowitsch , der Sohn des
Großfürsten Wladimir und der Großfürstin Maria von
Mecklenburg , wurde am 30. September 1878 geboren . Im
Jahre 1924 erklärte er sich durch ein Manifest zum „Herrscher
aller Reüßen ". Großfürst Kyrill Wladimirowitsch war mit
der Prinzessin Viktoria von Sachsen -Koburg und Gotha ver¬
mählt , die im Jahre 1936 gestorben ist. Er hinterläßt drei
Kinder , die Großfürstin Marie , die Großfürstin Kyra und
den Großfürsten Wladimir , der nach dem Tods seines Vaters
nunmehr Ches des Hauses Romanow wird . Großfürst
Wladimir wurde am 7. August 1907 in Finnland geboren.

Niesenbrand in einer ölraffinerie
New Bork,  13 . Oktober.

Seit über zwölf Stunden wütet aus dem Gelände der
Citics Service Nefining Eompanh im Herzen eines der
größten Zentren der Welt für Oclrassineric bei Linden im
Staate New Jersey ein riesiges Feuer , das von über 1500
Feuerwehrleuten und Angestellten des Betriebes bekämpft
wird . Durch den Brand , dessen Flammen über 150 Meter
hoch schlagen und der ein schauriges Bild bietet , sind mehrere
Anlagen benachbarter Oclsirmen stark gefährdet . Bisher sind
über 20 Tanks in die Lust geflogen , die etwa 10 Millionen
Galonen Rohöl und Gasolin enthalten haben . 50 Personen
sind bisher verletzt worden . Der Schaden wird zur Zeit auf
etwa 1,5 Millionen Dollar geschätzt. Ueber die Brandursachc
ist man sich noch nicht im klaren . Die fieberhaften Lösch-
versuchc werden mit aller Anstrengung fortgesetzt, wobei
sämtliche verfügbaren Wehren aus großem Umkreis zugezogen
worden sind.

Der Präsident der Akademie sllr Deutsches Recht, Ncichs-
minister Dr . Frank , hat im Rahmen der Abteilung für
Rechtsgestaltung der Akademie einen Ausschuß für Religions¬
recht gebildet.
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Unsere Sfl-StanLarte ?3  tritt an
Auszeichnung der Linzei - und Mannschaftssieger
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Wie gemeldet, hat Standartenführer Hosfmann
die Männer der Standarte 75 an der Jahresaröeits-
wende zu einem Appell befohlen, der am kommenden
Sonntag, dem 16. Oktober, sämtliche Einheitender Stan¬
darte 75 (nicht des ganzen Standortes) auf der
2. Stadtwaldspielwiesein Höhe der Munte ll um 10 Uhr
vormittags angetreten finden wird. Sturmbannweisc
marschieren die Kolonnen an, während das Feldzeichen
der Standarte 75 durch einen Ehrensturm mit dem
Standartenmusikzugaus dem Eruppengebäuüeabgeholt
wird. Im Mittelpunkt der Feierstundeselbst, die durch
Vortrüge des Standartenmusikzugesumrahmt werden
wird. steht die Ansprache des Standartenführers Hoff¬

mann zum Abschlug der Sommer- und zur Ausrichtung
auf die Winterarbeit sowie die Ehrungaller Einzel- und
Mannschaftssiegerder Standarte 75 aus den Wett¬
kämpfer! der Standarte, der Truppeund den Reichswett-
kämpfenin Berlin. Buchpreise mnd Plaketten mit Ur¬
kunden werden die äußeren Zeichen der Anerkennung
für diese Leistungenunserer Bremer SA-Männer sein.
— Nach Schluß der Feierstunde, deren Zeuge zu sein
sich die Bremer nicht entgehen lassen werden, wird wie¬
der sturmbannweifeabgerückt, da von einem Ummarsch
durch die Stadt abgesehenwerden muß. In feierlicher
Form wird auch das Feldzeichenwieder abgebracht.

Wer sprickl äie veukclie Lrbsitskront
vesletiende lugendgruppen bleiben

LeibesübungenJugendlicherin Betrieben
Die Frage der Leibesübungender berusstätigen Ju¬

gend innerhalb der Arbeitszeit ist bekanntlichdurch
eine Vereinbarung zwischen dem Jugendführer des
Deutschen Reiches, Baldur von Schirach und dem Reichs-
organisationsleiterder Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley,
grundsätzlich geklärt worden.

Es besteht jedoch besondere Veranlassung, darauf hin¬
zuweisen, daß zwischender Reichsjugendsiihrung, Ämt
für Leibesübungen, und dem Sportamt der NS .-Ge-
meinschaft„Kraft durch Freude" bezüglichder Jugend¬
gruppen in den Wettkampfgemeinschaftender Betriebe
bis zur endgültigen Klärung der Frage unter dem 1.
April 1938 vereinbart wurde, daß zwar in den Wett¬
kampfgemeinschaften, die bisher keine Jugendgruppen
hatten, von der Gründung von Jugendgruppen abzu¬
sehen ist, bereits bestehende Jugendgruppenaber weiter
bestehen bleiben, sich demzufolge also auch vorläufig
weiter an Wettkämpfenusw. beteiligen.

Me Deutsche Arbeitsfront
Freitag, 1t. Oktober

' Ortswaltung Stcintor . Sitzung der Fach-Abteilung „Das
Deutsche Handwerk " um 20.30 Uhr in der Gaststätte Ehrhardt.

Ortswaltung Gröpclingen . Appell aller Amtswalter der
DAF . im Kaper Flora um 20.00 Uhr . - Antreten : Vor der
Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrholz . Sitzung aller Stabs - und Zcllcn-
waltcr um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt . Stpatzenzellenobmännersitzung um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Findorss . Sitzung der Amtsw .altcr der Betriebe
bei Stein , Neukirch-ZHemmstraße , um 20.3V Uhr.

Kreiswaltung . Krcisfachabteilung „ Der Deutsche Handel ".
Arbeitsgemeinschaft der Betriebssichrer und Betriebsobmänner
der sich am Leistungskampf beteiligenden Handelsfirmen um

20.30 Uhr im Filmsaal des Wilhclm -Tccker-Hauses . Einsän -,'
Aus dem Kamp.

Stromabschnitt , Abtlg . Binnenschiffahrt und Wasserbau: Ar¬
beitsgemeinschaft 20.30 Uhr , Zimmer 301. Wilh .-Teckcr-Haus.

Ortswaltung Woltmcrshauscn : TAF .-Walter -Sitzung 2g.sz
Uhr „Pusdorser 'Stuben ", Woltmershanscr Strotze 212.

NSG „ Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Sonntag , 1k. Oktober , Radwanderungen  nach Garl-
stedt. Treffen 8 Uhr Grünen Kamp , Führung Bartlok . —
Nach dem HasbrUch , Treffen 8 Uhr AltenwcrU/Osterdoich, Füh¬
rung Schmelzinger . — Fußwanderungen  zur Bre¬
mer Schwung, Treffen S Uhr Endstation Burg , Führung Busc-
kist. — Nach Weinkaussmvor , Treffen 8.30 Uhr Parkbahnhof,
Nehrung Dürlgen.

Dienstag , 18. Oktober : Heimabend  im Wilhelm -Tecker-
Haus , Saal 2, Beginn 20 Uhr.

Donnerstag , 20. Oktober : Fröhlicher Sport -abend in der
Schule an der Schlcswigcr Stratze . Beginn 30.30 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M ". NS . - Gemei ' nschasl

Wß . Kraft durch freude' HP
<Ol» bisr Io>4»o<j »v kdIt>»lluLy »o s »irdr« >nun ^ rw»>s »Ll»!I>

Volksbildungsstättc Bremen
Mittwoch , den 19 . Oktober 1 938,-  30,30 Uhr, im

Museuni , Domshos,
Vortrug Professor Dr . B e r n h a rd K u m m e r :
„Der Machtkampf zwischen Volk, König und Kirche
in der nordischen Geschichte des Mittelal -ters ."

Eintritt:  0,75 RM ., Uniformierte , Schüler und Inhaber
der Hörerkarten 0,50 RM.

Karten:  tu den KdF .-Verkaufsstellen Mitte und Westen,
bei Pvaeger Meier , Bischofsnadel 1, u . a . d . Abendkasse,
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Nur la Qualität!

so»/» Vsrsrknitt 3-2» I.r»
M/ -> - . . . . 3.5,l» >.»»
M»/-> „ SPSUOl 1.5b z.ia

8art krei für
..denn das lstKravattenkortsdiritt!
K ^ XOdl - Kravsttea sind suk-
grund eines neuartigen Patentver¬
fahrens „entlcnittert ", baden eine
koringebende kaumvoll - und eine
formkaltende . mitllaargarn durck-
viriete IVolleinIage . Die blühte
ledern elastisdi . Die Ltolle sind
karhedrt und regenunemptindlidr.

dbdaÜgebende Lesrdäkte
sbringen K^-XObl - Kraivalten
ftn diesen rvei Preislagen:

IV ? 222 : D7ll>333 : D7kk 444:
1.95 IVlk. 1.95 ftlle. 2 .45 !Ab.

Die Cravatte »,,'t allen phrrügen

k̂axon-Krarvatten erhalten 8ie bei:
klein?: liirte, Obsrnstraks38
fokann Lchnittjer, baulenstr. 49/51

ke Vision äar Ouittunsskarlon
In den gtadtteiisn Riildorkkviertvl , Uni,II-

liols -, UaMutornvr , 8ebrvaebkausvr . Ilarner
und Vabrvr Vorstadt rvird in der 2eit ab
17 . Oktober  eine lievision der

Ouillungskarten äsr Invsliäsn-
Versieksrung

vorZonominen . Die HulttunZskai 'tLrn und
I ôliudüelier sind dsreit ^ulialteu . Die kovi-
sion v̂ird nielil  uoek desoudsrZ dureli
?03t !̂ Li'L6 LNK 626 i§ t . In den üdrlAtzn Ltadt-
teUen erIo1 § b die Uevlsionder lZuittun ^ ?
warten anseid lebend . Der Zennue ^ eitpunict
^ird noek delvanntZeAedon.

OvKeliäkt ^^leUe dei ' l4ruidv8V6r3ioiieiuttK3-
anstalt dei ' Ilansestäüte.

Klsr-sr 32°/o. 2.10
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Lrntlioks
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Der Reichsminister des Innern
hat auf Grund des K 7 des Gesetzes
über die Aenderung von Familien¬
namen und Vornamen vom 5. Ja¬
nuar 1938 (RGBl . I S . 9) angeord¬
net , daß die Jüdin Lotte Irene Benz
Wwc ., geb. Werner , und ihr Sohn
Werner Rcnö Benz , beide wohnhaft
in Bremen , Kvnig -Albcrt -Stratzc 23,
seit dem ll . Oktober 1938 nur noch
den Familiennamen

Benjamin
sichren dürfen.

13. 10. 38.
Der Regierende Bürgermeister

als Aufsichtsbehörde über die Stan¬
desämter.

gerwitwe Anna Stümper , gebore¬
nen Bruder , in Bremen , groß
ll0,5 gm , bestehend- auLGebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhos und
Hofraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1985: 9200,- RM . Verstei-
gernngsvermerk eingetragen am
21., Mai 1938. — Bremen , den
13. Oktober 1938.

II . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft:

Bremen , Vorstadt U 10, Blatt 193,
Lsterfeucrbergstraße Nr . 25, a ) des
Wirts (Maurer ) Gustav Ferdi¬
nand Carl Schröder senior , h ) des
Schlossers Gustav Ferdinand Carl
Schröder , beide in Brcnien , in
Erbengemeinschaft , groß 131 gm,
bestehend aus Gcbänderaum
(Wohn - und Geschäftshaus —
-- chenkwirtschast —), Vorhos und
Svsranm . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 15 300,— RM . Ver¬
steigern ngsvcrmerk eingetragen am
20. Juli 1938. — Bremen , den
13. Oktober 1938.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie znr Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshansc,
Immer Nr . 05, spätestens aber im
Versteigernngstermine , vor der Ans-
wrdcrung znr Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigcnsall
sie -bei der Feststellung des gering¬
sten Gebotes nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers bzw. den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach Z 55 ZVG . mithaltenden Zube -,
hörs entgegensteht , wird ausgesor-
dert , vor der Erteilung des Zuschla¬
ges die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen . widrigenfalls snr das Recht
der Verstcigcrnngserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Unter dem Viehbestände von Lnr
Nahrmann in Osterhvlz , Schevc-
moorcr Landstraße 110, ist die Mant-
und Klauenseuche ausgcbrochcn . Ge¬
sperrt : verseuchte Weide und angren¬
zende Weiden.

13. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von

1. Wilhelm Röpkc in Arstcn , Al.hr
Torsstratzc 9,

2. H. Rodenburg in Timmersloh,
Am kleinen Moordamm 61,

ist erloschen . Die angeordneten Schutz
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben.

13. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Ssil 6V Usbi-sn
dslcsnni 1U5 Ouslitsl

kEur  Os1ertorrts !nv,sg 49
l.misn1,2 unci3. l-isllssisllsn
ft-lorsslsls . - 8cksu8piSlki3Us

^ Sie^
wählen unter

kM-auMlil
Sie

kaufen
preiswert
Kleine Büfctts,
Tchrcibschrünkc,
Gcschirrschränkc
Wuhnzimmcr-

schränkc,
Ausziehtische,

Stühle,
Anrichten,

kl. Bücherschränke,
Schreibtische

im
Haus der
Leistung

Die Geschäftsräume der Behörde
für Wohlsghrt und Versicherungs¬
wesen sowie des Fnrsorgcamts „Lin-
denhos", Domshos 20, und die der
Kreisabteilung III des Fürsorge
amts , Langcnstr . 132, sind am Sonn
abend , dem 15. Oktober 1938, wegen
Betricbsausslngs ab 11 Uhr ge¬
schlossen.

11. Oktober 1938.
Die Behörde siir Wohlfahrt

und Versicherungswesen.

4

Langcnstr . 137/38

OniiSAerrit

8 s stecke

Wasscrgcnossciischast
Wallc -Wummcnsicdc

Am Montag , dem 21. Oktober 1938.
werden die Fiele in der Feldmark
Wummensicdc und in dem an das
Blockland angeschlossenen Teil der
Feldmark Walle geschaut.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen bei
Meldung eines Zwangsgeldes bis zu
300 RM . die Fletc in einen schau-
baren Stand gesetzt sein.

Der Verstand.

Tcrminsbestimmu .igcn
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen - Grundstücke , deren
genannte Eigentümer znr Zeit der
Eintragung des ZwangLverstcigc-
rnngsvcrmcrks eingetragen waren
sollen am

Dienstag , dem 29. November 1938,
11 Uhr dornn,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshansc , Zimmer Nr . 171. ver¬
steigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Bremen , Vorstadt U 38, Blatt 357,
BauhUttcnstraßc Nr . Ll, der Kric-

Nsuts , küsilsg , 20 Illu,
Safts 2Z UM, Ssris Q/5 O
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Ls rollen die wagen — es leuchten
die Sterne

Bremen,  14 . Oktober.

Die ersten Wagen rollten schon vor einigen Tagen
an , die ersten großen Zelte werden schon aufgeschlagen.
Da nützt es uns nichts — wir müssen bekennen , daß es
außerordentlich stark freimarktet . Der Kalender verrät
uns ja mit jedem Tag , daß das Jahr seinen Höhepunkt
überschritten hat . Die Kalenderblöcke werden immer
kleiner und die Haufen von welken Blättern , die der
Wind auf den Straßen zusammentreibt , oder die die
Straßcnreinigung zusammenkehrt , werden immer grö¬
ßer. Und neigt sich das Jahr erst seinem Ende zu , fetzt
erst das richtige Bremer Wetter ein , dann ist ja Frei¬
markt auch nicht mehr fern . Es wird Zeit . daß wir
einige Groschen auf die hohe Kante legen.

Noch geht der Aufbau auf der Biirgerweide langsam
vor sich. Man hat ja noch Zeit . Die großen elektrischen
Leitungen sind gezogen , und die Marktbezieher , die jetzt
schon mit ihren Unternehmen angefahren sind , benutzen
die wenigen Tage der Ruhe dazu , um Verbesserungen
oder Ausbesserungen an ihren Buden vorzunehmen.

Genau so wie auf der Biirgerweide die ersten Vor¬
bereitungen getroffen werden für die zehn Tage , an
denen sich jeder Bremer von seiner angenehmen Seite
zeigt, rüsten auch unsere großen Freimarktvarietös.
Schon jetzt hängen die Plakate und werben Anzeigen
für den Besuch dieser Veranstaltungen . Es sind große
und bekannte Namen , die uns von den Ankündigungen
immer wieder entgegenleuchten . Die Bremer Freimarkt-
varietes werden auch in diesem Jahre — das lassen
die Vorankündigungen erwarten — in Bremen vom
16. Oktober an alles zusammenziehen , was am Variete¬
himmel als leuchtende Sterne einen Weltruf besitzt . D

Verufserzichungswerk „VinnenWffakrt"
Im Interesse einer einheitlichen Nachwuchs - und Be-

rufserzichung in der deutschen Binnenschiffahrt ist vom
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt und
dem Leiter des Fachamtes „ Energie — Verkehr — Ver¬
waltung " der Deutschen Arbeitsfront vereinbart wor¬
den. die gesamte Erziehung dem „Berufserziehungswerk
Binnenschiffahrt " zu übertragen . In den Fragen der
Nachwuchs- und Berufserziehung der Binnenschiffahrt
hatte sich im Laufe der Zeit bereits eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen dem Fachamt und der Reichsver¬
kehrsgruppe herausgebildet . Dabei hatte sich als för¬
dernd erwiesen , wenn die auf dem Gebiete der Schiffer¬
schulung liegenden Aufgaben gemeinschaftlich in Angriff
genommen 'würden . Das neue Berufserziehungswerk
'umsaht alle Einrichtungen , die mit der politischen und
sachlichenAusbildung durch Schifferoorschulen , Schiffer-
berufsschulen und Schifferfachschulen zusammenhängen.

Vremer Volksgenosse, gib Deine flnlworl!
Willst du TMttielser fein am
Aufstieg unseres Volkes oder

willst du abseits stehen?
Gestern abend gab auf einem großen Appell der

Kreisleiter  seinen Politischen Leitern und den
Amtsträgern und Amtsträgerinnen der NSV . den Auf¬
trag zu einem Eroß -Einsatz , dessen Erfolg sein soll und
muß , daß jeder  schassende Bremer Mitglied der NSV.
wird . Schon heute beginnt die große Werbe - und Aus¬
klärungsarbeit . In jedes Haus werden heute und morgen
Handzettel  getragen , die am Sonntag ausgcsüllt
wieder abgeholt werden sollen.

In Wort und Bild weisen die Handzettel an Hand
einiger weniger Beispiele nach , Laß ohne die NSV . heute
ein Gemeinschaftsleben in Deutschland nicht denkbar ist.

Zwei große politische Ereignisse sind es , die das Jahr
1988 uns und den nach uns kommenden Geschlechtern
unvergessen machen werden . Das eine Ereignis ist die
Heimkehr der Ostmark  in das Reich und der
andere unvergleichliche und unvergeßliche geschichtliche
Vorgang ist die R ück gew innung des 2 udeten -
land es.  Ohne einen Schuß Pulver wurden diese ur¬
alten deutschen Gebiete wieder dem Reich angegliedert.
Jubelnd wurden unsere Soldaten empfangen . Unserer
Wehrmacht auf dem Fuße aber folgten die NSV .-Groß¬
küchen , und Gulaschkanonen sandte die NSV . in jedes
befreite Dorf und in jede heimgekchrte Stadt . Und
viele tausend Menschen erlebten hier an den NSV .-
Eulaschkanonen zum erstenmal , was es heißt , im Schutze
eines großen Volkes zu stehen und betreut zu werden
von der gesamten deutschen Volksgemeinschaft.

Diese beiden politischen Ereignisse werden nun auf
dem Handzettel dargestellt . Wir lesen „Aus Not und
Elend kam die Ostmark heim ins Reich — NSV . und
WHW . halfen mit Millionen " und „Aus Blut und
Leid kommt das Sudetenland zu uns — NSV . und
WHW . helfen mit Millionen " . Bilder , die die Betreuung
der Ostmärker und der SudeteNdeutschen durch die NSV.
zeigen , ergänzen und unterstreichen diese beiden Fest¬
stellungen.

Es ist aber noch mehr . was der Handzettel durch eine
weitere Tatsachenfeststellung jedem Volksgenossen zu
sagen hat . Und das ist die Tatsache , daß die NS .-Volks-
wöhlfahrt durch ihren Einsatz bez der Betreuung an
der Wiege des Lebens bei Mutter und Kind  den
Bestand der deutschen Familie und damit des deutschen
Volkes sichert.

Aus der Rückseite des Handzettels ist eine Auf¬
nahmeerklärung  abgedruckt . Diese soll von allen
Volksgenossen , die der NSV . noch nicht angehören , aus¬
gefüllt werden . Jeder , der diese Aufnahmcerklärung vor
sich liegen hat , überlege es sich ganz genau , ob er einen
Grund hat , die Mitgliedschaft zur NSV . abzulehnen , oder
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Ich erkläre hiermit meinen eintritt in die NS .-volkswohlfahrt BSD . lzicksichtlich meiner Abstammung sind die Voraussetzungen für den

krwerb des vorläufigen Neichsbürgerrechts s§§ 1 und 2 der ersten Verordnung zum veichsbürgergesetz vom 14. 11. lSZS' j — falls verheiratet,

auch für meinen ehegatten — erfüllt . Ich gehöre keinem vrden sreligiöse llrden ausgenommen !, keiner Zreimaurerloge oder einem

ähnlichen Scheimbunde an und werde einem solchen wahrend der Vauer meiner Zugehörigkeit zur NSV . nicht beitreten . Ich erkläre,

daß ich nach besten Kräften die Bestrebungen der NSV . unterstützen werde . Mir ist bekannt , daß ich durch meine Beitrittserklärung zur

NSV nicht gleichzeitig die Mitgliedschaft zur NSVflp . erwerbe . Ich verpflichte mich zur Zahlung einer Aufnahmegebühr vbn —.Sll NM
and eines monatlichen festen Beitrages . - ver Mindestbeitrag für Mitglieder der NSBM - beträgt - .SO NM . ver Mindestbeitrag für
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S. Zeitpunkt des flusteitts bzw . Ausschlüsse » :
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Mit 1? knoten nach Ostasien
7NS . „ Marburg ", der vierte ostalien - Söinellfrachter des Norddeutschen Llogd

2m Zuge der Verbesserung
des Ostasien -Dienstes des
Norddeutschen Lloyd Bre¬
men wurde ein weiteres

Motorschiff,
das MS . „Saale " , auf
der Werft der Deschimag,
Werk : Akt .-Ges . „Weser " ,
Bremen , einem umfassen¬
den Neubau unterworfen.
Das Schiff wurde von 152,05
Meter auf 158,90 Meter
verlängert , wodurch eine
Erhöhung der Brutto -Ton-
nage von 7268 auf 7564
BRT . erzielt wurde . Von
ganz besonderer Bedeutung
ist jedoch die durch den
Einbau neuer Motoren
erreichte hohe Maschinen - - ^
leistung , die dem Schiff eine WM
Geschwindigkeit von 17 Kno-
ten verleiht gegenüber der r
bisherigen von 13 Secmei-
len . Diese Eeschwindigkeits-
steigerung setzt den Nord - z >
deutschen Lloyd in die Lage.
das umgebaute Schiff als
Schnellsrachter in die Ost-
aficn -Fahrt . zusammen mit
den Tropenschnelldampfern:
>>Schiirnhor st" , „E n e i-
Iena  u " und „Potsda  m " ,

sowie den Schnellfrachtern:

-

Das umxvbaute Ilotorsvliikk „Zlarbarx"

_ „Coburg " , „Regens-
burg"  und / Elbe " , einzustellen . Das Schiff hat den
Namen „Marburg"  erhalten . Die erste Ausrerse

liiknalimo : XO8.

nach Ostasien wird am heutigen 14. Oktober von Bremen
über Hamburg und Antwerpen , unter Führung von
Kapitän Klare,  angetreten.

- .. r -n- ->r — ob es nicht das Gebot der
Anständigkeit verlangt , die
Ausnahmeerklärung auszu¬
füllen.

Wer Mitglied der
NSV.  ist , ist Mithelfer
an der Betreuung der Su-
detendeutschen , ist Mitarbei¬
ter am sozialen Aufbau der
Deutschen Ostmark , ist Mit¬
kämpfer für die Gesundung
des ganzen deutschen Vol¬
kes , marschiertmitin
den Reihen derer,

zur heiligen Pflicht gemacht
alle Menschen gesunde Le-

zu schaffen.

die es sich
haben , für
bensüedingungen

Wer aber nicht Mitglied der NSV . ist — geldlich dazu
aber in der Lage ist — hat keinen Anteil an diesen Auf¬
gaben und Pflichten der Volkswohlfahrt . Wer aber in
den Fragen des Wohls des ganzen Volkes seine Mit¬
arbeit versagt , hat auch kein Anrecht auf die Hilfe der
Gemeinschaft , wenn es ihm einmal dreckig geht ..

*

Wenn ein Mensch vor uns steht , der in Not ist , wird
es keinem von uns einfallen , die Hände in die Hosen¬
taschen zu stecken und den Hilseheischenden allein in seiner
Not zu lassen . Zupacken mnd helfen wird
jeder nach seinen besten Kräften.  In diesem
Dienst am Nächsten sehen wir nichts Besonderes , wir
sehen darin nur die Erfüllung einer Selbst --
Verständlichkeit.  So gab es auch kein Abseits¬
stehen , als Sudetendeutsche ins Reich flüchteten und um
Schutz baten . Bevor noch die ersten Aufrufe zu Hilfe¬
leistungen erschienen , flössen schon der NSV . große
Geld - und Sachspenden für die Betreuung der Flücht¬
linge zu . Und bevor überhaupt Anweisungen nach
Bremen über die Betreuung der Flüchtlingstransporte
kamen , bereitete die NSV . sich hier für die Aufnahme,
Verpflegung und sanitäre Betreuung vor . Der Bremer
würde schön gemeckert haben , wenn die „Organisation"
nicht geklappt hätte , wenn hungernde Menschen auf
dem Bahnhof hätten warten müssen , wenn notdürftig
gekleidete Menschen nicht mit Wäsche , Kleidern,
Mänteln und Schuhen versehen , wenn Kranke nicht in
ärztliche Pflege und Schwangere nicht in eine Ent¬
bindungsanstalt gebracht worden wären ; daran hätte
die NSV . doch denken müssen , würde es dann geheißen
haben . Selbstverständlich hatte die NSV . an alles
gedacht , selbstverständlich standen auf Anhieb Hunderte
von Helferinnen und Helfern bereit und selbstverständ¬
lich verließ kein Flüchtling unsere Hansestadt , der nicht
vom Augenblick seines Eintreffens an bis zu seiner
Abfahrt umsorgt worden ist.

Wir nehmen also den Einsatz der NSV . als selbstver¬
ständlich hin , wir tonnten es uns heute gar nicht mehr

Porstellen , daß die NSV . auf irgendeinem Gebiet , wo
Hilfe geleistet werden muß , versagt . Wir vergessen dabei
aber allzu leicht eins : Die NSV . ist keine vom Staat
geschaffene Einrichtung , die aus Steuermitteln nnter-
halten wird , die NSV . ist vielmehr eine Wohlsahrts-
organisation , die auf der freiwilligen Mitarbeit Kller
Volksgenossen aufgebaut ist . Nicht jeder Volksgenosse
kann aktiver Mitarbeiter sein , der einen Stratzenblock
betreut oder der in den Dienststellen während seiner
Freizeit ehrenamtlich arbeitet , jeder Vollsgenosse aber
kann Mitglied sein . Das ist überhaupt das mindeste,
was man von einem schaffenden Volksgenossen verlangen
kann.

Wohin kommt heute der Bedürftige ? Zur NSV .!
Wohin wendet sich die Mutter , um für sich und ihre
Kinder Hilfe zu erhalten ? An die NSV . ! Sie alle , die
aus eigenen Mitteln sich zu helfen nicht imstande sind,
sie kommen zur NSV . Sie kommen , weil st« wissen , daß
ihnen geholfen wird . Sie wissen , baß die NSV . viel«
Einrichtungen geschaffen hat , um ausschließlich für das
Wohl und die Gesundheit der Mutter , des Kindes , der
Familie überhaupt Sorge zu tragen . Da ist heut « keiner
unter den Betreuten , der in sich die bange Frage fühlt:
Wird uns die NSV . auch helfen ? Jeder trägt in sich die
Zuversicht . Sie hilft uns , sie ist für uns da ! Genau so
aber wissen es die anderen , die Gesunden und - Nicht-
bedürftigem : „Wir alle sind dazu da , mitzuhelfen an
dem größten sozialen Hil -fswerk aller Zeiten , dem
Triumph der Nächstenliebe.

Pimpfe sammeln flltstoffe
Am Sonnabend und Sonntag , dem 18. und 16. Okto¬

ber , sammeln die Einheiten des Bremer Jungbanas
Tuben , Flaschenkapseln und Stanniol!

Jeder Bremer weiß inzwischen , wie notwendig unsere
Wirtschaft alle Altstoffe braucht , und wie gut sie gerade
das zinnhaltige Material verwerten kann . Wir denken,
daß in unserer Stadt die leeren Tuben und alles
Stanniol fleißig gesammelt und aufbewahrt worden ist,
und daß die Pimpfe eine reiche Beute machen werden.

Sonnabend , den 15. Oktober , wird von 16 bis 19 Uhr
in den Ladengeschäften gesammelt ; am Sonntag von
S bis 13 Uhr kommen die Jungen in alle Haushaltungen.

Wir bitten : Legt alles vorher bereit , damit die
Sammlung rasch vönstatten gehen kann.

Der Führer des Jungbanns
i . V . : K . H . Körb er
Oberjungstammführsr.

Die Pimpfe , von denen wir gewohnt sind , daß sie
ihre Aufgaben mit Ungestüm und Schneid durchführen,
haben sicher vor , hier eine gehörige Bresche in die
Tuben -, Flaschenkapsel - und Stanniölabfallvorräte der
Haushalte zu schlagen und am liebsten den ganzen Be¬
stand in einem Sturm aufzurollen . Daß sie sich auf die
Aufgabe , die ihnen zu erleichtern unser aller selbstver¬
ständliche Pflicht ist, - vorbereitet haben , zeigen ihre
Werbeverse . Was die SA . an Eisen einbrachte , das
wollen die Jungen jetzt mit den Abfallstoffen ihrer
Sammelaufgabe erreichen . Darum:

„Am Sonntag kommt das Jungvolk in jedes Haus —
legt Tuben , Flaschenkapseln und Stanniol heraus !"

Denn : „Leichtmetalle und auch Blei
holen wir setzt eins . zwei , drei!
Darum sucht in allen Ecken,
wie auch sonstigen Verstecken.
Zu Hermann Eörings großer Freude
sind wir mal Altwaren -Handelsleute ."

oc/ur/uriee/r e^egia »«! /
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Die Braut fahrt / »
Mehrere geschäftliche Zusammenbräche infolge der

politischen Unruhen des Jahres 1830 sowie eigene fehl-
geschlagene Unternehmungen hatten dem Frankfurter
Handelshaus Westhoven schwereVerluste gebracht. 2n
der Stadt munkelte man bereits davon; aber nur der
alte Leberecht Westhoven selber wußte, wie stark das
Haus erschüttert war , und daß nur ein verwegener
Streich oder Hilfe von außen noch Rettung bringen
konnte.

Eine reiche Heirat seines Sohnes , der jetzt in einem
befreundeten Handelshause in Antwerpen tätig war,
würde alle Schwierigkeiten beseitigen. Aber wo ist die
reiche Braut zu finden? Der alte Westhoven lächelte
bitter . Die Frankfurter wissen, wie es steht; hier zu
suchen, wäre verlorene Liebesmüh.

Da erinnerte er sich eines Geschäftsfreundesin einem
fränkischen Städtchen, der eine Tochter als einziges
Kind besaß. Der alte Erumbach war zwar kargen und
geizigen Wesens; aber sein Vermögen betrug an die.
zweimalhunderttausend Taler , und in seiner kleinen
Stadt wußte er sicher noch nichts von der schwierigen
Lage des Hauses Westhoven.

Ohne Bedenken begann er eilig ' und geschickt die
Fäden zu knüpfen. Briefe gingen hin und her ; der gei¬
zige Erumbach, geblendet von der Aussichtauf die glän¬
zende Verbindung, vergaß seine sonstige Vorsicht und
willigte ein. Als zwischen den beiden Vätern alles ab¬
gemachtwar , rief .Westhoven seinen Sohn aus Antwer¬
pen zurück, eröffnete ihm ihre wahre Lage und den
Ausweg, den er gefunden. Der Sohn stürzte aus allen
Himmeln: doch als vom Leben bisher verwöhnter
Mensch, der ein Handeln aus eigener Verantwortung
nicht kannte, wagte er keinen Widerspruch.

Wenige Tage später saß er im Postwagen und rollte
mainauswärts dem Städtchen zu, wo der goldene Vogel
wohnte. Am dritten Abend erreichte er das Ziel seiner
Reise; der Wagen rumpelte über die Brücke und hielt
vor dem Easthof, der den glückverheißenden Namen
,.Zum Goldenen Anker" führte . Bald war der vor¬
nehme Gast in den Staatszimmern untergebracht ; da er
von der Fahrt ermüdet war , bestellte er das Abendessen
auf sein Zimmer. Der Wirt selber ließ es sich nicht
nehmen, dem Fremden aufzuwarten und ihn zu unter¬
halten . Es dauerte nicht lange, so hatte er heraus¬
gebracht, was den Gast herführte ; wer vermöchte auch
der Neugier eines Wirtes zu widerstehen! Dann war
er plötzlich sehr eilig ; die Neuigkeiten brannten ihm auf
der Zunge ; er überli 'eß seinen Gast den Daunenbetten
des „Goldenen Ankers" und lief, so schnell ihn seine
kurzen Beine trugen, nach einem Hause weiter unten in
der Kiliansgasse. „Gevatter Erumbach!" rief er, als
ihm auf sein Sturmläuten endlich geöffnet und er nach
Luft schnappend auf einen Stuhl gesunken war , „Ge¬
vatter Erumbach, Euer Schwiegersohn aus Frankfurt
ist da !"

„Mein Schwiegersohn aus Frankfurt ?" wiederholte
der andere erstaunt ; doch der Ankerwirt zwinkerte ihm
vergnügt zu und entgegnete, die Heimlichtuerei nütze

nichts mehr, er wisse alles. Der junge Herr Westhoven
sei ja eben bei ihm abgestiegen, und Gepäck habe er wie
ein Lord. Wo habe der Gevatter nur einen solchen
Freier für sein Julchen aufgetrieben ? Aber er gönne
dem lieben Kinde dieses Glück von Herzen. Und nun
werde auch wohl das lustige Leben von ehedem wieder
beginnen, wie? Und den Ankerwirt werde er nicht ver¬
gessen, nun er wieder zu Gelde komme durch den reichen
Herrn Schwiegersohn: die Hochzeit, die Bewirtung der
Gäste werde er doch bei ihm, dem Ankerwirt , ausrichten
lassen? Die Speisen, das Backwerk, die Weine . . . !
„Ach, Gevatter , warum habt Ihr nur vorher kein Ster¬
benswörtchen von der Sache gesagt? Wie soll ich in
der Eile nun alles schaffen. . . ?"

Der alte Erumbach hatte dem Redestrom anfangs mit
wachsender Verwunderung zugehört; dann aber glomm
in seinen Augen ein Lichtlein auf. Er ließ sich noch ein¬
mal genau berichten, was der Wirt über den Fremden
wußte, und rief endlich: „Gewiß, Ankerwirt, jetzt soll
das lustige Leben wieder beginnen, dank meinem lie¬
ben Schwiegersohn, dem Herrn Westhoven! Morgen
feiern wir Verlobung. Ihr könnt mir doch mit Damast
und Tafelsilber aushelfen ?" — „Mit allem, was Ihr
wollt !" rief der Wirt und war schon zur Tür hinaus,
die Neuigkeit noch weiter zu tragen.

Am anderen Vormittag machte der junge Westhoven,
geleitet vom schmunzelndenAnkerwirt , seinen Antritts¬
besuch bei Erumbachs in der Kiliansgasse. Man emp¬
fing ihll mit offenen Armen ; die Werbung wurde an¬
genommen, und der Bräutigam tauschte mit der schüch¬
tern errötenden hübschen Julie den ersten Kuß. Am
Abend wurde die Verlobung gefeiert. Der Ankerwirt
übertraf sich selbst mit den Speisen und Weinen, die er
lieferte ; die ganze Unterstadt war erfüllt vom Duft der
leckerenSchüsseln und Gelächter der fröhlichen Gäste.

Tags darauf stellten sich Lieferanten ein und boten
ihre Dienste an ; die Namen Westhoven und Erumbhch
waren im Mainviertel in aller Munde, ihr Kredit
schier unbegrenzt. Und nun begann eine lustige Zeit —:
vormittags Bestellungen, Anproben, Besichtigungen, am
Nachmittag und Abend Ausflüge zu Pferd und zu
Wagen, Luftfahrten in geschmückten Schiffen auf dem
heiter glänzenden Strom . Dem jungen Westhoven
konnte nichts lieber sein. Er wunderte sich nur mit¬
unter , wie sein Vater sich doch in dem alten Erumbach
getäuscht habe, den er ihm als einen mürrischen Geiz¬
hals geschilderthatte , und er schrieb auch davon in dem
Briefe, in dem er seinem Vater den glücklichen Verlauf
der Heiratsangelegenheit und die nahe bevorstehende
Vermählung mitteilte.

Gleichzeitig mit diesem Brief erhielt der alte West¬
hoven ein Schreiben seines Geschäftsfreundes Grumbach,
worin dieser etwas ungehalten anfragte , warum sein
Sohn nicht, wie zwischenihnen verabredet, gekommen
sei, um seine Werbung anzubringen.

Was bedeutete das ? Die beiden Briefe waren am
gleichen Tage geschrieben; der alte Westhoven stand
vor einem Rätsel, er fühlte eine quälende Unruhe, un-

Berufswahl / Von Änna von Schrott

Mein« kleine Gerda ging in die erste Klasse.
Sie war «in rasch denkendes, sehr bewegliches und

lebhaftes Kind. Seit sie in die Schule ging, beschäftigte
sie sich sehr ernsthaft mit ihrer Zukunft. Eines Tages,
wir saßen gerade beim Mittagessen, wandte sie sich zu
mir und fragte mit ernstem und sehr gespanntem Ge¬
sichtsausdruck: „Mutti , was könnte ich denn werden?"

Ebenso ernsthaft antwortete ich: „Du könntest zum
Beispiel studieren und ein Richter werden wie der
Papa !"

„Ja ", sagte sie und betrachtete ihren Vater mit be¬
wundernden Blicken: „Wie lange brauche ich dazu?"

„Laß mich mal nachrechnen!" — Ich rechnete zuerst
mit meinen Fingern und nahm dann auch noch die
ihren in Anspruch. Die Menge der Finger schien sie
zu ängstigen: „Vier Jahre Volks- und acht Jahr « Mit¬
telschuleund dann noch vier Jahre auf der Universität!
Also 16 Jahre !"

Schnell und energischschüttelte sie den Kopf: „Nein,
Mutti , das dauert mir viel zu lange ! . . .. Was könnte
ich denn noch werden?"

OlllE » 6

„Du könntest auch Lehrerin werden!"
„Ja , Mutti ", sagte sie entzückt, „fein, ich werde eine

Lehrerin ! . . . Wie lange brauche ich dazu?"
Wieder mutzte ich meine Finger und ihre Finger zu

Hilfe nehmen: „Vier Jahre Volks- und vier Jahre
Hauptschul« und dann noch vier Jahre Seminar . 2m
ganzen mindestens 12 Jahre !"

„12 Jahre ?" fragte sie langsam mit enttäuschtem Ge¬
sichtsausdruck. Und dann schnell entschlossen: „Dann will
ich lieber keine Lehrerin werden! So lange kann ich
nicht warten ! . . . Was könnte ich noch weiden ?"

„Du könntest eine Vankbeamtin werden."
Fragend und «in wenig bange blickte sie mich an.

Ich verstand ihren Blick und fing zu rechnen an . Dies¬
mal kam ich mit meinen eigenen Fingern aus . „Vier
Jahre Volks- und vier Jahre Hauptschule und dann
noch zwei Jahre Handelsschule. Das sind zehn Jahre !"

Die Jahre liegen vor ihr wie ünübersteigbare Berge.
„Das dauert mir immer noch zu lange !" sagt« sie
schließlich und versank dann in tiefes Grübeln . „Mutti ",
fragte sie schließlich, „und wie viele Jahre dauert es,
bis man so eine gewöhnliche Frau wird, wie du eine
bist? . . . Wir lachten alle. Von diesem Tage an hieß
ich nur mehr die „gewöhnliche Frau !"

Meine Gerda hat, um diesem verachteten Beruf zu
entgehen, zuerst das englischeund dann das französische
Staatsexamen gemachtund die Jahre sind ihr nur allzu
schnell.vergangen. Endlich aber entging sie ihrem Schick¬
sal nicht, und so ist sie heute auch nichts anderes als
eine „gewöhnliche Frau " wie ihre Mutter.

bestimmte bange Ahnungen aufsteigen. Es litt ihn nicht
in Frankfurt . Hals über Kopf jagte er mit Extrapost
und häufig gewechseltenPferden denselben Weg, den
sein Sohn vor vierzehn Tagen gefahren. 2m Städtchen
angekommen, eilte er sofort nach dem Hause am Ober¬
markt, in dem sein Geschäftsfreund Erumhach wohnte.
Der hegrlltzte ihn gemessenund mit steifer Zurückhal¬
tung.

„Ich glaubte meinen Sohn hier zu finden . . be¬
gann der Besucher.

„Ich habe Ihren Sohn noch nicht gesehen!" war die
kühle Antwort.

„Aber wie ist das möglich? Lesen Sie selbst, was er
schreibt!"

Der andere überflog den Brief , indes das Auge des
Besuchers ängstlich forschend an seinen Zügen hing.
Dann reichte er das Schreiben zurück und sagte ver¬
ächtlich:

„Es gibt noch einen Erumbach hier am Ort , unten
in der Kiliansgasse. Die Leute nennen ihn den lustigen
Erumbach."

„Hat er Geld?" schrie der alte Westhoven selbstver¬
gessen.

„Durchgebracht!" antwortete der geizige Erumbach
eisig. Da sein Argwohn wach geworden war , hatte er
aus dem unbedachtenAusruf seines Besuchersblitzschnell
erraten , wie es um ihn stand.

In Heller Verzweiflung stürzte der alte Westhovenzur
Kiliansgasse. Dort fand er inmitten einer lustigen Ge¬
sellschaft seinen Sohn , ihm zur Seite die hübsche Julie.

„Papa , welche Üeberraschuna!" rief der Sohn und
sprang auf ; doch der Alte schrie wütend : „Laß das
Mädel ! Komm sofort mit !"

„Aber weshalb denn?" fragte der junge Westhoven
und starrte den Vater entgeistert an. „Du selber hast
sie mir doch ausgesucht!"

„Schafskopf!" brüllte der Alte, seiner selbst kaum mebr
mächtig, und faßte den Sohn an der Hand, um ihn
sich fortzuziehen. Polternd erhoben sich die Gäste ein
Glas klirrte zu.Boden. Alle redeten durcheinanderund
drängten gegen den alten Mann , der so jäh ihre
Freude störte: der Ankerwirt , andere Lieferanten die
ihr Geld gefährdet sahen, wenn diese Verbindung nicht
zustande kam,.der lustige Erumbach, der sich den reichen
Schwiegersohn nicht wieder abjagen lassen wollte, den
ihm Zufall und listige Nachhilfe ins Haus geführt
hatten . Alle kämpften wie die Löwen, den alten West¬
hoven umzustimmen, auf dessen Geld sie ja alle rech
neten. Er machte ein Zeichen mit der Hand, daß ex
sprechen wolle; der Lärm verstummte — und in der
plötzlicheingetretenen Stille hörte man ein bitterliches
Schluchzen. Die schöne Julie saß ganz allein immer
noch am Tisch, und heiße Tränen liefen über ib»
Wangen.

Dieser kläglicheund rührende Anblick weckte das Mit.
leid des jungen Westhoven. Sein Ehrgefühl regte sich¬
er wollte nicht, daß das Mädchen dem Gelächter preis!
gegeben würde, und weigerte sich, dem Vater zu folgen
Leise trat er zu ihr heran und küßte sie vor aller Augen
auf den Mund, während sie ihn unter Tränen errötend
anlächelte.

Auch nachdem er von seinem Vater erfahren hatte
wie es um den lustigen Grumbach bestellt war , und daß
alles nur ein Irrtum gewesen, der ihn nicht binde, blieb
er fest bei seinem Entschluß, die arme Julie zu heiraten.
Die Hochzeitwurde in aller Stille gefeiert, und wenn
auch der Ankerwirt und die anderen dabei nicht ganz
auf ihre Rechnung kamen, der alte Westhoven ob der
fehlgeschlagenen reichen Verbindung seufzte und der
lustige Erumbach es beklagte, daß das lustige Leben so
bald wieder zu Ende war — für das junge Paar be¬
gann nun erst die schöne Zeit.

AUS / Von Edmund Hoehne

'Im Norden von Island lobte ein Dauer mit seinem
Sohn. Es war Sommer und das karge Land blühte,
aber Vulkanausbrllche drohten aus den schwelenden
Kesseln der Hohlewberge.

Der Dauer dachte an alte Berichte von Aschentod,
Ertrinken in Sturzwellen vom aufgejagten Gletscher
und sah seufzend auf das helle Blondhaar seines
Sohnes.

Am Abend kam die Monatspost, darin stand etwas
von einem deutsch-skandinavischenSchllleraustausch. Da
ließ er einen .Brief schreibennach Reikjavik, der Haupt¬
stadt der Jnsol, und bat darin , man möge doch seinen
Jungen nach Deutschland schicken.

Ein Reiter brachte eine Woche später von der Tele¬
phonstation die Nachricht, daß die Bitte erfüllt sei. Da
rief der Vater sein Kind ; er spielte mit anderen und
wollte nicht fort. Aber der Hofherr befahl kurz und
rauh, hob Sohn und Reisesack aufs Pferd und sandte
den Voten mit der lieben Last davon. Erst, als er hin¬
ter dem letzten, kahlen Hügelrücken verschwand, wur¬
den seine Augen ein wenig feucht. Die Berge begannen
zu murren , da hielt er Wacht vor dem Erbe für den
Geborgenen.

Der Knabe sah die große Stadt Hamburg gar nicht
recht. Sein Schiff kam abends in die Elbmundung ; er
lag krank und müde in seiner Kabine. - Am nächsten
Morgen holte ihn sein Gastgeber ab und fuhr sofort
mit ihm in die Haseldorfer Marsch, wo sein Landhaus
stand. Er fuhr mit ihm auf einem Flußdampfer zum
Vorort Blankenese. Das war eine Riesenstadt, viel, viel
größer als das prächtige, stolze Reikjavik, die herrliche
Burg des Nordens. Strandgärten , Üserwälder, Villen
in Parks , Büsche, Bäume, Blumen drängten sich vor
sein staunendes Auge zum üppigen Willkommenstrauß
dieser Lande zusammen. Dann bestiegen sie eine Eisen¬
bahn.

Später wanderte man über Deich und Marsch durch
ein unabsehbares Paradies voll undenkbar grüner, un¬
denkbar reicher Weiden, auf denen Kolossevon schweren
R.invern grasten, wie sie nur alte Eddamären ersinnen
konnten. Um die Wanderer lag eine breite Welt der
Fülle des Segens , des Strahlen ?, eine Schönheit, die
ans Herz griff und beinahe erdrückte. Die Sonne
glühte.

„Es muß ein Irrtum sein — Jtalia !", stammelte er.
Sein neuer Freund und Vater verstand ihn und lachte:
„Der Süden von Holstein, nicht der Süden Europas.
Aber schönerist es dort unten auch nicht, nur anders."

Das erschien dem Knaben selbstverständlich und er
>genoß die Freizeit voll Wonne, badete mit den Dorf¬

jungen, fuhr mit auf den Acker, segelte auf dem
Strom in linder Luft. Doch jeden Abend, wenn die —
man denke, täglich kommende — Zeitung erschien,
fragte er nach Island und seinen verschneitenVulkanen.
Das Unheil schien vorüberzugehen; er dachte an den
Vater und atmete auf.

Nun erschienen im Sommer Feriengäste aus Ham¬
burg und damit neue Spielgefährten . „Ist es nicht herr¬

lich hier ?", fragte der kleine Nordmann, der einige
Sätze Teutsch schon zusammenstückelnkonnte.

„Ganz nett ", antwortete ein noch nicht ganzer
Jüngling . — „Aber, Senn ich bedenke, daß wir vor vier
Jahren noch in Paris waren, davor in Taormina, da
muß ich schon sagen, daß wir in ein ziemlich elendes
Nest im kühlen Norden abgerutscht sind."

Der junge Isländer sah bei diesen so gut wie er¬
wachsenen Worten in die marmorweißen Cumulus¬
wolken überm Deich, roch den weinfchweren Duft von
Heu und Klee und sah im Geiste die kargen Höhen um
den Vaterhof. Da schalt er zornig : „Ich dachte, dies
Italien ! Du sagst dürftig . Schäme dich. Du nicht wert
dieser Heimat !"

Der Primaner sah sich beklommen üm, erkannte zum
ersten Mal in seinem Leben Weide, Moor und Wald,
so daß sein Herz unter dieser Erleuchtung aufschlug
und bat stumm ab für den dummen Dünkel. Er gab
dem blonden Vetter von der Eisinsel die Hand:

„Komm, wir wollen angeln gehen — kleiner Pracht¬
kerl! Die Luft ist heiß, wir wollen uns braunschmo¬
ren lassen; es ist ein herrliches Südland , du hast recht!"

Der Hexenmeister
Man hatte dem schwedischen ErzbischofSundberg von

einem Offizier erzählt, der außerordentlich geschickt in
TaschenspielertünWllckchensei. Sobald er mit dem M-
gen Mann zusammenkam, sagte er ihm:

„Als Bischof ist es meine Pflicht, allem ZauberMn
entgegenzutreten. Da ich nun den schlimmstenHexen¬
meister Karlstadts bor mir habe, möchte ich gerne eine
Probe Ihrer Kunst zu sehen bekommen."

Verlegen entschuldigte sich der Leutnant , sein ganzes
Können bestehe nur im Kartenschlagen. Leider hab« er

- aber kein Kartenspiel bei sich. Hätte vielleicht der Herr
Erzbischof—?

Da kam er schön an : „Bin ich«in liederlicher Karten¬
spiele! , der am hellen Vormittag schon Karten bei sich
trägt ?"

„Verzeihen Eure Eminenz, aber da guckt Ihnen doch
der Pique -König aus der Brusttasche."

Nicht nur den Pique-König, sonder» zwei komplette
Kartenspiele zog der Offizier dem verdutzten Kirchen-
fllrsten unter allgemeinem Hallo aus der Tasche. Natur--
lich hatte er sie ihm hineinpraktiziert . L.
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(7. Fortsetzung)

.Aber es gibt doch nichts, gar nichts, was dich hätte
hindern können", antwortete Maria langsam, tonlos,
mit weit geöffneten Augen, „nichts, was dich hatte
bindern können, mir einmal , ein einziges Mal ein
Sterbenswörtchen zu sagen oder zu schreiben?

Gött schwieg. Auf seiner breiten , massigen Stirn
standen wieder die beiden hochgezogenensteilen Bogen.
„Kind" sagte er endlich und faßte zögernd, ungelenk
nach ihren schlaff herabhängenden Armen, „ich habe
in diesen Monaten fast in jeder Sekunde genau gewußt,
wo du dich aufhältst, auch, wenn du aus eigene Rechnung
oder für eine andere Reederei gefahren bist. Damit
mußte ich mich begnügen." Nein, das ist es nicht! dachte
Maria niledergöschlaHenund d-och hellhörig für jede
Schwankung in seiner Stimme. Aber sie ließ ihm ihre
Hände. „Nur , bitte , mischedich nicht in diese Hypo-
thekensache!" sagte sie gleich darauf sehr heftig und
bestimmt. „Die Ladung will ich noch einmal anneh¬
men — schon, weil ich ja auf irgendeine Weife hier
sortkommen muß ; auch kannst du das sicherlichleicht
verantworten . Aber mit dem Kahn, da helfe ich Mir
selber! Da soll sich niemand drum kümmern! Niemand!
Das letzte sagte sie mit einem dunklen, rätselhaften
Trotz, der keine weitere Erörterung mehr duldete.

Gött lächelte zum erstenmal, kaum merklich. Aber auch
er verschwieg, daß er vielleicht gerade die Abtretung der
Kaffeeladung von der „Lissabon" nicht würde verant¬
worten können, wenn man in Mannheim davon er¬
führe ; überhaupt , nachdem Herr DeWendel den Auf¬
trag persönlichhereingebrachthatte . . .Er reichteMaria
erneut die Hand: „Ich habe Zoons bereits schreiben
lassen. Es muß also nun schon auch bei der Bürgschaft
bleiben ohne die du übrigens gar nicht mal so sicher
hier fortkamst, wie das Konsulat annimmt . . . Und
nun entschuldige mich, bitte ! Herr DeWendel ist mit
seiner Tochter auf der Durchreisehier und erwartet mich
zum Essen." , ^

Marias Gesicht, das während der letzten Minuten
etwas wie eine erwachte Zuversicht und wachsendes
vertrauen ausgedrückthatte, wurde wieder schroff und

kühl. Sie nahm ihre Hand zurück. Vom Wellengang
eines vorüberfahrenden Schleppers schwankte die „Anna-
Marie " mehrmals heftig auf und nieder, so daß sich im
Schrank die Tassen rührten . „Ich habe oben eine Droschke
zu bezahlen. Möchtest du das wohl erledigen?" fragte sie
mit erzwungener Gelassenheit und legte ein Euldenstück,
das sie, ohne es zu wissen, die ganze Zeit über schon in
der Hand gehabt hatte, auf die kalte Herdplatte , von wo
es Gött im Weggehen schweigendan sich nahm und in
die Manteltasche steckte.

Draußen auf dem Vordgang unterhielt er sich dann
noch, als sei sein Besuch hier auf Fräulein Jenssens
Kahn das Alltäglichstevon der Welt, ein paar Minuten
mit Kulmer, der tief unten auf dem Boden des leeren
Laderaums 4 saß und dort die Bretterbohlen mit seiner
Bohrwinde bearbeitete.

„Was machen Sie denn da, Kulmer ?"
„Ich bohre der,Anna -Marie ' «in Loch in den Bauch,

Herr Gött !" schrie Kulmer, ohne aufzusehen, zurück.
„Das sehen Sie doch! Oder wollen Sie sie uns abkaufen?
Dann müßten Sie sich nämlich beeilen!"

„Vielleicht, Kulmer ! Vielleicht!" rief Gött, sonderbar
lächelnd, hinunter und mußte dann dem Matrosen
Gutekunstausweichen, der mit einem verschmiertenFarb-
topf halsbrecherisch auf der äußersten Scheuerleiste an
ihm vorüberbalancierte.

Rainer Gött hatte sich — obgleich gar nicht aus¬
drücklich dazu aufgefordert — gegen drei Uhr ebenfalls
wieder im Hotel Zalm eingefunden und sich dabei zu
Georgias Erstaunen so verblüffend verändert , daß sie
ihn ohne Mithilfe des Portiers selbst unter den wenigen
Gästen der Halle niemals wiedererkannt hätte. Es
stellt sich später heraus , daß die Teilstückedieser Ver¬
wandlung, ein weicher brauner Sakko und eine um
einen Ton hellere Hose, den Earderobenbeständen seines
Bruders entstammten, was vorerst jedoch nichts an der
Tatsacheänderte, daß aus dem „nassen Tiroler " plötzlich
ein vernünftiges, geradezu ernst zu nehmendes Männer¬
wesen geworden war.

Auch der junge Student fand Herrn DeWendels
Tochter in ihrer hochgeschlossenen roten Kimonobluse
und dem engen grauen Sportrock noch um einiges hüb¬
scher als am Vormittag im Mervehafen. Getreu den
zweiflerischen Grundsätzen und Erfahrungen seiner
zweiundzwanzig Lenze, ließ er sich jedoch äußerlich hier¬
von nichts anmerken. Er beschränktesich lediglich auf
die herkömmliche Frage nach dem Wohlergehen und
den ersten Eindrücken von Rotterdam , worauf Georgia
ebenso kurz erwiderte , daß sie es nach einem Aufenthalt
in südlicherenBreiten hier etwas „zugig" fände.

Wie die Jnqenräume der meisten niederländischen
Häuser wies auch das Hotel Zalm überall eine halb¬
dunkle, aber sehr behagliche Wohnlichkeit auf. Es roch
nach geputztemMessing und guten Zigarren . Nur die
hochlehnigen Renaissancestühle ohne Armstützen, auf
denen man steif wie in der Kirche saß, störten Georgia,
und sie schlug deshalb bald einen Wechselin eine ge¬
mütlichere Ecke— seitlich hinter der Drehtür — vor,
wogegen der Student nichts einzuwenden hatte.

„Mein Vater läßt sich übrigens wegen allzu großer
Müdigkeit vorläufig entschuldigen", sagte Georgia auf
dem Weg dorthin . „Wenn nun Ihr hochgeschätzter Herr
Bruder wegen geschäftlicherUeberbürdung auch noch ab¬
sagt, was mir nach denn Bericht vom Stand der Dinge
nicht einmal so ausgeschlossen erscheint, dann wird unser
Galadinner wohl wegen Mangels an Beteiligung aus¬
fallen müssen . . . Schlafen Sie eigentlich nachts in
einem Zelt ?"

„Nein", antwortete der Student höflich. „Warum ?"
„Erstens, weil ich finde, daß es zu einer Ferienreise

auf dem Rhein gehört, nachts in einem Zelt zu lagern,
und zweitens, weil ich vorhin eine recht schwermütige
Viertelstunde erleben mußte. Ich bin da nämlich zu
einer sehr betrüblichen Erkenntnis gelangt : Wer so
reist wie wir — das heißt: wie die feinen Leute, wenn
Sie das nicht beleidigt —, der merkt so wenig davon;
er könnte ruhig auch daheim in seinen vier Wänden
bleiben. Im Zahlmeisterbüro der „Arconia" hing zum
Beispiel das Dankschreibeneiner berühmten Sängerin,
die der Linie nach fünfmaliger Benutzung ihrer Schiffe
unaufgefordert bescheinigthatte , sie habe sich auf ihnen
stets wie zu Hause gefühlt. Ja , will ich mich denn über¬
all wie zu Haufe fühlen? Ich möchte einmal Sehnsucht
nach meinem weichen Bett , nach einem warmen Bad.
nach irgendeinem Kleid haben, das ich gern trage. Aber
kann man das denn, wenn man alle diese Dinge nir¬
gends entbehrt, wenn die Betten fast überall noch molli¬
ger, die Badezimmer weit prunkvoller sind als zu
Hause und die Kleider in Schrankkoffernalle schon bereit¬
hängen, noch bevor man das neue .Daheim' — eine

Nichts werden wir erreichen, wenn wir nicht mit
zusammengebissenenZähnen unsere ganze Kraft immer
aus eines konzentrieren, mit dem Entschluß, die nächste
Ausgabe dann genau so anzupacken. Lilolk Hitler.

Echiffskabine, ein Hotelzimmer oder ein Schlafwagen¬
abteil — auch nur bezogenhat ?"

„Ja , da haben Sie sicherlich recht", sagte Rainer Eött
mit einem gemessenen Nicken seines kurzgcschorcncn
Kopfes. „Allerdings habe ich auf diesem Gebiet nicht
sehr viel Erfahrung ."

„Was studieren Sie eigentlich, Herr Eött ?" fragte
Georgia ein wenig von oben herab, nachdem ihre
psychologischen Darlegungen über das Reisen der feinen
Leute einen so spärlichen Widerhall gefunden hatten.

Eötts Winken hatte endlich einen Kellner in Rus-
-nähe gebracht, der nun eine Bestellung auf Portwein
und Boerenmeisjes mit auf seinen eiligen Weg bekam.
„Bergbau ", antwortete Rainer dann. „Und da ich es fast
ausschließlichauf Kosten Ihres Herrn Vaters tue, haben
Sie sogar ein Anrecht darauf , es einigermaßen genau
zu wissen."

Georgia schwieg, peinlich betroffen. Was waren das
nur für sonderbare Geheimnisseum die Gebrüder ELlt?
Von dem einen sprach ihr Vater gelegentlich bereits
wie von dem fixundfertigen Schwiegersohn, und der
andere, dessen Vorhandensein ihr bis heute morgen
überhaupt unterschlagen worden war, bezog sogar
Stipendien vom Hause DeWendel!

Sie kam indessen nicht mehr dazu, die beabsichtigte
vorsichtigeUntersuchung zu beginnen. Von der Portier¬
loge herüber kam jemand angesteuert, strahlend, im
weißen Leinenanzug, in der Hand eine zusammenge¬
faltete Zeitung schwenkend, ein Mann , den sie hier am
wenigsten vermutet Hütte: Moreiro!

Sonderbarerweise wies der Brasilianer auf den ersten
Blick nicht die geringsten Merkmal« südländischerRasse
auf. Im Gegenteil : Er war rotblond, wenn man höflich
sein wollte — rotblond und von rosiger Gesichtsfarbe.
Sein Hinterhaupt zierte eine hübsche Tonsur der gleichen
Tönung, und selbst Nase und Mund verband etwas
Rothaariges : ein kleiner gestutzter Schnurrbart. - a
hätte man eigentlich annehmen sollen, daß der Anblick
des langen Moreiro auf jedermann hätte besänftigend
wirken müssen, was aber keineswegs der Fall war,
weil er, im Gegensatzzu diesem sanften, phlegmatischen
Aeußeren, überall sofort einen tollen Wirbel von Un¬
ruhe und Geschäftigkeitum sich verbreitete.

(Fortsetzung folgt)
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Von1̂ jähriger veise zurück
Lloyddampfer„Minden" kehrte nach 21 Monaten des
Auslandsausenthaltesauf zwei Tage nach Bremen zurück

In den frühesten Morgenstunden des vergangenen
Dienstag strebte ein von Uebersee kommendes Fracht¬
schiff, an dessen Achtermast ein 48 Meter langer roter
Heimatwimpel mit dem Hakenkreuzgeheißt war auf der
Weser den stadtbremischenHäfen zu. Es war der über
1000  BRT . große Dampfer „Minden"  des Nord¬
deutschenLloyd, der nach Llmonatigem Ausländsauf¬
enthalt für wenige Tage nur in die Heimat zurück¬
kehrte Dieses Schiff, das im regelmäßigen monatlichen
Dienst vom EoH von Mexiko nach dem La Plata
beschäftigtwurde, hat während dieser letzten 121 Jahre
fünf Rundreisen auf der genannten Linie ausgeführt
und dabei insbesondere Holz und Stückgüter landwirt¬
schaftliche Maschinen und Automobile usw. befördert

Aus einem kurzen Gesprächmit Kapitän Li « berum
dem Führer der „Minden " während ihrer langen Aus¬
landsreise, erfahren wir , daß alle Liese Fahrten ohne
jegliche Zwischenfälleausgeführt worden sind, daß jeder¬
mann unter der Besatzunggetreulich und verläßlich seine
Pflicht erfüllt hat, aber nun auch alle Mann von
Herzen froh sind, endlich wieder, wenn auch nur für
ganz kurze Zeit, in der großdeutschenHeimat zu sein
Und überdies, der schönerote Heimatwimpel, auf den
Kapitän Lieberum mit sichtlicherFreude deutet, ist ein
Geschenk des Lloydvertreters in Buenos Aires des
Herrn Mariens , dessen Einsatz und Hilfsbereitschaft nicht
nur die Besatzungder „Minden", sondern überhaupt alle
Mannschaften auf den die Häfen des La Plata ansteu¬
ernden Lloydschiffenviele schöne und wahrhaft kamerad¬
schaftlich verlebte Stunden im Deutschen Club zu
Buenos Aires verdanken. Auch zu vielen abwechslungs¬
reichen Ausflügen in die prachtvolle Umgebung der
argentinischenHauptstadt hat dieser verdienstvolle Aus¬
ländsdeutsche Anlaß und Mittet ' gegeben.

Die Besatzung der „Minden" zählt 41 Mann . Sie
haben in der Zeit ihrer Abwesenheit von der Heimat
jeglichenur irgend mögliche geistige und technische Ver¬
bindung mit ihr und ihrem Wesen gesucht. Ein beson¬
deres Verdienst fällt dabei dem Politischen Leiter an
Bord dieses Schiffes zu. Schulungsabende wurden ver¬
anstaltet, die großen geschichtlichenEreignisse in der
fernen Heimat besprochen. „Kraft durch Freude" kam
zu ihrem Recht. Jeden Morgen um 5.30 Uhr traten
die Junggrade zum gemeinsamen Frühsport an, wie
überhaupt der Sport durch die Zusammenstellung einer
tüchtigen Fußball -Elf sehr viel von sich reden machte;
denn die „Mindsner " schnitten bei Kampfspielen in
Buenos Aires mit deutschen, holländischen, norwegischen
und anderen Schiffssportlern vorzüglich ab.

Wie eng überhaupt der Zusammenhalt unserer See¬
leute mit den Ausländsdeutschen ist, gibt ein kurzer
Hinweis von Kapitän Lieberum zu erkennen. An einer
bestimmtenStelle am Rio Parana ertönt dreimal kurz
hintereinander der dumpfe Ton der Dampfpfeife der
„Minden" und dann dauert es . nur wenige Minuten,
bis eine große leuchtendeHakenkreuzfahnezum Vorschein
kommt, die unter Begleitung von freudigen Rufen und
Winken von deutschen Siedlern an diesem Strom hin
und her geschwenktwird. Dieses hürzerfreuends Schau¬
spiel wiederholt sich jedesmal , wenn ein deutschesSchiff
vorüberziehtund das Signal zu der nun schon gewohnten
und lieh gewordenen Begrüßung gibt.

Nur zwei Tage hat die „Minden" im Heimathafen
Bremen gelegen, jetzt ist sie wieder auf der Reise nach
Kanada. Der Seemannsberuf ist hart und entbehrungs¬
reich, aber er ist auch schön, weil die sich aus ihm erge¬
bende Pflichterfüllung in so eindeutiger Weise Dienst am
Vaterland ist.

die NS. - volkswoklsakr« verfchlikte bisher kolk
^  2 Millionen Kinder

zur krholung unv- ab Ihnen somit frohe
S » * 8 serientoge. vielem Werk kannst vu

dienen durch deine Mitgliedfchast zur
NSV. und durch Spenden oon sreipliihen.

Vremen ist gerüstet!
Nestloser Linsatz der VflZ. am 15. und 1ö. Oktober— Platzkonzerte und kdZ.-varbietungen

Auch in diesem Jahre eröffnet wieder die Deutsche
Arbeitsfront  die Reichsstraßensammlung des
Deutschen Winterhilfswerks . Walter und Warte der
DAF. und der NSE . „Kraft durch Freude", Betriebs¬
sichrer, Vertrauensmänner und Werkscharen treten zu
dieser Sammelaktion an, die mit einem Vetriebsappell
in allen deutschen Betrieben am Sonnabend eröffnet
wird.

Am Nachmittag beginnt die große Straßensammlung.
An jeder Ecke und auf jedem Platz werden Kameraden
der DAF. Abzeichen verkaufen, in den Kunststätlen
werden am Abend Künstler sammeln, auch wird ein
Quartett durch die bekanntesten Gaststätten ziehen, um
mit, schönen Weisen die Gebefreudigkeit besonders anzu-
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regen. Spielmannszüge  werden durch die
Straßen marschieren und mit Trommelwirbel , Pfeifer¬
triller und Hörnerklang die Menschen an die Sammel¬
büchsen rufen. Auch werden am Sonntag von 11 bis
13 Uhr die ,,K d F ." - R o l l s chu h l ä u f e r auf dem

Vahnhofplatz ihre Kunst zeigen und §KdF . - Volks¬
tanzgruppen  auf dem Marktplatz von 11 bis 13
Uhr zahlreiche Zuschauer erfreuen und zum Spenden
aufmuntern.

An beiden Sammeltagen , also am Sonnabend und
Sonntag , werden ebenfalls zahlreiche Musikzüge
eingesetzt. In allen Stadtteilen finden 'Platzkonzerte
statt.

Am Sonnabend musizieren in der Zeit von 17 bis
18 Uhr der Musikzug der A.-G. „Weser" an der Ecke
Lindenhosstraße/Eröpelinger Heerstraße, der Werkschar-
musikzugder Jute an der Straßenkreuzung Vegesacker-
Bremerhavener Sir ., die Kapelle des Norddeutschen
Lloyd auf dem Ansgarikirchhof, der Werkscharmusikzug
Atlaswerke, Weser-Flug auf dem Kaiser-Wilhelm-Platz,
der Werkscharmufikzugdes Ueberlandwerkes vor dem
Kaiser-Theater , Ostertorsteinweg, das Reichsbund¬
orchester ehemaliger Militärmusiker vor der Wieland-
straße, der Werkscharmusikzugder Martin Brinkmann
A.-E. am Buntentor bei den Arbeitsstätten , Musikkorps
der Schutzpolizeiin der Hemmstraßegegenüber Admiral¬
straße und die Betriebskapelle der NorddeutschenHülle
bei der Endstation Burg.

Am gleichenTage, aber. schon in der Zeit von 16 bis
17 Uhr, spielt der Gaumusikzugdes Reichsarbeitsdienstes
an der Ecke Steffensweg-Erasmusstratze.

Auch am Sonntag findet ebenfalls eine Reihe von
Platzkonzerten statt. Es spielen in der Zeit von 11.30
bis 13 Uhr der Musikzug der SA.-Eruppe Nordsee in
Gröpelingen, Liegnitzplatz, der Werkscharmusikzug
Atlaswerke/Weser-Flug in der Humannstraße, der
Werkscharmusikzugder Jute am Steffensweg-Erasmus-
straße, der Zollamt-Musikzug vor Hillmanns Hotel, der
Postmusikzugam Stern , der Gaumusikzugdes RAD. auf
dem Bahnhofsplatz, das Musikkorps der Schutzpolizei
auf dem Osterdeich, gegenüber der Lllneburger Straße
(nur von 11.30 bis 12.30 Uhr), der Werkscharmusikzug
des Ueberlandwerkes am Weidedamm, Ecke Bürger-
park, der Werkfcharmusikzugder Borgward -Werke vor
dem Dietrich-Eckart-Haus , Hastedter Heerstraße und der
Werkfcharmusikzugder Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
vor dem Schauspielhaus.

Die DAF. schuf also alle Voraussetzungen, um dieser
ersten Straßensammlung den notwendigen großen
Erfolg zu sichern. Zuin Verkauf gelangen diesmal
155 000 Buchabzeichen mit Bildern des Führers.
Während im Vorjahre „nur " 20 Millionen in Auftrag
gegeben wurden, hat man in diesem Jahre die Auflage
auf .25,1 Millionen erhöht. Buchdruckereienin Berlin,
Wien, München und Leipzig haben bereits ihre Arbeit
getan, die DAF. ist einsatzbereit, jetzt liegt es an uns,
die Hefte zu erwerben und damit dem WHW. einen
großen Kampsschatz zuzuführen. D

„flus Sepp Innerkoflers fieimatbergen"
Man ist gewohnt , daß die von der Sektion Brennen des

Deutschen Alpenvercins  Verxmst -Metcn Lichtbilder-
vorträge dank ihrer recht guten Grundl -age stets rege Auf-
mertfanrkeit finden . So hatten sich auch am Mittwochabend
wiederum in der Auto der Oberschule für Mädchen an der
Kleinen Helle zahlreiche Mitglieder und Freunde der Sektion
eingefunden , um prächtige Einblicke in die Heimatbergs Sepp
Jnnerkoflers , des bedeutenden Bergführers und im llüett-
krieg-e gesottenen großen Standschützcn , zu erhalten , der fast
die ganze Last der Verteidigung seiner Heimat auf den Schul¬
tern trug . Nach eingehender Würdigung der Verdienste dieses
Mannes kam der Vortragende des Abends , W. Micrisch,
Bitterseld , auf die Sextener Dolomiten selbst, auf deren wild¬
romantische Tchönlirit zu fpreelM Doch nicht nur die be¬
rauschende Majestät der Berge bei Neuschnee oder im WMen-
treiben wußte der Vortragende mitreißend zu schildern , son¬
dern weit mehr noch deren Forderung nach wirklich
alpiner Leistung.  Sehr nett wußte W. Metrisch bei-

spielSiveiss von zahllosen Schwierigkeiten bei der Besteigung
des Schusters zu plaudern , ein Berg , der ihm und sünf Be¬
gleitern in der Ungunst des Wetters , unter Donner, ' Blitz
und Regen des entfesselten Elements viel zu schassen machte.
Am Ende jedoch wurde alle Mühe dreifach belohnt , gewährt
doch gerade der Schuster eine wunderbare Aussicht auf die
großartige Zackcnwelt der zerrissenen Dolomitenberge : Jeder
der Anwesenden dürfte sich bei den Ausführungen des Vor¬
tragenden , bei seiner Schilderung von Fels-abbrüchen und der
Gefährlichkeit des Steinfchlngs der Erkenntnis nicht erwehrt
haben , daß hier mit der' Bezwingung der Sextener Dolomiten
ein recht beachtliches bergfleigevifches Können gezeigt wurde.

'Sehr erfreulich war es . daß W. Mierifch seine Darlegungen
durch ein überaus anschauliches Bildmaterial
erfolgreich zu unterstreichen vermochte . Die Riesenmauer
des Zwölfers , die Anmut des Jnncvseldtnles mit seinen be¬
rühmten Lärchenwäldern . e»ic Vertrnmntheit eines Waldsces
kamen im Bild ansprechend zur Geltung . Wenn dieser von dem
Vorsitzenden der Sektion , von Fritz Achelis,  eröffnete Licht-
bildcrvortrag den ungeteilten Beifall aller Anwesenden fand,
so das aus jeden Fall zu Recht. -ä -l.

thorkonzert mit Instrumenten
Der „Frauen chor Fortuna ", der unter der ziel¬

bewußten Leitung seiner Dirigentin Theresia Brendel  von
Jahr zu Jahr leistungsfähiger geworden ist, hatte für feinen
Konzcrtabend im „Museum " eine reizvolle Vortrag -folg « ge¬
wählt , in der gleicherweise alte und zeitgenössische Lhvrweifcn
vertreten Innren . Ließen die zum Auftakt gesungenen Lieder
von Hermann Erpf , Rvgnart und Michael Haydn vorerst noch
wenige Schlüsse auf die musikalische Anffassnngs - und Jnter-
peetationsgabc des Ehares zu, so bot er , vrächtig eingesungen
und unbefangen , gleich mit den folgenden plattdeutschen Lie¬
dern seine besten und sehr beachtlichen Leistungen . Das mafn-
rische Volkslied „Ging ein Weiblein Nüsse schütteln " , im Chor-
satz von Armin Knab mit Violinbegleitnng . oder das alte
ursprünglich als Kindcrweifs gesungene Scherzlied „Unser
Hans hat Hosen an " wurden mit ansteckender Frische und
Schalkhaftigkeit -vorgetragen , und in dem feinen Chorsatz
„Es geht eine helle Flöte " mit Flöten 'begleitüng überraschte
der Chor durch eine bezaubernde Leichtigkeit und Flüssigkeit
der Stimmcnführnng . Die beiden Chorwcisen auf Worte von
Schiller , gefetzt von Heinrich Spitta und Armin Knab . blieben
dagegen unbedeutend ; sie mögen bei ihrem primitiven Satz-
ban , der kaum mehr als die Fähigkeit zum Tonleitersingcn
voraussetzt , im Massenchorgesang besser zur Geltung kommen.
Der brave Chorsatz „Windet die Aehren " von Reichardt klang
dagegen dem Schillerschcn Text gemäßer , er ist auch zu seiner
Zeit entstanden Ausgezeichneten Eindruck hinterließen wieder
die drei Chöre nach Texten aus „Des Knaben Wnndevhorn ",
die Bnrchard Bnlling  komponierte . Dieser bremische Kom¬
ponist beherrscht von Gründ aus die Kunst eines dichten , sinn-
eosüllenden und wohlklingenden Chorfatzes . der ebensogut herz¬
haft volkstümliche Töne zu treffen versteht , wie es die lebens¬
voll -humoristischen „Altdeutschen Tanzreime " bewiesen, wie
er die Gesetze einer maßvoll angewandten polyphonen Satz-
strnktur von Grund aus kennt . So erinnert die schlichte Weise
„Soviel Stern am Himmel stehen" an die Chorsatzkunft der
alten Motettenmeister , und auch die Volkslvcife „Spinn,
Mägdlein, . spinn " zeugte von einem tios fundierten kompo¬
sitorischen Können . Mehrere Mitglieder des Instrumen¬
tal Vereins  begleiteten diese wie mich die plattdeutschen
Ghvrlieder mit sicherer Einfühlung.

Eine schöne Bereicherung erfuhr das Konzert durch das
Mitwirken des jugendlichen Flötisten Ebcrhardt Schmöl-
d 'c r,  der im Spiel der b'-änr -Tonate von Tclemann und
zweier Sätze aus dem Flötenkonzert O-äur von Onantz die
gute Schule seines Meisters Harjes erkennen ließ. Theresia
Beendet ' war ihm eine zuverlässige Ststtze am Flügel . Ihrer
erfolgreichen Ehorschnlnngsarbeit vor allem galt der reiche
Beifall der Zuhörer . prunk Lumurins -IVeilsbaeussr.

Ein Erntefest im Nordseegau. Die „Heimatlese", die
vom NS .-Lehrerbund, Gau Weser-Ems, herausgegeben
wird und die den Schülern heimatliches Schrift-, Bild-
und Liedgut vermitteln soll, steht im Oktober im
Zeichen des Eintedanktages . Hagdis Hollriede-Brcmen,
die diese Nummer ausgestaltete, schildert das Erntefest
in Hasselbüren mit all seinen vielseitigen Vor¬
bereitungen. Erntelieder , und gute Zeichnungen von
Kurt Rieder-Bremen untermalen die amüsante
Schilderung.

(Uio liier fvlKvnaoi, AittviipnAen gebäre
^ - um ^aroixonläitt ) 4, ,

Ptatld titsche Verse,,
IM 'Har silier mit Theater un Danz,

Sünnabcnd , den 1ö., Klock SO Kannten to 7>/-
Groschen (für Frömde 1 Mark ) bi Praeger L Meier,

v. Halem , in de Plätbdütfchc Donzcn un ' s abends an dc Katz.

Li einer«ammsrkonrerlVereinigungs.v.
Heute,  20 llhr , Glocke, erstes Abonnementskonzert mit

Werken von Hahdn , Mozart und Beethoven . Christa Eä-
rard  singt die schottischen Lieder von Beethoven mit Klavier,
Bivline und Cello. Karten bei Praeger 8- Meier,
Bischossnadel 1. und an der Abendkasse.

Dieser ^ ureigen räum ist nacli
unseren leisen gestaltet , ^ scls
d̂ aclialimung ist verboten ! ^ .

^ « wollt ,Viel - ŝ L>lkfll nfrig
kostet dieser kleidsame Filzhut,- der Rand an
beiden Seilen angeschlagen, —mit modischer
Schleiergarnitur. Wir empfehlen Ihnen einen
Besuch unserer Hutabteilung, Sie werden
staunen, wie leistungsfähigC L A auch hier
bei größter Auswahl ist.

W krkMrung8 ^
Der nebenstehend abgebildete „form-
treu ' -Mantel ist aus molliger Velour-
Ware , in sehr kleidsamem Schnitt,
Rückengurt und netter Taschenstellung.
Sein CLA Preis : RM AA . ÄO

In allen „sormtreu ' -Mänteln und
„formtreu "-Kostümen finden Sie die
elastische „formtreu "- E i n l a g e , die
von - er Achsel bis zur Rockkante
reicht . Wie wichtig es ist, eine so
elastische Einlage « nd dann noch bis
Lur RoSkmte zrr haben,weiß jede Frau.

2 vontsilkakts / n̂geboto:

bkill 8 -12

WWW

-_

Flotte , sportliche Bluse aus kuustseideuem
Taft -Sati « irr der beliebte « Form zum Durch-
knöpferr. Die gezogene Vorderpasse mit de»
modische« , großen aufgesetzten Tasche«, sowie
der Rückensattel, machen diese Bluse besonders
schick. I « modischen Farben RM A . VA

Ei « schöner schwerer Wotlrock mit
gesteppter Mittelfalte RM V .SO

W W WM?

1«M jede We!
Wir zahlen für die richtige Lösung RM 10.—. Jede
Einsendungdarf nur aus einer Postkarte an uns
den sich ergebenden Sah der obigen Abbildung
enthalten. Einsendeschluß: Dienstag, 18. 10. 1838,
12 Uhr. Der Gewinner wird sofort benachrichtigt.
Schriftwechselkann nicht geführt werden. Unserer
Gefolgschaftund deren Angehörigen ist die Teil¬
nahme nicht gestattet. Gehen mehrere richtige
Lösungen ein, dann entscheidet. das Los.
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Karin und Dagmar
freuen sich über chr heute glück¬
lich angekommenes Schwesterchen

Helga
mit den frohen Eltern.

Marie Brinkmann , geb. Brauer
Karl Brinkmann

Bremen , den 13. Oktober 1938, Werdsrhöhe SS
z. Zt . Frauenklinik , St . Jürgenstraße.

Die Geburt unseres Sohnes

Friedemann
zeigen wir hocherfreut an

Luise Henkel , geb . Hollwedel
Friedrich Henkel

Bremen , 12. 10.38, Mittelwiese 19^
-- ^

Ihre Verlobung geben bekannt:

Margarete Garner
Johann Deit

Bremen Bad Awifchen-ahn
Hammersbecker Str . 10.
Empfang : Bremen . 16. 10. 1938,
Bad Zwischenahn W. 10. 1938.

<- _̂ _ >

Für die uns anläßlich unserer^
Vermählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst

Willy Olech und Frau
Sophie , geb . Jeschkeit.

Bremen , St . Magnusstraße 66

^Oktober 1938 ^

2SZskrs
wirken gegen tsst
ksu11sklsr,5krems,
Lrsn^, prost , Ver¬

letzung , Pickel,
deckten , cüs cirsi

„Lprstin " -
ttsulpflegsmirtsl
50-g-psck . 0.75.

100 g 1.40
vrog . vscksr . pisr-
clsntorsisinwsg 2.

Surre.
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophicnstratze 3

Ruf 4 22 21

8s Xiskns
nur Schröderst . 13

Ru f: 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Wöchentlich 2 -4!
Ehaiselong ., Ausl .,
Drahtrahm , Hdl.

Süderstr . 53

om Uoinrkot^

in gsoösr
^uswobl

O . V S î ,

Plötzlich und unerwartet starb npch kurzer,
heftiger Krankheit meine innigstgeliebte Frau
und treu « Lebensgefährtin , unsere geliebte
Mutter und Schwester , Frau

Hermine Struth
geb . Misse ! hör»

im SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Werner Struth
Hedwig Struth
Emma Kliem Wwe.

geb . Misselhorn
Dieter Persch

Bremen , 12. Oktober 1938 , Charlottenstr . 8.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr ", Beher -Busch, Albrechistr . 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet im engsten Familien¬
kreise statt.

Heute entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Tischlermeister

Eberhard Renke
im 85. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Johann Renke und Frau
Luise , geb . Zander

Bruno Conradt und Frau
Käthe , geb . Renke

Wilhelm Turk und Frau
Annemarie , geb . Renke

Horst Turk.
Bremen , 13. Oktober 1938
Heinrichstrabe 17.

Die Aufbahru -ng erfolgte im Beerdigungs¬
institut von C. Bock, Albrechistr . 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 10'/- Uhr,
im Krematorium statt.

«

und aufmerksam sckaut sein Hund
zu. Sckulzes Verkäufer sind freund-
Ueke Menscken. das spürt sogar er.
und Herrcken meist, dast er bei
Tckulzo gut kauft!

Sckulze- Kleidung ist tausendfack erprobt
und gelobt!
Sakko- Knzüge: 32/ §8.- 58. 68.- 88. 38.
Mater - Mantel: 38.- 88.- 58.- 67.- ?3. 38.

öremen . Huts iitor st raste II

Arvser Partergenoffe

Otto Friedrich PoMe
ist verstorben.

Beisetzung Freitag , um
1114 Uhr , Waller Friedhof.
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I- sngsmseekste . 10
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Mine Zeitung lebt man aus dem Mond!
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(3. Fortsetzung)
„Wir möchtenjetzt einmal ernsthaft wissen, wie lange

wir im schlimmsten Falle noch hierzubleiben haben",
erkundigt sich Miß Maud in äußerster Herablassung.

„Ich glaube, daß ich mich gestern schon deutlich genug
ausgedrückt habe. Rolland blickt auf . Er muß jetzt
warten, bis sein Meisterwerk zu kochen beginnt und hat
daher einige Minuten Zeit . „Es könnte natürlich sein,
daß ein Zufall uns jemanden zuführt . Andernfalls wer¬
den Sie sich zwei Wochengedulden müssen. Für heute in
1t Tagen erwarte ich den .Transport mit Nahrungs¬
mittel«, Wasser und Brennstoff."

„Danke", sagt die Miß kurz und zieht Stingle mit sich
fort. Sie flüstern leife miteinander und so entgeht es
ihnen, daß Rolland ganz unverschämt grinst.

Bis jetzt haben die beiden dem braunen Ali keinen
Blick geschenkt. Wenn auch halber Färbung , scheint für
sie und ihre Ueberheblichkeitein Nigger gar nicht zu be¬
stehen. Jetzt aber treten sie auf ihn -zu und sind sogar
sehr freundlich.

„Guten Tag, Ali . ^ ", sagt Stingle , „Guten Tag,
mein Freund ", sagt Miß Maud und Ali ist geschmeichelt,
schneuzt sich erst feierlich in die Finger , betrachtet das
Resultat eingehend und streicht Fs dann am Lenden»
schürz ab.

„8on ssour , m'ssiu, bon ssour , kck'am«", nickt er er¬
haben. „Mich sein euer Freund ."

„Miß Maud schaudert, aber sie reißt .sich zusammen.
Gelassen nimmt sie auf einer Kiste Platz, winkt Stingle
neben sich und versucht, mit Ali eine Unterhaltung zu
beginnen.

„Woher bist du, Ali ?" fragt sie und nimmt großes
Interesse, vielleicht, daß sie auch tatsächlich einige An¬
teilnahme an dem Braunen nimmt oder Abwechselung,
Zerstreuung in dieser Langeweile sucht. Das kann man
bei solchen Frauen nie wissen.

„Mich Lhleuh", lügt Ali ganz erschrecklich, als er sich
die Stammeszugehörigkeit der wildesten Berber bei¬
legt. „Mich Chleuh, aus Atlas . Mein Pater , mein Groß¬
vater Krieger — kämpfen gegen M'ssiu Kranzos und
schneiden Hals ab." Er macht eine bezeichnendeHand¬
bewegung— „kifkif challuf!"

Wieder schaudert die Miß und Ali -ist offenbar mit
der Wirkung seiner Worte sehr zufrieden. Er wiegt sich
stolz in den Hüften.

„Wenn mich nach Algi kommen, mich kaufen eine
Frau", erzählt er weiter . „Mich kaufen schöner, feiner
Frau und feiner Frau arbeiten für armes , krankes Ali.
Armes, krankes Ali immer schlafen und essen . . ."

„Ich möchte wissen, was du mit diesem Unsinn be¬
zweckst!" läßt Stingle sich ärgerlich vernehmen. 2m
Gegensatz zu Miß Maud will er seinen Unmut nicht ver¬
bergen und findet an dem Geschwätz Alis keinerlei Zer¬
streuung. Er kann nicht begreifen, daß man sich mit
solchen Leuten abgibt.

„Laß nur . . ." bedeutet sie ihm und setzt ihr freund¬
lichstes Lächeln auf. „So bist du wohl ein großer Krie¬
ger und kennst das Land, die Wüste ausgezeichnet?"
fragt jje liebenswürdig.

Ali wirft sich in die Brust und bläst geradezu die
Backen auf vor lauter Einbildung.

„Mich bin — mich bin —" er sucht nach einem passen¬
den Ausdruck. „Mich bin stark wie Mohamed und klug
wie Cherif von Marakech. Mich kennen alles und ganze
Welt — mich großer, tapferer Krieger ", versichert er
und küßt sich klatschend auf Daumen und, Zeigefinger,
wie die Araber tun , wenn sie irgendwie ihre Begeiste¬
rung bezeugen wollen.

„So wirst du auch die Wüste kennen und uns bis rur
nächsten Oase, bis zu -Menschen führen können", fährt
die Miß fort. „Wir geben dir Gold, sehr viel Geld —
du sollst zufrieden sein."

„Mich kennen Es Sahar wie Chöchia (Kopfbedeckung,
Fes)", behauptet Ali großartig , wird dann aber klein-

.unil versnobt , mit .41i eine HaterkaltnnA 2U
beginnen . 2oiobnung : llisAsr

laut . „Aber mich nicht können fort ; MPu Rolland mich
nicht lassen."

„Oh, Mister Rolland wird schon zustimmen müssen",
meint Miß Maud überheblich. „Die Hauptsache ist, daß
du willst."

„Mich wollen viel Gold verdienen", erklärt AU aus¬
weichend. „Wenn M'ssiu Rolland wollen, Ali auch
wollen . . ."

Rolland arbeitet noch immer an seinem Mittagessen
herum. Er hat gesehen, wie die Engländerin seinen Ali
mit Liebenswürdigkeit traktierte und ahnt, was jetzt ge¬
schehen soll.

Langsam kommt Miß Maud auf ihn zu, gefolgt von
Stingle und dem mißtrauischen, unsicheren Ali . Von
diesen Dreien scheint. Maud Rung die sicherste zu sein
und an dem Gelingen ihres Planes keinerlei Zweifel zu
hegen.

„Herr Rolland", sagt sie ruhig und sehr selbstver¬
ständlich, „wir Haben mit Ali gesprochen. Er wird uns
bis in die nächste Oase oder menschliche Siedlung
bringen ."

Rolland schraubt erst den Kocher kleiner, ehe er sich
erhebt. Auf seinen Zügen malt sich gutmütiger Spott.

„Ich weiß nicht, wie sich das so vorstellen, -eine mensch¬
liche Siedlung in der Wüste oder die nächste Oase. Wahr¬
scheinlichwollen Sie laufen ?"

Die Engländerin , die offenbar «ine heftige Antwort
erwartet hat, nickt zustimmend.

„Bis zur nächstenmenschlichen Siedlung , bis zu einer
Oase sind es annähernd vierhundert Kilometer", fährt
Rolland fort. Das bedeutet unter normalen Verhält¬
nissen einen Marsch von mindestens zehn Tagen — aber
hier gibt es keine normalen Verhältnisse. Außerdem:
wie wollen Sie Wasser und Lebensmittel transpor¬
tieren ? Sie werden mindestens zwei Wochenunterwegs

27 OFF ösemeEe» ^ EZe
^tlantilcssglsi- mit Stanniol belastet

bt. Hamburg, 13. Oktober
Nach einer Fahrt , die vor allem in ihrem letzten Teil

durch die schweren Stürme über der Nordsee schwer
behindert wurde, sind dieser Tage die drei
Atlantiksegler Förster, Spsthmann und Grünwald mit
der Jacht „Zugvogel" in Cuxhaven eingetroffen. Eine
große Menschenmenge, unter ihr die Angehörigen der
Sportsegler, hatte sich trotz der frühen Morgenstunde am
Hafen eingefunden und bereiteten den Männern einen
freudigen Willkommen. Förster war insgesamt drei
Jahre und elf Monate unterwegs . Er legte mit dem
„Zugvogel" 21 000 Seemeilen zurück.
„Wir mußten uns hindurchfressen"

Schon seit 1923 plante Förster eine Weltreise mit dem
Segelboot. Erst im November 1934 war es so weit,
daß er mit seiner Frau von Cuxhaven aus in See gehen
konnte. Richtung « üdamerika. Was hatte er bei seiner
Ausreise für Schwierigkeiten! Wegen Devisenmangels
wurde das Boot für ein Jahr mit Lebensmitteln aus¬
gerüstet. „Wir mußten uns regelrecht ĥindurchfressen",
jagte Förster. Ohne Geld ging es nach Südamerika . Bis
zum März 193« war man unterwegs^ Während der
lleberfahrt mußte Förster feststellen, daß sein Boot sur
eine Wcltumseglung zu klein war . Als er im Sep¬
tember 1936 in Buenos Aires ankam, entschloßer sich,
das Boot zu verkaufen und die Fahrt um die weite Welt
abzubrechen. Durch den Reichsbund für Leibesübungen
wurde das Schiff verlost. . . Als Förster das Halten
von Vortrügen verboten wurde, kehrte er nach Brasilien
zurück.

5800 Arbeitsstunden am „Zugvogel"
2n Viktoria ging er nun daran , sich selbst ein Boot

zu bauen. „Es war ein hartes Stück Arbeit , das können
Sie mir glauben", so erzählte er, „dreizehn Monate
habe ich dazu gebraucht. Die Zeichnungen hatte ich von
dem Kameraden Bader bekommen, der vier Jahre bei
Abeking und Rasmusscn an der Weser Konstrukteur
gewesen ist und in Buenos Aires eine eigene Jacht-
werft aufgemacht hat. 5800 Arbeitsstunden gebrauchte
ich. um meinen „Zugvogel" fertigzustellen. Er ist aus
Oitica gebaut, einem Hartholz, das nach Tcak das beste
Schiffsholz ist. Sämtliche Planken sind aus einem
Stück. Es sind vierzig Stücke, alle zwölf Zentimeter
breit und drei Zentimeter dick. Die Rückfahrt über den

Ozean hat gezeigt, daß der „Zugvogel" ei« prächtiges
Seeschiff ist."

Wie kam die Besatzung von drei Mann zusammen?
In Viktoria wurde der Stammhalter der Familie
Förster geboren, und Förster entschloßsich, seine Frau
mit dem Jungen an Bord eines Dampfers in die
Heimat zurückzuschicken. Durch Zufall traf Förster in
Porto Allegre auf den Segler Spethmann , der
21-- Jahre in Argentinien war und dort eine Farm
verwaltete . Die beiden machten sich auf die Fahrt nach
Newyork, wo der dritte Mann zu ihnen traf . Es war
der Kamerad Grünwald , der Förster durch den Reichs¬
bund für Leibesübungen kennenlernte, seit 1929 in
Newyork wohnt, dort verheiratet ist, Bankbeamter war
und sich nun im neuen Deutschland eine neue Existenz
aufbauen will.

Niemals mehr als Windstärke K
Diese drei Kameraden machten sich nun auf die Fahrt

über den Ozean, die oom besten Wetter begünstigtwar.
„Nur zweimal mußten wir je einen Tag reffen", be¬
richtet Förster. „Wir hatten niemals mehr als Wind¬
stärke 8. Die Fahrt wurde am 21. August in Newyork
begonnen, wo die Deutschenalles taten , um die Segler
zu unterstützen. Als Ballast für den „Zugvogel" sam¬
melten sie Blei und Stanniol im Gewichtvon 750 Kilo¬
gramm.

Schutzsuchend in die Ems eingelaufen
Am 27. August wurde das 100 Seemeilen von New¬

york entfernte Monlau verlassen, am 21. September
erreichte man Bishops Rock vor der englischen Küste,
Euernsey wurde am 24. September angelaufen, und
von hier aus benötigte man noch fast zehn Tage bis
nach Cuxhaven. Unter günstigeren Wetterbedingungen
hätten wir schon gut eine Woche eher in Cuxhaven sein
können", meint Förster, „aber zweimal mußten wir
versuchen, aus der Ems, in die wir schutzsuchend ein¬
gelaufen waren, herauszukreuzen. Es war ein schweres
Stück Arbeit. Wie froh waren wir . als wir heute nacht
um 1 Uhr Feuerschiff „Elbe 1" passierten und heute
morgen um 6 Uhr im Cuxhavener Jachthafen fest¬
machen konnten."

Eine seemännischeLeistung ersten Ranges ist damit
abgeschlossen. 2l 000 Seemeilen hat Walter Förster in
einer winzigen Nußschale zurückgelegt— eine seemän¬
nische Leistung, die sich sehen lasten kann.

sein, eine ebenso lange Zeit also, wie sie sich hier ge¬
dulden müßten. Zwei Wochen aber verlangen viel au
Essen und Trinken, ganz abgesehen von den anderen
Strapazen , die Sie erwarten . Ich glaube nicht, daß ich
meine Einwilligung zu solchemLeichtsinn geben werde.
Solange Sie hier sind, trage ich die Verantwortung
für . . ."

„Und jetzt rede ich", unterbricht Stingle wütend. Er
hat blutunterlaufene Augen und man hat den Ein¬
druck, als ob der kurze Aufenthalt in der Wüste wie die
Mittagssonne ihm einen ergiebigen Tropenkoller ge¬
bracht haben. „Glauben Sie , daß wir erst fragen werden,
wenn wir hier fort wollen? ! Bilden Sie . sich ein, daß wir
auch nur das geringste Interesse haben, noch eine Minute
länger in Ihrer Gesellschaft zu verweilen? ! Wir
gehen — und Ali geht mit uns !!

Rolland muß sich zu seiner Beruhigung rasch vor¬
stellen, daß der Mann , der da spricht, vielleicht ein
Kranker und durch die Erregung des gestrigen Tages
sinnlos gewordener Mensch ist. Er braucht seine ganze
Kraft , sich dies lebhaft einzureden, denn er ist nicht
gewöhnt, derart mit sich umspringen zu lassen. In
seinen Händen zuckt es, doch den Grad seines Zornes
kakln man nur an dem heftigen Spiel der Backen-
muskeln erkennen.

„Hören Sie einmal zu, M-ister Stingle , und auch Sie,
Miß Rung ", sagt er etwas heiser zwar, aber doch sehr
ruhig. „Sie verkennen die Sachlage. Wenn ich Ihnen das
Verlassen des Lagers verbiete, so bin ich hierzu nicht
nur moralisch, sondern auch amtlich berechtigt. Bidon V
ist gleichzeitig Militärdepot und meine Funktionen
sind daher autoritär . Ich werde auf alle Fälle zu ver¬
hindern wissen, daß Sie sich sinnlos in Ihr Unglück
stürzen, ob Sie das nun einsehen wollen oder nichr!
Daß Ali sie nicht begleiten kann, ist so selbstverständ¬
lich, daß es sich kaum darüber zu reden verlohnt. Ein¬
mal brauche ich den Jungen und dann kennt er das
Gebiet ebensowenig wie Sie . Und damit betrachte ich
die Angelegenheit als erledigt !"

„Herr . . ." braust Stingle auf, „Herr . . ." und will
sich in seiner Wut auf Rolland stürzen. Doch der blickt
ihn nur an und sonderbar, in den Augen des ,Tank-
stollenwärters' ist ein Etwas , das jenen zurückschrecken
läßt . So wendet er sich wortlos ab und geht wieder
auf das Haus zu, gefolgt von der fassungslosen und
zornigen Maud. Ali steht betroffen in der Nähe und
hat ein sehr schlechtesGewissen. Ihm wäre es lieb,
wenn der Patron fetzt ein gewaltiges Donnerwetter
losließe, doch der schweigt sich aus und das ist viel
schlimmer.

(Fortsetzung folgt)

Mt litt«M-ssö-sm»Lückoie«
2 « . Newyork , 13 . Oktober

Mrs . Caroline de Seversky hat von der Oeffentlichkeit
den Titel „Amerikas modernste Hausfrau " erhalten.
Jeden Morgen steuert sie selbst ihr kleines Wasserflug¬
zeug von ihrem Haus in Lang Island Sound nach dem
50 Meilen entfernten Newyork, um hier ihre Einkäufe
zu machen.

Am East River in Newyork befindet sich der Lande¬
platz für Wasserflugzeuge, wo des Morgens, wenn di»
Büros anfangen, ein wahrer Hochbetrieb herrscht. Es
gibt schon eine ganze Reihe von „Bussineß-Männern"
her Riesenstadt, die ihre Privathäuser weit außerhalb
der City haben und, wenn sie sich morgens in ihre
Büros in her Wallstreet oder sonstwo begeben, ihr
eigenes Wasserflugzeug benlltzen, das sie dem Kraft-
wagen vorziehen. Man kommt nicht nur viel schneller
zum Ziel , wenn man den Luftweg wählt , es bleibt
einem auch der beschwerliche und zeitraubende Weg durch
die Innenstadt erspart, henn der Lufthafen am East
River liegt direkt im Herzen von Newyork; man erreicht
von hier aus in wenigen Minuten das Geschäftsviertel.

Freilich kann man nur Mit einem Wasserflugzeug am
East River landen, aber wenn man selbst keines besitzt,
so stehen den eiligen, außerhalb von Newyork woh¬
nen Leuten auch „Lufttaxen" zur Verfügung, in denen
man von geschulten Piloten schnellstens an das
gewünschte Ziel gebracht wird. Die Magnaten der Wall¬
street haben freilich ihre Privatmaschinest mit eigenem
„Luft-Chauffeur", und lösen sich ein Monatsabonnement
für Lande- und Parkgebühren. Unter den zahlreichen
Geschäftsleuten, hie hier allmorgendlich eintreffen,
befindet sich nur eine einzige Frau .. Es ist Mrs . Caro¬
line de Seversky, der man mit Recht den Namen „Ame¬
rikas modernste Hausfrau " gegeben hat.

Mrs . de Seversky ist weder Bankdirektorin noch die
Leiterin einer Aktiengesellschaft. Die Geschäfte überläßt
sie ihrem Mann und begnügt sich damit, täglich auf dem
Luftwege „Shopping" zu gehen. „Shopping" — „Ein¬
kaufen" — ist bekanntlich die Hauptfreude der Amerika¬
nerin . Aber nur diese eine Frau in den Staaten benützt
dazu ein Wasserflugzeug, das sie selbst tagtäglich steuert.
Das Heim von Mrs . de Seversky liegt auf Long Island
Sound, etwa 50 Meilen von Newyork entfernt . Würde
sie mit dem Wagen in die Stadt fahren, brauchte sie
für eine Tour hin und zurück volle vier Stunden , weil
hie Verkehrsdichte in den Hauptstraßen der Innenstadt
nur ein sehr langsames Vorwärtskommen ermöglicht.
Mit dem Wasserflugzeugdauert die einfache Reise knappe
45 Minuten . Ilnh da Amerikas modernste Hausfrau
zuhem am Steuern ihrer kleinen Maschine eine beson-
here Freude hat, unternimmt sie. jeden Vormittag den
Ausflug nach Newyork und geht einkaufen!

Die Markttasche neben dem Steuerknüppel — das ist
etwas , das unserer Zeit vorbehalten blieb. Wenn es
gilt , Spezialitäten und Delikatessen zum abendlichen
Dinner einzukaufen, dann legt Mrs . de Seversky kurzer¬
hand ihr Einkaufsnetz neben sich und startet zum East
River , wo sie die Abfertigungsbcamten und Parkwächter
schon seit langem kennen/ Sie landet so geschickt wie die
Chauffeure der Lufttaxen, um dann ihre Besorgungen
zu machen. Natürlich heißt „Shopping" nicht nur , haß
man allerlei Leckerbissen für das Abendbrot kauft, Mrs.
de Seversky verbindet das Angenehme mit dem Nütz¬
lichen. Sie geht zum Friseur , probiert Hüte, stattet
ihrer Schneiderin einen Besuch ab und sucht sich eins
neue Tasche aus , kurzum, sie wertet die Tatsache, daß sie
sich mit ihrem Flugzeug in 45 Minuten im Herzen New-
yorks befindet, nach Kräften aus.
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Zucker
Magdeburg , 13. Oktober . Gern. Melis prompt für 10 Tage

81,35,  Okt . 31,50; Rohzucker — Melasse 3 ItM . Tendenz ; ruhig.
Newyork , 13. !0 Kohzuckei stetig
November 2.20n | März. 2.07/OBM Juli 2. 13/14'
Januar 2.08/C9* | Mal 2.10/12*1September 2. 15/17*

•) Geld « und Brlefnotlerungen.
\

Metalle
Berlin , 13. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 62 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Alumlnium , 98—99•/•, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren . 99•/• 137, Feinsilber
36.80—39,80 RM.

Kupfer f>7V«, Blei 201/*, Zink 19. Tendenz : Kupfer fester,
Blei und Zink stetig.

Berlin , 13. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 146 sh 9>/* d gleich 86.7906 RM, für ein
Gramm Feingold demnach 56.6335 Pence gleich 2.79038 RM.

Hamburg , 13. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,80 B,
36,80 G; Hüttenrohzink nom . 19 B, 19 G.

Hamburg , 13. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht 56,50.bis
59, Schwerkupfer 56—58,50, Rotguß 54,50—57, Schwermessing
36,50—39, Leichtmessing 29,75—32,25, Messingspäne 36,75—39,50,
Altzink 9,25—11,25, Altblei 15,25—17,25 RM für 100 kg je nach

London , 13. Oktober
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 44- 45)4
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * (p. 20 Unz.) 8.00
Wolframerz cif #

(sh per Einheit) 53—56 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. • (per t) 180—185
Weißblech LC.Cokes
20X14 (ob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 2t .50
Knpfersnlfaf
fob. * (per I) 19.50
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, (ob. Mlddles-

borough* (sh per t) —
Kadmium(ob. London

(sh per Ib) 2/5 n
Silber
Barrensilber prompt 19.75
Feinsilber prompt 21.31
Barrensilber auf List. 19.62)4
Feinsliber auf Lief. 21.19
Gold (sb und Pence

per Unze ) 146/9)4
* Inakt . Notierungen

London , 13. Oktober . Am Donnerstag wurde Gold im
Werte von 1615 000 Pfund Sterling - zu einem Preise von
146 sh 9‘/* d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 13. 10.
El. Kupf. I. 10.92)461 Blei, ioko 5.10 | Weißblech 5.35
30/90 Tage 10.92%B zink ioko 5.05 I Roheis. N. 2 24.50
Zinn, Ioko 45.20 | Silb. ausf. 42.75 | do.N.2plaln 23.25

Holzmarkt
Bremen , 13. Oktober . (Eigenbericht ). Durch die Anglie¬

derung des Sudetenlandee  wird die Holzbasis Groß¬
deutschlands wieder erweitert . Auf dem deutschen Bau¬
markt wird noch sehr viel Material gebraucht , zum größ¬
ten Teil zur Befriedigung des öffentlichen Bedarfs . Bau¬
hölzer  für private Zwecke waren in einzelnen Sortierun¬
gen und Abmessungen kaum aufzutreibeu . Außer geschnit¬
tenen Bauhölzern wurden Lager - und Betonhölzer , Schal¬
ware und Latten gebraucht . Die Eindeckung wird vor¬
läufig nicht besser werden . Erst im Winter dürfte eine
Erleichterung qu erwarten sein , wenn die neuen Rund¬
hölzer zum Einschnitt kommen , und wenn die Witterung
die Bauten stillegt . Die Sägewerke sind in der Haupt¬
suche mit dem Einschnitt von Bauhölzern beschäftigt , die
für den öffentlichen Bedarf bestimmt sind . Am Kiefern¬
markt  verlief das Geschäft recht lebhaft . Das Angebot
in östlicher Ware blieb knapp , dafür mußte süddeutsche
und Thüringer Ware genommen werden , die auch nicht
mehr ausreichend zu haben ist . In astreinen Kiefernseiten
war ständig Bedarf ; in augeblauten Seiten war das , Ge¬
schäft nur klein . Die Sägewerke haben noch große Posten
von Kantholz abzuliefern , doch müssen die privaten Be¬
steller noch viel Geduld haben . Am besten dürften die
Läger erster Hand - mit unhesäumten Fichten - und Tannen-
dielenmaterial versorgt sein . Kiefer scheint im allgemeinen
knapper , als Tanne zu sein.

Für . die am Markte selten gewordene amerikanische
Hobel wäre  wird häufig süddeutsches Material genom¬
men . In nordischen Schnitthölzern wird alles gern auf¬
genommen , was angeboten wurde . Für mitteleuropäische
Schnitthölzer hält das Interesse an , soweit Devisen zur
Verfügung stehen.

In Laubschnitthölzern  ist das Geschäft durch¬
weg ruhiger als in Nadelhölzern ; es ist keine so große
Knappheit vorhanden . Die selteneren Spezialhölzer sind
weniger am Markt , wogegen in Eiche , Buche und Pappel
die vorhandenen Bestände ausreichen . Baueichen waren
nur Gegenstand schwacher Nachfrage . Die Preise wurden
gehalten . Eichenparkett -Rohfriesen wurden für nächst¬
jährigen Bedarf zu kaufen gesucht . Eschen haben rege
Nachfrage . Andere Laubhölzer wurden ständig in kleinen
Posten gehandelt.

Menge unu ijagerort.

Knpfer (per Tonne)
-v .enz: fest

Standard per Kasse 46.69—76
do. 3 Monate 46.93—47
do. Settl. Preis 46.75 .

Elektrolyt 52—53
best selected 61̂ —63
Strong sheets 82.00
Elektrowirebars 53.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 207%—207%
do. 3 Monate 208%- 208%
do. Settl. Preis 207.50

Straits * 214.60

Ble ! (per Tonne)
Tendern fest

aust. pr. ofllz. Preis 16.56- 69
do. entf. Sicht off. Preis 16.75- 81
do. Settl. Preis 16.62)4

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. off. Prelslö .12)4- 25
do. entf. Sicht off. Prelslö .31- 37)4
do. Settl.-Preis 15. 12)4
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

94
90

Börsenberichte 2
Ruhig

Hamburg , 13. Oktober . Das ruhige Bild der letzten Tag6
erfuhr keinerlei Aenderung . Die Umsatztätigkeit ist eher
noch stiller geworden . Unter diesen Umständen machte der
Abbröekelungsprozeß weitere , wenn auch nur geringe Fort¬
schritte . Am Schiffahrtsmarkt  wurden Hapag in
kleinen Beträgen ’/**/• ermäßigt mit 701/* umgesetzt . Nordd.
Lloyd mußten um l 1/*% auf 721/* nachgeben . Hansa -Dampf
wurden mit wieder 118 bewertet , dagegen stellten sich
Neptun um 2 #/o auf 122 erhöht . Bremer Schlepp verloren
V«V# und schlossen mit 87. Kleinigkeiten wurden auch in
Hamburg -Süd zu wieder 1247s sowie in Woermann zu unv.
74 gehandelt . Deutsche Ost -Afrika waren mit 75 nochmals
zum Verkauf gestellt . Industriepapiere zeigten unregel¬
mäßige Veranlagung . Der Markt lag ohne großen Umsatz.
Bremer Jute wurden 2 */o höher mit 128 bezahlt . Norddeut¬
sche Steingut kamen gleichfalls höher mit 133 (plus 1 */*) zur
Notiz . Flensburger Schiffbau waren 1 % höher mit 85
zum Verkauf gestellt . Am Rentenmarkt  war Bremer
Altbesitz mit einem bezahlten Kurs von 128 um 7«7# abge¬
schwächt . Bremer Umtauschanleihe ging zu unv . 937«
aus dem Verkehr.

Wenig verändert
Hannover , 13. Oktober . Am Aktienmarkt wurden einige

Abschlüsse in Hannoversche Straßenbahn zum Kurse vo-n
115 getätigt , Ilseder Hütte und Mechanische Weberei zu
Linden gaben je 1 °/o nach . Im übrigen traten keine Ver¬
änderungen ein . Ara Rentenmarkt  ging die Reichs¬
anleihe -Altbesitz auf 130 zurück , die Deutsche Kommunal-
Sammelablüsungsanleihe auf 136,87. Reichsschatzanweisun¬
gen und Hannoversche Provinzanleihen gingen zu unver¬
änderten Kursen um . Von Liquidationspfandbriefen waren
Hannoversche Landeskredit -Anstalt auf 101,37 befestigt,
Goldpfandbriefe waren mit 100,37 im Handel . Für Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank und Hannoversche
Bodenkreditbank bestand Nachfrage , doch fehlte es völlig
an Angebot . Von Industrie -Obligationen waren Brauergilde,
Hackethal -Dralit , Mechanische Weberei zu Linden und Vor-
woliler Cement :zu letzten Kursen gefragt . — Im Frei¬
verkehr  nannte *man Bürbach mit 74—75 und Wintersliall
mit 123—124. — Schluß behauptet.

Still
Berlin , 13. Oktober . Die Wertpapiermärkte standen auch

heute wieder im Zeichen weitestgehender Geschäftsstille.
Selbst/die noch vor einigen Tagen .beobachteten Umtausch¬
transaktionen sind nicht mehr zu verzeichnen . Das Publi¬
kum ist weder mit Käufen noch Verkäufen vertreten , die
Börse bleibt also unter sich . Die Kursgestaltung unterlag
unter diesen Umständen mehr oder weniger Zufällen , und
auf einige anregende Mitteilungen aus der Wirtschaft , wie

Dollar = 2,497 (2,497) RM
Englisches Pfund = 11,825 (11,855) RM

z. B. die überraschende Dividendenerhöhung bei MAN,
wurden ' lediglich zur Kenntnis genommen , ohne« anregenden
Einfluß auszuüben . Nach wie vor stehen die Kapital¬
märkte eben im Zeichen der außerordentlich starken
Publikumsbeteiligung an der neuen Anleihe . Norddeutscher
Lloyd ging um 17*#/o zurück . Im Verlauf  nahm das
Geschäft erneut an Umfang ab , da auch der berufsmäßige
Börsenhandel Zurückhaltung bekundete . Die Kursverände¬
rungen blieben somit gering . Farben gaben um 7«%> aiif
151 nach , im gleichen Ausmaß bröckelten Klückner ab,
Siemens , BMW und AEG waren je um 7*°/o rückgängig.
Andererseits kamen Winterahall um 17s % höher an . Am
Schluß war der Grundton freundlich . Die meisten zur
Notiz , gekommenen Werte erfuhren Steigerungen um 7e %.
Farben stiegen iim V*°/o auf 1517«. - Nachbörslich waren
Umsätze nicht zu verzeichnen.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien waren
Halle Bankverein - um 7* und Deutsche Ueberseebank um
*/s°/o rückgängig . Bei den Hypothekenbanken büßten Deut¬
sche Hypotheken 7* und Westdeutsche Bodenkredit 17*°/o
ein , während Meininger Hypotheken ihren Kursstand um
7*Vi  bessern konnten . Steuergutscheine blieben gestrichen,
lediglich die '* sogenannten Anleihestock -Steuergutscheine
wurden um V&% im Kurse ermäßigt.

Am Rentenmarkt zeichneten sich Liquidationspfandbriefe
durch feste Haltung aus . In Kommunalobligationen wurde
verschiedentlich Ware zum Verkauf gestellt . Bei den Stadt¬
anleihen stiegen 26er Altona um Vs°/o, während 26er Berliner
Gold im gleichen Ausmaße rückgängig waren . Erste Deko-
sama stellten sich 7«, zweite Dekosama 7s %> niedriger . V011
Reichs - und LUnderanleihen kamen alte Hamburger um
0.40°/o höher an , hingegen lagen 29er Mecklenburg -Schwerin
7«°/o niedriger . Sonst traten keine nennenswerten Ver¬
änderungen ein . Am Markt der Industrieobligationen wie¬
sen Aschinger mit einer erneuten Steigerung um Vs•/« feste
Haltung auf . Mont -Cenis erlitten einen Rückgang im
gleichen Ausmaß . 36er Krupp stellten sich 7s °/o höher.
Klöckinfer'^ hliÖdriger . W  Rcml cUi&tfnt*ufrWejJänitfbtti'WCÄi.

- Still •
Frankfurt , 13. Oktober .- Mangels Aufträgen herrschte an

der Abendbörse wieder Geschäftsstille . Für Aktien blieb
die Kursentwicklung uneinheitlich . Die Veränderungen
hielten sich aber im Rahmen von 7« bis 7*Vo. Etwas Inter¬
esse zeigte sich für Montanwerte , allerdings vermochte
sich auch hier keine stärkere Umsatztätigkeit zu ent¬
wickeln . Nennenswerte Bewegungen waren ebenfalls auf
diesem Marktgebiet nicht zu verzeichnen . U. a. stellten
sich Verein . Stahl auf 1047«, Mannesmann auf 1087a, Bu-
derus auf 1057* und Deutsche Erdöl auf 1307*. Von Ma¬
schinenaktien blieben MAN weiter mit 143 (1427*) gesucht.
Farben lagen sehr still und waren mit 151 nur knapp ge¬
halten . Bei den übrigen Papieren galten die festgestellten
Kurse meist nominell . Der Rentenmarkt lag gleichfalls fast
geschäftslos . Farbenbonds wurden mit 1227* um 7*7« höher

gesucht Im Freiverkehr stellten sich Kommunalumschul¬
dung wie mittags auf 93.90.

Schluß fest
Newyork , 13. Oktober . Die Kursbewegung war bei leb¬

haftem Handel und fester Tendenz nach oben gerichtet . In¬
folge umfangreicher Käufe zu Anlagezwecken erreichten
die Notierungen mancher Papiere gegen Mitte der Börse
einen neuen Jahreshöchststand . Vorübergehend wurde dann
die UmsatztäUgkeit etwas ruhiger . Bald darauf gestaltete
sich der Geschäftsgang erneut sehr rege , so daß der Kurs¬
ticker um zwei Minuten in Rückstand kam . Eine ganze
Reihe von Papieren zeigte Kurslieraufsetzungen bis um
zwei Dollar . Bei Gewinnen bis zu vier Dollar schloß die
Börse auf ungefähr höchstem Tagesstande fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .•Sjtic tn
Vor¬

kriegskurs
13. 10.

Geld
1938

Briei
12. 10.

Geld
1938
Brie)

Aeqypten 1 äg. £ 7 20.99 12. 11 12.14 12. 14 12. 17
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.624 0.628 0.626 0.630
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.18 42.26 42.19 42.27
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0. 148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 62.74 63.84 62.88 62.98
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.81 11.34_ | 11.84 >1.87
Estland 100 e. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 L M. 4 81.00 6.21 6.22 6.225 6.235
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.608 6.622 6.623 6.637
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.363 ' 2.367
Holland 100 fl. 2 168.74 135.49 136.77 136.42 135.70
Iran 10Q Rials _ 20.43 14.68 14.70 14.72 14.74
Island 100 ist. Kr. 112.60 62.84 63.94 62.98 63.08
Italien 100 Lire 4? 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 reo 3.29 2.40 0.689 0.691 0.691 0.693
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 5. 604 5.706 6.694 5,706
Kanada 1 kan. t 6 4.68 2.473 2.477 2.476 2.480
Lettland 100 Lats 5 —#— 48.76 ,48.85 46.75 48.86
Litauen 100 Lltas & 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3K 112.75 69.36 69.48 69.51 59.63
Polen 1QQ Zloty 4Ü 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10.72 10.74 10.76 10.77
Schweden 100 Kr. 2H 112.60 60.85 60.97 61.00 61.12
Schweiz 100 Fr. n 81.00 ö6.60 56.62 56.67 56.69
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.691 8.609 8.591 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.999 1.001 0.999 1.001
V. Staat, p. A. 1 $ 1 4.19 2.496 2.499 2.495 2.499

Im internationalen Devisenverkehr stellte sich der Dollar
in London auf 4,7356.gegen 4,7506, in Amsterdam blieb er
mit 1,847* unverändert , während er sich in Zürich und
Paris mit 4,407s (4,407*) bzw . 37,69 (37,68) nur unbedeutend
veränderte . Der holländische Gulden stieg in London auf
8,727* (8,757*) und in Zürich auf 239,35 (239). Der französische
Franc wies in London eine Steigerung auf 178,78 (178,90)
auf , in .Amsterdam stellte sich der Franc auf 4,89 gegen
4,887* und in Zürich auf unverändert ’ 11,70. Der Schweizer
Franc kam in London mit 20,907* (20,93) und in Amsterdam
mit 41,75•(41,84) zur Notiz.

Auslandsdevisen
Amsterdam i, 13. 10.
Berlin 73.70
London 8.70)̂
Newyork 183,87%
Paris 4.87
bondon , 13.10.
Newyork 4.7356
Paris 178.84
Berlin 11.82
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreai 478.00
Amsterdam 8.69%Brüssel 28.00%
Italien 90.00
Schweiz 20.90£
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.40£
Oslo 19.90%
Helslngfore 226(81
Prag 137.76 B
Pari », 13. 10.
London 178.62
Newyork 37.77
Belgien 638.87%
Spanien
Kopenhagen , 13. 10.
London 22.40
Newyork 474.50
Berlin 18?.bO
Paris 12.70
Antwerpen ao. 15,
Zürichf. • 107.40. ,
Rom 26.20
Amsterdam 257.70
Stockholm 115.60
Oslo 117.00
Helsingfors 9.96
Prag 16.45
Warschau 89.45

Frag , 13.10.
Amsterdam 11.85
Berlin 11.67
Zürich 662.50
Oslo 698.00

Belgien 31.10
Schweiz 41.66
Madrid _
Oslo 43.75
Kopenhagen 38.87%
Budapest 24.00 B
Belgrad 212.00
Sofia 390.00 B
Rumänien 658.00 B
Lissabon 110.15
Istanbul 695.00 ß
Athen 648.00
Warschau 25.31
Moskau ' 26.10
Lettland 26.25
Buen. Alre« 16.00 B
Rio de Jan. 2.94 B
Montevideo 19.87
Mexiko —,—
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Italien 198.85
Schweiz 855.00
Kopenhagen 800.60
Holland 21.55%
Oslo 898.00
Oslo , 13.10.
London 19.90
Berlin 169.C0
Paris 11.35
Newyork 422.00
Amsterdam 229,00
Zürich 96.00

•Helsingfors 8.90
Antwerpen 71.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.00
Rom 22.30
Prag 14.70
Warschau 79.75
Kopenhagen 620.00
London 138.60
Madrid _
Mailand 152.30
Newyork 29.15
Paris 77.55

Stockholm 44.87%
Prag 6.36
Prlvatdlsk. %- %
Tägl. Geld %
1 Monatsg. %
Schanghai 0/800 n
Kobe 1/200B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12%
London auf
Bombay 1/593

Bombayauf
London 1/590

Buenos auf
London 18.95

Pröionga-
tionssatz f.
täol. Geld

Stockholm 923.50
Helsingfors 77.25
Prag
Berlin 15.14 .
Warschau • 646.25
Stockholm, 13. 10.
London 19.41%
Berlin 164.60
Paris 10.95
Brüssel 70.00
schw. Plätze 93.25
Amsterdam 223.00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.70
Washington 411.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.75
Prag 14.25
Warschao 77.50
Stockholm 716.00
Poln. Noten 600.00
Belgrad 66.20
Danzig 547.75
Warschau 547.50

Zürich , 13.10.
Parle 11.69%
London 20.91
Newyork 441.60
Belgien 74.65
Italien 23.20
Spanien —.—
Holland 240.20
Berlin 176.90
Stockholm 107.75
Oslo 105.07%

Newtork, 13.10.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Sau 0.62%
flächst. SaU 0.75

Kopenhagen 93.35
Sofia 6.40
Prag 15.1
Warschau 83.00
Budapest 87.50
Belgrad 10.00
Athen 3.85
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helsingfort 9.221,
Wechsel auf

London-Obl. . 4.7325
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.727t
H'wechsel 4.727t
Perlt 2.64)1
Brüssel 16.91
Rom 5.26Ü
Madrid —.—
Bern 22.65
Amsterdam 54.43','

Buen. Aires 110.50
Japan 122.25
Prlvatdlsk.
Inland |

Prlvatdlsk.
Ausland 8

* u 1 Mt. _
* p S Mte. _
* P 1 Mt. _
(PS Mte. -

Stockholm 24,35
Oslo 23-79
Kopenhagen 21 13
Sra® 3.44,Budapest ig,^ ’
Belgrad 2 30
Athen o.87
Japan 27,63
Buen. Aires 29.35
Rio de Jan. 5,30
Berlin - 40,07

Ostashitisclie Wechselkurse vom 13. Oktober
Newyork gegen Japan 27" /n , London gegen Japan 18

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5" /« , Hongkong 0.2’/i, Schaue-

hai 0.8, Kobe l .l 'V« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Prltzwalk : Bäuerin Feodora von Stein,

metz geh . Bamberg in Breitenfeld über Blumenthal (Mark),

6,8 Milliarden Briefe
Die Reichspost im Jahre 1937/38

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben den
Verwaltungsbericht über das Rechnungsjahr 1937
(1. April 1937 bis 31. März 1938) . Im Zeichen des Vier¬
jahresplanes sind die Leistungszahlen in den einzelnen
Dienstzweigen der Deutschen Reichspost weiter gestie¬
gen . So wurde u . a . bei der Briefpost  mit über
6,8 Milliarden beförderten Briefsendungen die Vor¬
jahrsleistung um rund 6% überschritten . Die Zahl der
1937 beförderten Paket - und Wertsendungen belief sich
auf rund 313 Millionen Stück , das sind 3,8°/o mehr als
im Vorjahre . An Postanweisungen  wurden
69,3 Millioneu Stück über 2,4 Milliarden RM über¬
mittelt , das ist der - Zahl nach eine Zunahme um rund
2°/o, betragsmäßig um 3%. Im Postscheekdienst wur¬
den 904,5 Millionen Buchungen über 161,6 Milliarden
RM ausgeführt . Die Steigerung gegenüber dem Vor¬
jahr betrug 5,3% bei den Buchungen und 14,3% bei
den verbuchten Beträgen.

Das Telegraphen - und Fernsprechnetz umfaßt am
Ende des Berichtsjahres 397 228 km Telegraphen - und
Fernspreehlinien . Die Zahl der Rundfunkempfangs¬
anlagen war Ende ' März 1938 auf 9 574 791 gestiegen
und hat damit erneut um fast 13% zugenommen . Auf
dem Gebiete des Fernsehens brachte das abgeiaufene
Jahr wichtige Erfolge.

Die fortschreitende Steigerung der Leistungen und
notwendigen Verbesserungen und Neuerungen in den
einzelnen Dienstzweigen erforderten eine beträcht¬
liche Vermehrung , der Gefolgschaft.  Am Ende
dps Berichtsjahres waren 16 024 Kräfte mehr als im
Vorjahr vorhanden.

Für das Rechnungsjahr 1937 betragen nach der Ge¬
winn - und Verlustreßhnung die Betriebseinnah¬
men  1972 Millionen RM und Betriebsausgaben 1906
Millionen RM einschließlich der Ablieferung an das
Reich in Höhe von - 154 Millionen RM . „

Die Verordnung zur Verstärkung der Gewinnung von
Zellstoffholz aufgehoben . Da die Aufbringung des Fichten-
Faserholzes (Zellstoffbolz ) jetzt durch Umlage geregelt ist,
hat der Keichsforstmeister durch Verordnung vom 8. Okto¬
ber (Reichsanzeiger Nr . 239 vom 13. Oktober ) bestimmt , daß
die Verordnung zur Verstärkung der Gewinnung von Zell¬
stoffbolz vom 30. September 1937 (Reichsanzeiger Nr. 230
vom 6. 10. 1937) aufgehoben wird.

Die von einer Wirtschaftsgruppe getroffenen Beschrän¬
kungen müssen beachtet werden . Für den Fall der frei¬
willigen Bindung einer Anzahl von Wettbewerbern in einem
Preis - oder Absatzkartell ist in der Rechtsprechung aner¬
kannt , daß die bewußte Ausnutzung der Vertragstreue der
anderen am Vertrage Beteiligten zum eigenen geschäftlichen
Vorteil nicht nur gegen die Vertragspflichten verstößt , son¬
dern zugleich den Tatbestand des 9 1 Unlwg . erfüllt , denn
ein solches Verfahren stünde mit den Anschauungen an¬
ständig denkender Kaufleute in Widerspruch . Um soanfthr
muß von der anständigen Geschäftswelt die bewußte Uehu-
tretung von Beschränkungen abgelehnt werden , die d«t
verantwortliche Leiter einer Wirtschaftsgruppe in Wah¬
rung der ihm anvertrauten Gesamtbelange der gewerb¬
lichen Wirtschaft im Staatsinteresse getroffen hat (RG II
26/38 v. 24. 8. 1938).

Der Reichsbeauftragte für Kautschuk und Asbest hat eine
im Reichsanzeiger veröffentlichte Anordnung Nr . 46 vom
13. Oktober erlassen , wonach die Geltung der Anordnungen
Nr . 37, 41, 42, 43, 44 und 45 auf das Land Oesterreich aus¬
gedehnt wird.

Die DAF bittet die Firmen , die in Zukunft freie Be¬
zirke mit Handelsvertretern infolge des Ausscheidens der
jüdischen Handelsvertreter ah 1. 10. 1938 besetzen müssen,
sieh an das Faehamt „Der Deutsche Handel “ zu wenden.

Reichsbankdiskont 4•/• Wertfi » « ii » ierKiiir $ e der KSZ . vom 13 . Oktober Lon*“ atz5a/ -

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen 13. 10. 12. 10.
6 DL Reichsanl. 27
4 do. do. 34
47*Dt. Relchs.Sdi.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

47* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101.62 101.62
99.37 99.37
99.37 99.37
99. 12 99. 12
99.00 99.00
98.87 98.87

100 . 00 100 . 00
93.2b 93.25

130.37 130.37
128.00 128.25
127.75 127.10

13. 10. 12. 10.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschioQbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoftm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

142.00 142.00
168.00 168.C0
167.60 1b8.CC
82.60 82.60

162.00 162.00
86.00 84.C0

K3. C0 103.00
162.00 151.76
187.00 >88.00

144*00 144*00
120.00 119.76
128.00 126.00
132.C0 133.00
133.00 132.00

„Nordsee1*Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Sdtllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlalwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen -

13. 10. 12. 10.
127. C0 127.00
166.00 156.00
133.26 138. 00
138.00 138.00
130.C0 130.00

130.00 131.00
113.00 113.00
106.60 1C6.60
116.00 116.00
76.00 76.00

90.00
130.00 130.00
26.26 26.37

Kreditanstalten and Körper*
schäften

4Vi Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4>/, do. S. 1 U. 3
4V. do. S. 2
4>/i do. S. 4
4t/, do. S. 5
4V* do. S. 4
4*/, do. S. 7
47t do. Kom. S. 1 100.00 100.00
47* do. do. S. 2 100.00 100.00
47| do. do. S. S 100.00 100.00
Hypothekenbanken
47* Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
67t do. LiQuid. 101.76 101.87

do. Anteilschein —
47» Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0.
67t do. Llq. 26 A2
47i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 lui .00 101.00
Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 4. 1935 - . -
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 7I9.70 IIS.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.75 82.75
Bank -Aktien
GeestemUnderBank 98.60 98.60
Hb. Hypothekenbank 96.00 96.76
8chl.-Hol.Bk. i.Husum 91.60 91.60
Vereinsbank 126.00 126.00
Westholst. Bank . - 144.00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47t Hann. Prov. Anl.

ß. 15 99.00 99.00

67t Hann. Bod. Kr.
Llqui. Pfandbr.

67» Lüdenscheid M
Obi.

101.50 101.60

104.00 104.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47t Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5 100.37

47t do. Kom. S. 3 100.00

Landesbaaken
47* Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R. 16 100.00
47* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37
SV* do. Liqui. Pfdbr. 101.37
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.00

Ritterschaften
47s Brschw. rittl . G.-

Pf. von 29 100.00
47a Bremer rittl.

Goldpfandbrlef 100.00
47t Calenbp. rittl.

G.-Ptbr. v. 28 100.26
47t do. do. v. 27 100.26
47* Celler rittl.

GQldpf. C 100.00

Stadtschaften
47* PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand*
briet R 22 100.00

100,37
100 . 00

100 . 00

100.37
101.30
96.00

100 . 00

100 . 00

100.25
10Ö.26

100*00

100.01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel'Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal

208. 00 208.00
172.00 173.C0
109.00 109.00
126.00 126.00
138.60 140.00

Hann. Immob. .
(le Stück In RM)

Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

295.00 296.00
*20.00 119.00
188.00 188.00
149.00 150.0t
126.00 !26.0(i
186.00 186.00
128.0p 128.00
162.00 162.00
116.00 116.00
173.00 172.00

106.60 106.60
97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
Htläesh.Peln. Krelsb. 49.00 49.00
Ueberlandw. Hann. 1)6.00 116.00
Marienborn-Beend. 90.00 80.öu

Relchsschuidbnchforde-
OL Reichsb.-vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schlffahrta -Aktien
Ir . Schiepptdt.-Gei.
DL Oit-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-6.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breltenburqer Cem,
Brem.-Veg. Fisch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Sllberwarenfabr.

126.37 126.87
123.00 125.00
86.00 95.00
97.60 97.76

87.00 87.60
76.00 76.00
70.25 71.0Q

124.50 124.60
118.60 118.00
122 . 00 120 . 00
72.60 74.00

74*00 74X0

99.76 99.76
260.00 28U.00
136.00 136.00
148.00 148.00
127.00 (27.üt
162.00 162.00
133.10 l& .Ot
167.00 157.00

Uyputhokenbanken
4*/j Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.26 100,26

5*/j do. Llqui.-Pfdbr. 1C1.60 101.60
4Vt Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 103.60 103,60
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
9 Mech. Linden Obi. 92.00 92.00
6 Vorw Zem. Obi. 103,60 ' 03.6t

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.50 88.61
4 Bram ritt IRogg.)

abg. Pf. 96.00 96.01
4 Cell. ritt. (Rogg.) 84.68abg. Pf. 94.00

ruujjen (mit Stückzinsen)
ab

1. 4.
Ausgabe >

<ietH | Biiei

rtusgaue t
, ueld Briei

1938 99 . 62 100 . 37 — w _ __
(940 99 . 37 100 . 12
1941 98 . 62 . 99 . 3? J.
1942 _
1943
1944 97 .62 98 .37 —
1945 97 . 50 98 . 26
l»4b 97 . 50 ■98.2b - *• — _

1947 97 . 60 88 . 26 _
1949 97 .50 98 . 2b

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46. j 81. 121 81.87
1946/48. . 1 81. 121 81.87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reich «- der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl. 130. 12 131.30
6 Reichsanleihe 27 101.62 101.62
4 Reichsanleihe 34 99.37 99.30
5>/t Int. (Younp) - 102.26
41/* Pr. St.-Anl. 28 109.26 109.25
41/* Bayern St. 27 99.62 99.62
4V* Brschw. St. 28 99.00 99. 12
4*/» Dt. Schutzpeb. ~ •~
4‘/t DL Relchsp. '34 100. 12 100.20
4Vi do. 35 100.10
4*7* DL Reichsb. 35 99-90 99.87
4Vi do. 36 99.00 99.00
4Vs pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtan ^eihen
41/* Bin. Goldseft. 26

1 und 2 99.60 99.87
Oeffentllche Kreditanstalten
41/» Bin. pfdbr.-A. luu.tu 101.00
Dt. Komm.-Samm. t 136.87 137.12
DL Komm.-Samm. 2 149.75 149.87
4‘/* Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4‘/i do. Pfd. v. 27

Serie 2 100.37 100.37

Steueren (scheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnit»

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handeisgei.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie

13. 10.

111.75

12. 10*

103.76
107.76
111.76
115.76
119.76
111.76

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Starke
KÖtitzer Leder
Krotnschröder
Küppersbusch
Lindes Eis

07.00 97*75
114.76 114.76

Masch. Buckau
Maximiflanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berp

96.75 96.76
100.001110. 12
106.00 104.62
123.60 123.26
111.76 1it .62
117.26 117.26
642.00
107. 12 107.60
110.26 110.26
113.26 112.76

186.60 187126

Nordd. Eiswerka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebecb Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schlei. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

13. 10 . 12 . 10.
82 . 75 82 . 76

103. 00
160 . 00 149 . 00
140.00 138.60
116 . 75 1I8 . CC
143 . 00 — -
146 . 00 146 . 00
98 . 00 —

172 ^00 —
126.76 —

114*76 Uöloo
130 . 60 133 . 76

128 . 60 128 . 60
133 . 76

131 . 00 131 . 00

106Ü2 - I-

1ö?I87 ICdloo
98 .00 98 . 25

118 . 00 118 . 12
134 . 60 134 . 00
180 . 00 180 . 00

170 . 00
161 . 00 160 . 00

41/« Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 2

4'/» do. $. 7
41/» do. Kom. S. 1
5’'» do. Llqui.
4V* Pr. Lds. Ptd. R.4
4V> Ldschfti. Zentr.

Goldptandbr.
41/» Ostpr.lQ. G. (8»/»)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4V> West. Id. G. (8V,)

IC0.00 —

tooloo too ! oo
—101 .50

100.00 100.00

99.76 99.76
98.60 98.60

98.50
98.37

Industrie -Obligationen
4>/i Braunschw.

Hann, von 1929
41/» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
41/* Hann. Böden¬

kredit 13, 14
4V* Meininger

Hypoth. Bank 5
4v» Pr. Centralb. 28
41/» Pr. Hyp. 24. 1

4V*5’pr. " pfandbr.*
Bank SO

4V* Rhein. Weitfäl.
Bdkr. 4. 6. 10,12

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 0t

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 01
41/* Schlesw-H. lösch

Gold 30
4‘/» Berl. Hyp. 15
41/* Bl. Hyp. K. 6
6w, Bl. ctrbk. Liqu.
4V* Pr. Pfbr.

Komm. 20
4V« Pr. Ctr.-Boü.  24
4«/, Pr. Ztrst. 19
4>/s Pr. Ztrst. 20-21
41/* Hann. Pfd. 4

von 1929
4'/i do. 5 u. Erw.

98.37
*00 . 00 100 . 00
100.00 100.00
101.50 101.30

100 . 00 100 . 00
100.00 100.00
100.00 100.00
100.00 ,100.00

100.37
- _ 100.37

Komiuuiiai -Oblleatlonen
4lh Mein Hyp.-Bank

Komm 4, 13. 21 100.00 100.01.
4>/t Pr ctr . Boden

Komm 26/28 100.00 100,0i
4Vj Rh westl . Bdrk.

Komm 26/27. 4-6 100.00 100.01

A-G für Energie
Alsen Portland
Alias Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

135.00 133.60

142*00 143*26

Kolonlalwerte
ol  Ost -Afrika 114.00 116.25
Neu-Gulnea —
Otavl Min. 0. Els-0. 26.37 26.60
Schantunp 116.60 119.00

Fortlaufende Notierungen
Knfanse- Schluß- ELnheltskure

Dt. Anl. Ausl. Scheine
kure kure 13. 10. 12. 10.

einschi. */• Ablösungsch. 130. 12 130.25 130. 12 130.30
5*/» Gelsenk.-Werk 101.60 101.62 101.60 101.62
4V, Fried.Krupp-RM-Anl. 99.26 99.26 99.26 98.87
5V. Mitteln. Stahl — 101.75 102. 10

Ver. Stahi-Obl. 97.60 87.50 97.50
Accumulatoren-Fabrlk _ i214.76
Ailg. Elektrlcitäts-Ges. 119. 26 118.87 118175 119.37
AschaffenburoerZellstoff 120.00 120,00 121.00 121.01

Bayer. Motoren-Werke 144.00 143.50 143.50 144.00
*t. p. Bemberg 135.60 136.76 136,62 136.50

Julius Berger Tiefbau 148.26 148.26 149.26
Bl. Kraft u. Licht AG. 161.26 161.26 161. <2 161*12
Berl. Maschinenbau 130.25 130. 00 130. 12 130,12
Braunk. u. Brlk.(Bublag) 196.00 196. 00 196.25
Bremer Wollkämmerei ■"l »—■
Buderu» Eisenwerke 110. 75 1I0*.76 -I*

Charlotten«. Wasserwerk 114.76 114.76 114.75 115.00
Chem. von Heyden 14U.OO 140.0p 140.76 140.00
Continental Gummi 206.00 206.00

Dalmier-Beni 136.00 135.00 t35. Q0 136.62
Demag 147.60 147.26 147. 12 147.26
Deutsch. Atlant.-Telegr. 116.26 116.26 116.60
D. Cont. Gas Oessau 114.25 114. 00 114.00 116I60
Deutsche Erdöl 129.87 130.60 129.60 129.87
Deutsche Unolwerko 168.00 158.00
Deutsch Teleph. u. Kabel 132.50
Deutsche Waffen 150,00 150. 00 1&0.60

-''Oeutschei Elsenhandel 142.60 144!00
Christian Dieiio AG. —•— 193,00
Oortm Union-Brauerei — 208.50

Hypothekenbanken
5 Thür. ELG. 37 101.00 -
6 Zuckerkredit 103.60 103.62

Eintracht-Braunkohls
Elienbahn-Vsrkehrsm.
Eiektr.-Lleferunqsass.

165.00

120,00 120,00
166.00 166.60
161. 00 161.00
118*00 120.CO

Anfang «- Schluß- ElnheiUkur»

Elektr.-Werke Schlesien
EJektr. Licht und Krall
Engelhardt-Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten A Guilleaume

Gesfürel Loewe £ Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuesseo
Philipp Holzmann
Hoteibetr.-Geseiisehaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunohans

Kali Chemie
Kali Aschersieben
Klöckner-Werke
Koksw. o. Chera. Fabr.

Lahmeyer A Co.
Lauraftütta
Leopoldarub«

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximiiianshütte
Metailoesellschaft

Nledoriausitzer Kohle

Orensteln A Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr
Rhein. Metall
RÜtperswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LU. B
Schubert £ Salzer
Schuckert A Co, Elektr.

. SchulthelB-Patzenhoter
Siemens A Halske
Stöhr £ Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThQringei Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

zellston waidbot

Banken
Bank (Ur Br»u-Industrle
Reichsbank

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allo Lokalb. u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SOdam Dampf.
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

knre knre 13. 10. 12. 10,
112.76 112.76 112.12 112.00
141.75 141.75 140.00 140.12

—•- 83.76

151.25 161.25 161.00 161.37
130.60 130.60 130.12 131.00

136.75 136.60 136.60

138.60 138.50 138.26 136.76
133.26 134.12

152.75 162.76 162.00 162.00
191.00 —.— 187.87

_ _ 160.00
112.37 112160 112.37 112.60

163.26 163.37 154.00
82.60 82.87 —•*

__ _
137160 137.60 137.26

—I- 104.0t 103.76 106.26

140. 00 140.50 139.00

122*75 123*37 122*60 122!ö0
161.76 151.76 161.76 161.25

127.00 125.00 ■ » _ 128.00
(6.87 15.87 töl7ö

—• -

108.25 108.37 108.60 109.26
— t43.00 —
—#— —,«

126.00 126.00 127.00 127,00

162.00

107.12 107. 12 107.60 1C0.OÜ

_ 216.00 216,00 216.26
116.00 117.00

137. 76 138.25 138.60 138.25
122.26 122.37 122.26 123.00
129. 00 129.00 129.26 129.60

146.60 146.76

147. 12 147. 12 147.76
—,~ _. >31.00
_ a_ 134.00 —,—
173.60 173.50 173.26 174.00
104.62 106.00 IL4.37 114.00
199.60 199.00 199.00 210.60
—._ _ _ 131.00
88.00 88̂ 00* 88̂ 00 88,25

212.00 212.00 211.00

132.00 134.00

104.00 104.26 1G4.00 104.37
161.00 151.00 161.00 183.76

169.00
9a!oo 99*.26 98.87 89.W

123*.37 miöo 123*50 IH.&O

139.00 139. 00 139.00 139.00

125. 60 125.60 126.76
187.00 187.C0 186. 12 187.26

123.60 123.60 123.37 124.76
- f — 140.00

12&I62 125[62 126.62 126.76
__ _ _ _ 71.C0 71.60

123.00 124.00
118,26 fisl2& 118.00 118.60
73.00 73.00 72.62 74.60

*
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keMrlte
Worte

Große, unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste,
henden Werkes

Geflügelte
Worte' von Georg
Büchmann in
einem Sonder,
band herausgege,
den. Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
.DeutschenKultur
buchreihe' zum
Vorzugspreisvon

8.IÜ erwerben
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt Hai
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An,
erkennung gefun,
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

.Geflügelt«
Worte' finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen, überlie-
ferteSpvichwörter,
sondernhier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-
sprüchen von Dich,
tern und Philo
sophen stehen auch
die zahlreichen Re
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses ansr-
kannte Werk, das
ein. als Son,
verband nu*
sür die Mitglieder
der „Deutschen
Knlturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.l0 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge>
legenheit nickt
werden entgehen
lassen.
Zentraiverlag der
NSDAP ., Franz

Eher Nachs. EmbH.,
Berlin SV» SS,

Zimmerstrahe87—91.

M»
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holt ab

H. Willms,
Beiden drei Psäh,

len S (Hos).
Rus «06 47.

iQeiäer . L « ^ ° ^ ^ äer - e.8°° -
e1eF->vter ^ acbwitt ° ^ ' ^ ^ Veküll » öen,
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Krepp Monaco äisnts als ^ latsrial iür äissss —»
moäiselis dlaekmiltaFskIsiä . Die karbsn sinä
tintsnblau , marine unä soliv̂ arr . Osr kreis

Osn6ic >I- l. u6enc !oris - 8trol )6 120,122 (am ör 'ill)
^nrui -, 2 ^ 721 un6 2 -4764
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IVasssrtsrr . -Lonnabäs . u . Sonnt . Ton - l VsrsinsLatsn ^ osssrsport
Lluwsntiicrl„?ocicilerruli"- LiF. , ? arkpl ., Vereins - u. Lstrrslbscrusk.üss

lisryrottsn u .Ayusrium örsmsrba vvn
mrik jscisr örsiiisi bssrioiisn.

tforciigllirs lisis » t^ sQsobsvciüsii » ? isciisrsipcnioiciiiici

E 72 ^ 4is IVorcisss u . cicis4VS1HS LI.S18S ^rvi-cksaceLnsr kVtssr
obns or -vurirsvirs
vsr >s Hots ! uriä ksstcrurcuit
Dslskorr 3259 kkM üllllintiot Ocrrcî . ci. Hcruss
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Regelung des Warenverkehrs
mit den sudetendeutschen Gebieten

Berlin , 13. Oktober
Durch gemeinsame Verordnung des Reichswirt-

sohaftsministers , des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft , des Reichsforstmeisters und des
Reichsministers der Finanzen vom 6. Oktober ist der
Warenverkehr zwischen den sudetendeutschen Gebie¬
ten und dem übrigen Reichsgebiet einschließlich des
Landes Oesterreich wie folgt , geregelt worden:

Die Verordnung verbietet zum Schutze der sudeten¬
deutschen Wirtschaft allen natürlichen und juristi¬
schen Personen , Unternehmungen und öffentlichen
Dienststellen , die im bisherigen Reichsgebiet ein¬
schließlich des Landes Oesterreich beheimatet sind,
den Einkauf solcher Rohstoffe und Halbfabrikate , die
durch Bekanntmachung im Reichsanzeiger besonders
bestimmt werden , und deren Verbringung aus den
sudetendeutschen Gebieten über die bisherige Reichs¬
grenze.

Ausitahmegenehmigungen  können von der
zuständigen U .eberwaehungsstelle  erteilt wer¬
den . Zugleich ist in der Ersten Bekanntmachung zu
der Verordnung eine Liste von Rohstoffen und Halb¬
fabrikaten , vor allem auf dem Stickstoff -, Eisen - und
Metallgebiet , die unter das Verbot fallen sollen , ver¬
öffentlicht worden.

Die Verordnung bezweckt , einen ungeregelten Abfluß
aller derjenigen Waren , die für den Aufbau der su-
detendeutsehen Wirtschaft selbst dringend gebraucht
werden , in das übrige Reichsgebiet zu verhindern , um
sie der sudetendeutschen Wirtschaft zü erhalten . Mit
einer Ausnahmegenehmigung kann daher grundsätz¬
lich nicht gerechnet werden . Ausnahmegenehmigun¬
gen werden nur dann erteilt werden , wenn dies zum
Nutzen der sudetendeutschen Wirtschaft selbst zweck¬
mäßig erscheint . Die Anträge auf Ausnahmegenehmi¬
gungen sind von dem Käufer bei der zuständigen
Ueberwaehungsstelle schriftlich zu stellen . Die Geneh¬
migung muß schon vor dem Einkauf nachgesucht
werden ; sie wird nach vorgeschriebenem Muster er¬
teilt und ist bei der zollamtlichen Abfertigung der
Ware an der früheren Reichsgrenze zur Abschreibung
vorzulegen.

Unter die Verordnung fallen auch die schon ab¬
geschlossenen , aber noch nicht erfüllten Rechts¬
geschäfte über Waren , die durch «das Verbot betroffen
werden . Lediglich in den Fällen , in denen eine De¬
visen - oder Unbedenklichkeitsbescheinigung schon er¬
teilt ist , bedarf es einer Ausnahmegenehmigung nicht
mehr.

Die Verordnung gilt auch für den Warenverkehr
zwischen den sudetendeutschen Gebieten und dem
Lande Oesterreich . Zuwiderhandlungen sind unter die
Strafbestimmungen der Verordnung über den Waren¬
verkehr gestellt.

Erwerbsgesellschaften
Zahnräderfabrik Augsburg vorm . Job . Renk A»G, Augs¬

burg. Die der Gutehoffnungshütte nahestehende Gesell¬
schaft berichtet über den Verlauf des Geschäftsjahres 1937/38
(30. Juni ), das voll beschäftigt  war . Der Umsatz
konnte gegenüber dem Vorjahr erheblich gesteigert werden.
Mit einem Auftragsbestand  für reichlich neun
Monate konnte die Gesellschaft ins neue Geschäftsjahr
gehen. Einer weiteren Vergrößerung des Umsatzes seien
durch den empfindlichen Mangel an Facharbeitern Grenzen
gesetzt . Durch die Erweiterung der Lehrwerkstätten ver¬
suche die Gesellschaft diesem Mangel abzuhelfen . Der Roh-
überschuß wird mit 4,31 -Mill . BM ausgewiesen (i. V. 3,So
bei 0,67 Mill . BM sonstigen Aufwendungen ). Anlage¬
abschreibungen wurden von 0,38 anf 0,69 Mill . EM erhobt.
Unter Einrechnung des vorgetragenen Gewinns von 62 982
BM errechnet sich der Jahresgewinn auf 139 195 EM . Wie
gemeldet , gestattet dieser Gewinn die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 4 V«. Als Vortrag auf neue Rech¬
nung verbleiben 59 194 EM.

Aitimendorfer Papierfabrik , Ammendorfi bei Halle a. S.
Der GV wird die Ausschüttung einer Dividende von 6 (5) %
vovgeschlagen . Das diesjährige befriedigende Geschaitser-
gebnis sei hauptsächlich auf den Verbrauch des billigen
Vorratsholzes früherer Jahre zurückzuführen wie aut die
gute Ausnutzung der Betriebskapazität.

Besitzweelisel . Die Seidenwarenhandlung Schwarz-
child - Ochs A - G,  Frankfurt a . M.. die nach dem
erkauf ihres Einzelliandelsgesehaftes seit 1. April 193b
i Frankfurt a. M. und Berlin nur noch das Großhandels-
esehäft in Seide , Wolle usw . betreibt und in London über
ne Tochtergesellschaft eine Verkaufsstelle unterhalt , hat
en Besitzer gewechselt . Das Grundkapital von 1 Mill . EM
;t auf den Fabrikanten Dr . Hackelsberger  uber-
egangen . Zum kommissarischen Vorstand wurde Direktor
äring , Säckingen , bestellt , der zugleich dem neuen Aui-
chtsrat angehört . Im übrigen setzt sich der neue A u f -
ichtsrat  zusammen aus Senator Rott , Frankfurt *a. M..
falter Peltzer , Krefeld , Dr . Mathern , Frankturt a . M„ und
i. Pape . Wehr in Baden .*

Die Rolieisengewinnunff des Deutschen Reiches im Sep-
miber . Nach „Stahl und Eisen “ betrug die Rolieisen-
ewinnung im Deutschen Reich im September (30 Arbeits-
ige) 1 540 537 t gegen 1 584 798 t im August (31 Arbeitstage ),
rbeitstäglich wurden im September durchschnittlich
. 351 t erblasen gegen 51123 t im August . Ende September
aren von 176 vorhandenen Hochöfen 139 m Betrieb und
inf gedämpft.

Strukturwandlungen des Eisenverbrauchs
Veränderte Wachstumsbedingungen im letzten Jahrzehnt

Das Institut für Konjunkturforschung untersucht in sei¬
nem neuesten Vierteljahresheft zur Wirtschaftsforschung,
11. Jahrgang 1938/39, Heft 2 (Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg -Wandsbek , Verfasser Karl Georg Mahnke ) die
Entwicklungstendenzen der internationalen Eisenwirtschaft
im letzten Jahrzehnt.

Zu den wichtigsten Ergebnissen der Untersuchung gehört,
däß die Waelistumsgeschwindigkeit der Eisengewin¬
nung  sich in den vergangenen Jahren stark verlang¬
samt  hat . So ist von 1929 bis 1937 z. B. die Rohstahl¬
herstellung in der Welt nur um rund 11V* gestiegen,

samung der Eisengewinnung spiegeln sich zum Teil
Wandlungen im Eisenverbrauch  wider . Ein¬
mal gilt auch heim Eisen die allgemeine Grundtendenz der
Wirtschaft zum sparsameren Materialeinsatz . Die Fort¬
schritte der Eisenhüttenteelinik , die zahlreichen Legierungs¬
methoden und die in wachsendem Umfang auf Zweckmäßig¬
keit ausgßrichteten Konstruktionspläne haben es ermöglicht,
daß heute - ein bestimmtes Investitionsvolumen mit einer
geringeren Menge Eisen bewältigt werden kann als früher.
In gleicher Richtung wirken die V erschiebungen,
die sich zwischen den einzelnen Walzwerks¬
erz  e li g n i s s e n vollzogen haben . Die Geschichte der
Walzwerksproduktion ist durch ein Vordringen der feineren
Erzeugnisse gegenüber den gröberen (z. B. Eisenbahnober¬
baustoffe ) gekennzeichnet.

Entscheidende Bedeutung komqjt den allgemein veränder¬
ten Wachstumsbedingungen zu , die heute die Gesamtent¬
wicklung der Weltwirtschaft maßgebend beeinflussen . In
der Industrieproduktion der Welt im ganzen läßt sich
deutlich beobachten , daß das rasche Wachstum , wie es in
der Vorkriegszeit festzustellen war , einer sehr viel lang¬
sameren Produktionszunahme Platz gemacht hat . Diese
Verlangsamung hängt zum Teil mit dem geringeren Be-
völkerungswachstum in der Welt zusammen . Ferner spielt
eine wichtige Rolle , daß die früheren Träger der indu¬
striellen Entwicklung in der Welt , die alten Industrie¬
staaten , die ejgenC Volkswirtschaft soweit ausgebaut haben,
daß eine gewisse Sättigung ihrer Märkte eingetreten ist.
Ihr Eise 'nbedarf wächst daher nicht mehr in dem Maße
wie der der jungen , im wesentlichen halb - und neukapitali-
stisehen Länder.

Charakteristisch für das vergangene Jahrzehnt ist fer¬
ner die Tatsache , daß der Welthandel in Eisen unter
starken Hemmungen leidet . Die Eisenausfuhr  die
sich vor dem Weltkrieg in ihrer Grundrichtung *ungefähr

im Gleichtakt mit der Produktion entwickelt hatte , ist in
den Nachkriegsjahren verhältnismäßig hinter der Produk¬
tion zurückgeblieben . Die über die Landesgrenzen ver¬
sandten Mengen umfassen gegenwärtig rund ein Zehntel
der Produktion gegenüber einem Sechstel 1929. Das Zurück¬
bleiben •des Welthandels in Eisen ist vor allem auf die
Autarkiepolitik zahlreicher Volkswirtschaften zurückzu¬
führen . Bestrebungen weitgehender Eigenversorgung mit
Eisen in jungen Industriestaaten liegen mit den Bemühun¬
gen der größten Eisenländer um den Wiederaufbau ihres
Exports im Kampf.

Der Eisen - und Stahlverbrauch der Welt
hat sich im Jahre 1937 zum erstenmal wieder über den im
letzten Hochkonjunkturjahr 1929 erreichten Stand erhoben.
Nach vorsichtigen Berechnungen dürfte er etwa 9 9/# höher
gewesen sein als damals . Während aber der Verbrauch in
den fünf großen Eisenproduktionsländern (Vereinigte Staa¬
ten von Amerika , Deutsches Reich , Großbritannien , Frank¬
reich , Belgien -Luxemburg ) zusammen 1937 noch etwas ge¬
ringer war als 1929, ist er in den übrigen Teilen der Welt
bedeutend rascher gestiegen.

Auch heute noch reicht das Niveau des Verbrauchs
in den jungen Ländern  in keiner Weise an den
Stand in den alten Produktionszentren heran . Hier werden
mindestens zehnmal soviel Mengen Eisen je Kopf der Be¬
völkerung verbraucht , wie dort . Daß dabei noch starke
Unterschiede innerhalb der alten Länder bestehen , ist
selbstverständlich . Diese hängen zum Teil mit der beson¬
deren Struktur der metallverarbeitenden Industrie zu¬
sammen . Außerdem sind die verschieden hohen Verbrauchs¬
ziffern auch durch den unterschiedlichen Stand der allge¬
meinen Wirtschaftstätigkeit bedingt . Der hohen Beschäfti¬
gung in Deutschland  entspricht ein seit 1932 stärk
gestiegener Eisenverbrauch . In Belgien , Frankreich und
den Vereinigten Staaten dagegen konnte der Verbrauchs¬
stand des Jahres 1929 noch nicht wieder erreicht werden.

%
Ein weiterer Aufsatz des Heftes behandelt die „Struktur-

wandlungen des Welthandels “ .

Eisenhüttentag 1938
Am 5. und 6. November hält der Verein deutscher Eisen¬

hüttenleute seine Hauptversammlung in Düsseldorf ab.
Es spricht u . a . Geheimrat Sauerbr .uch,  Direktor der
chirurgischen Universitätsklinik der Charite , Berlin , über
das Thema „M ensch Und Techni k“ .

Steigende Agrarproduktion in Deutschland
Der Wert der von der deutschen Landwirtschaft

zürn Verkauf gebrachten Erzeugnisse kann für das
Wirtschaftsjahr 1987/38 auf insgesamt 9,5 Milliarden
RM geschätzt werden . Rechnet man zu diesen Ver¬
kaufserlösen noch den Wert des Selbstverbrauchs der
Landwirtschaft hinzu , so ergibt sich der Gesamtwert
der landwirtschaftlichen Erzeugung . Im Wirtschafts¬
jahr 1937/38 kann der Wert des Selbstverbrauehs der
Landwirtschaft auf rund 3,1 Milliarden RM beziffert
werden , so daß also der gesamte Produktionswert der
Landwirtschaft —■ ansgedrückt in Preisen * ab Hof —
1937/38 rund 12,6 Milliarden RM  erreicht haben
dürfte . Gegenüber dem - Vorjahr bedeutet dies eine
Steigerung  um rund % Milliarden RM und gegen¬
über dem Tiefpunkt von 1932/33 sogar eine Steigerung
um nicht weniger als rund 4 Milliarden RM.

Wie im Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung Nr . 41 (Hanseatische Verlagsanstalt , Ham¬
burg ) weiter ausgeführt wird , ist damit .der Wert der
landwirtschaftlichen Erzeugung zur Zeit noch immer
niedriger als im Wirtschaftsjahr .1928/29, das den höch¬
sten Stand in der Nachkriegszeit brachte , obwohl die

.Produktion jetzt über dem damaligen Stand liegt.
Dies erklärt sich daraus , daß die Preise , die die Land¬
wirte heim Verkauf ihrer Erzeugnisse gegenwärtig
erzielen , noch um etwa 25% unter dem Stand von
1928/29 liegen.

Im einzelnen entfallen etwa 40% des Wertes der
landwirtschaftlichen Erzeugung auf pflanzliche

und 60% auf tierische Erzeugnisse.
Unter den pflanzlichen Produkten spielen nach wie

vor Roggen und Weizen die Hauptrolle , unter den
tierischen Erzeugnissen Schweine und Milch , die t-ypi-
pisehen Verkaufserzeugnisse der Bauernwirtschaft,
die den eigentlichen wirtschaftlichen Rückhalt der
gesamten Landwirtschaft und der Bauernbetriehe im
besonderen bilden . Der Grund für die erneute Stei¬
gerung des Wertes der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung liegt vor ,allem in der mengenmäßigen
Zunahme  der Agrarproduktion , da die ’ Preise sieb
nur wenig im Vergleich zum Vorjahr geändert haben.
Dies zeigt eindeutig der Mengenindex der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung , der vor allem im Verlauf der
Erzeugungssehlaeht einen bemerkenswert starken Aut-
trieb erfahren hat . Danach lag

das Produktionsvolumen der Landwirtschaft im
Wirtschaftsjahr 1937/38 schätzungsweise um 17%
über dem Durchschnitt der Wirtschaftsjahre

1927/28 bis 1928/29,

während wertmäßig der damalige Stand infolge der
niedrigeren Agrarpreise noch nicht wieder erreicht
ist . Diese Steigerung der Agrarproduktion stellt einen
Erfolg der Erzeugungssehlaeht dar , der um - so be¬
achtlicher ist , als er ' unter Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten erreicht wurde . Vor allem mußten die
durch die Krise stark mitgenommenen Betriebsmittel,
wie Maschinen und Gebäude sowie auch der Kultur¬
zustand der landwirtschaftlichen Nutzfläche wieder
verbessert .werden , bevor eine Produktionssteigferung
einsetzen konnte . Hinzu kamen gewisse Landabgaben
für städtische Siedlungen , Wehrmachtszwecke und
dergleichen , Erschwerungen also , die nur durch Mehr¬
erzeugung zu überwinden waren . Weiter hatte die
Landwirtschaft in der Folge sehr unter dem Mangel
an Arbeitskräften zu leiden , ein Produktionshemmnis,
das bisher durch den Einsatz von in - und ausländi¬
schen Erntehelfern usw . zwar gemildert , aber nicht
grundsätzlich beseitigt werden konnte . Endlich —
und das ist von besonderer Bedeutung — war die
Landwirtschaft seit 1932 in steigendem Maße gezwun¬
gen , bisher zugekaufte Oelkuchen und andere Futter¬
mittel seihst zu erzeugen , da die ehemals sehr große
Einfuhr an diesen Futtermitteln stark vermindert
werden mußte . Je mehr ausländische zugekaufte
Futtermittel die Landwirtschaft aber verwendet , um
so leichter kann die Agrarproduktion naturgemäß auf¬
gebläht werden . Die obige Steigerung des Produk¬
tionsindex ist nun gerade deshalb besonders wertvoll,
weil die zusätzliche  Erzeugung in vollem Um¬
fang aus eigener  Kraft , d . h . bei — im ganzen ge¬
sehen — sinkender Futtermitteleinfuhr , also aus¬
schließlich mit Hilfe einer Ausweitung der heimi¬
schen landwirtschaftlichen Urproduktion erreicht
wurde . ’

Im Wirtschaftsjahr 1937/38 ist allerdings , wie be¬
kannt , die Einfuhr an Futtermitteln , namentlich an
Futtermais , vorübergehend wieder gestiegen . Gleich¬
zeitig ist aber die heimische Urproduktion so viel
stärker als die Einfuhr an ausländischen Futtermitteln
gestiegen , daß auch nach Abzug der auf diese Futter¬
mittel entfallenden Produktion nooh . eine nennens¬
werte Zunahme der Erzeugung gegenüber dem Vor¬
jahr festzustellen ist . Denn es ist eben in den letzten
Jah -ren gelungen , die Futtergrundlage des Nutzviehs
stärker ins Inland zu verlagern , d . h . die ehemals in
großem Ufiifang zugekauften ausländischen Futter¬
mittel durch eine entsprechende Mehrerzeugung im
Inland zu verdrängen . Im Vergleich zum Durchschnitt
der Wirtschaftsjahre 1927/28 bis 1928/29 hat die deut¬
sche Landwirtschaft bis 1937/38, d. h . in rund 10 Jah¬

ren , die „echte “ Inlandserzeugung  um mehr
als ein Viertel (rechnerisch um 27%) gesteigert . Diese
Erhöhung ist der beste und richtigste Ausdruck für
die tatsächliche Produktionsleistung der Landwirt¬
schaft . Hervorhebung verdient noch , daß die ver¬
stärkte Futtermittelerzeuguiig im Wirtschaftsjahr
1937/38 einen ganz besonderen Erfolg der Erzengungs-
sehlaeht darstellt , wenn man die außerordentlich un¬
günstigen Wetterverhältnisse in Betracht zieht . Der
Winter 1936/37 hatte bisher knum erlebte Auswinte¬
rungsschäden beim Getreide gebracht , so daß nicht
weniger als 0,5 Mill . ha , d. h . mehr als 7% der Win-
tergetreideflüehe allein heim Brotgetreide im Früh¬
jahr 1937 neu bestellt werden mußten . Trotzdem konn¬
ten 1937 rund 0,5 Mill . t mehr Getreide als 1936 ge¬
erntet werden . An Kartoffeln wurde sogar eine Re¬
kordernte erzielt ; hierdurch ist die Erweiterung der
heimischen Futtergrundlage in erster Linie bedingt.
Auch aus der reichlichen Zuckerrübenernte standen
besonders viele Futtermittel zur Verfügung . Alle
diese Momente haben dazu beigetragen , daß im ab¬
gelaufenen Wirtschaftsjahr 1937/38 nicht nur die „ge¬
samte “ Agrarproduktion , sondern auch die eigent¬
liche „einheimische “ Agrarproduktion erneut gestie¬
gen ist.

Neuzeitliche Navigation
Die erste Mitgliederversammlung des Nautischen Vereins

Der Nautische Verein zu Bremen hielt gestern seine erste
Mitgliederversammlung des Winterhalbjahres 1938/39 im
Hause „Tritonia “ ah . Nach dem Bericht des Vorsitzenden,
Kapitän H. Schlüter,  über laufende Arbeiten des Ver¬
eins , hat sich u . a. die Arbeit der Luken kommission
während der Sommermonate im wesentlichen darauf be¬
schränkt , Berichte und Stellungnahmen zu den an alle
deutschen Reedereien zur Verteilung an die Schiffe her¬
ausgegebenen Gutachten zu sammeln . Eingegangen sind beim
Deutschen Nautischen Verein als Sammelstelle rund 100 Be¬
richte von Schifisführern und Offizieren . Der weitaus
größte Teil , fast 90 Prozent könnte man sagen , stimmt dem
Gutachten vorbehaltlos bei und empfiehlt die gleichen Si¬
cherungsmaßnahmen . Eine kleine Zahl ist dafür , schon jetzt
eiserne  Lukendeckel bzw . Klappverschlüsse  auf
Schiffen mit Schüttladungen einzuführen , allerdings ohne
zum Teil eigene Erfahrungen mit diesen Lukenverschlüssen
zu besitzen.

Als neuartige Vorschläge  hierzu wären zu er¬
wähnen kastenartig gebaute Lukendeckel , die mit teilweise
gepolsterten Persennigen abgedichtet werden sollen . Weiter
werden empfohlen stählerne ‘ Lukendeckel mit besonderer
Dichtung , die über den Lukensüll hinausragen ; Schiebe¬
lukendeckel und Schiebeluken ähnlich den Schottentüren
sowie runde kuppelartige Luken mit verschiebbaren Sek¬
toren . Mehrere Schreiben empfehlen eine Verstärkung der
Lukenenden durch Metallbeschläge.

Kapitän H . Schlüter wies darauf hin , daß das gesamte
Material zusammengefaßt und den einzelnen Vereinen zur
Besprechung zugeleitet werden würde , um daun in der
Lukenkommission des DNV . ausgewertet und verarbeitet zu
werden . Nach weiteren Darlegungen des Vorsitzenden wer¬
den zur . Bearbeitung der Stabilitätsfrage wie der Frage
der Laderaum -Meteorologie Kommissionen gebildet werden.
— Nach Kapitän H. Schlüter sprach Dr . Freiesieben
von der Deutschen Seewarte , Hamburg , über (las Thema
„Neuzeitliche Navigation “.
. Dr . Freiesieben führte in seinem Vortrag u . a. folgendes
aus : In der von der Deutschen Seewarte herausgegebenen
Zeitschrift „Der Seewart “ sind im letzten Jahr unter dem
Titel „Neuzeitliche Navigation '* eine Reihe von Fragen
besprochen worden , die methodische und instrumentelle
Neuerungen auf dem Gebiete der Navigation betreffen.

Durch die Entwicklung der Navigation in der
Luft  sind manche neue Gesichtspunkte anfgetaucht , die
auch auf See von Nutzen sein können . Das Oberkommando
der Kriegsmarine hat daher bereits vor mehreren Jahren
bei der Deutschen Seewarte eine Versuchsgruppe einge¬
richtet , in der Wissenschaftler und Nautiker solche Fragen
gemeinsam bearbeiten . Neben der eigenen Erprobung und
Untersuchung von Geräten und Verfahren ist es vor allem
Aufgabe dieser Gruppe , auf Kriegs - und Handelsschiffen
gleiche Untersuchungen anzureg ^ n und durchführen zu
helfen , damit eine möglichst große Zahl von Ansichten aus
der Praxis gesammelt wird . Diesem Ziel diente auch die
Aufsatzreihe im „Seewart “ , in der viele Praktiker ihre
Ansichten ausgesprochen haben.

Die Luftnavigation muß wegen der größeren Geschwin¬
digkeit der Flugzeuge und wegen der vielfach so ganz
anderen Bedingungen , unter denen navigiert wird , teil¬
weise andere Wege beschreiten als die Seenavigation.
Trotzdem sind viele ihrer Bemühungen , die Navigation
zu vereinfachen,  Berechnungen abzukurzen , und
Verfahren ,zu erleichtern auch für die Schiffahrt wertvoll,
wenn man auch hier nie wie in der Luftfahrt die Forde¬
rung nach völliger Mechanisierung stellen wird . Für die
astronomische Ortsbestimmung in der Luft ist es nötig,
einen brauchbaren künstlichen Horizont zu besitzen , wäh¬
rend die Seefahrt diesen nur dann braucht , wenn keine
Kimm zur Verfügung steht.

Während so die Erfordernisse auf See und in der Luft
auseinandergehen , besteht andererseits keine Notwendigkeit,
die Navigation auf Kriegs - und Handels¬
schiffen  verschieden zu gestalten . Vielmehr muß hier,
soweit es noch nicht der Fall ist , erreicht .werden , daß die
gebräuchlichsten Hilfsmittel und Methoden für beide Ma¬
rinen die gleichen  sind , und daß ihre Anwendung mit
selbstverständlicher Sicherheit von der Hand geht . Die
astronomische Ortsbestimmung wird sich dabei auf die
wichtige Methode der Höhenstandslinie im wesentlichen
beschränken können . Die Auswertung ist möglichst zu
vereinfachen , doch ist der Weg dazu noch umstritten, , da
die im In - und Ausland vorgeschlagenen Mittel sehr zahl¬
reich sind . Stete Uebung dieser einen Methode wird auch
dann möglich sein , wenn die häufige Verwendung von
Funkpeiler und Echolot die astronomische Orts¬
best  i m m u n g vorübergehend zurücktreten läßt ; denn
diese behält ihren vollen Wert.  Sie .zu vernach¬
lässigen wäre mit Rücksicht auf die Möglichkeiten des
Ausfalls der technischen Hilfsmittel verhängnisvoll.

Baumwolle
Bremen , 13. Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 10.24 (10.24).

Bremen Okt. Dez. Jan. März- Mai Juli

Vor. Schluß
Eröftnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

_ \_

9.74/72
9.76/72
9.76/72
9.75/72
9.75/72

9.83/82
9.83/82
9.83/82
9.82/81
9.83/79

9.89/87
9.89/87
9.90/86
9.89/86
9.89/85

9.92/88
9.92/89
9.92/90
9.91/89
9.92/88

9.96/93
9.96/9
9.96/92
9.96/95
9.97/94

Abrechnung) 9.54 9.74 9.8* 9.88 9.91 9.94

achmittags bezahlt : Mai 9-92, Jnli 9-95, 9.96.
Ironien , 13. Oktober . Der Markt eröffnete infolge “ “
oig Nachfrage stetig 1 Punkt m edr T L= bNwLtta £ es
ler . Die Umsatztätigkeit blieb wahrend des Vmmittages
gesehriinkt . so daß nur äußerst geringe tül If, mI  stftfg«fanden . Der Markt 12.30 Uhr ruhig stetig
.•eriindert bis 1 Punkt über den Erorinungsnotiei ungen.
r Nachmittagsverkehr .eröffnete bei ^ f" fr
eresse für die nahen Monate stetig ;m

3 Punkte höher . Im v erlauf blieb die, M -TeHe ^ teU-
.ßen und ganzen ruhig , und die \V ?tt b schloß ruhie-ise vereinzelte Punkte ab . Der Markt schloß ruhig_
rarändsrt bis 2 Punkte unter den Nachmittags kroll
agsnotierungen.

iburg , 13. Oktober

Lokopreiseper Ib Tendern: ruhig
llsche: SuperHne mgd. Sclnde white rouglsh Bremer ^ ^
ausel 1 ’ * 4 20
Omra Standard1 Bremer Klausel 2

Newvork Oktb. Dez . |
Jan. März Mal 1 Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.26/—
8.28/—

8.28/29'
8.2829,

8.22/—
8-20/—

8.20/211
8.19/201

8.11/-
8.09/- 1

8.06/—
8.03f—

Lpko: 8.&Ön (8.65,
New Orleans . . heutige Not. 8.52 »urige Not. 8.52

ZutuhrenIn Atlantik- und 6olliiäfen 46000 | 34000

Stetig
Newyork , 1f.  Oktober . Im Baumwollterminverkerfir war

das Geschäft bei stetigem Unterton und kleinen Preis
Schwankungen verhältnismäßig %schleppend . Die ****K}J®£ e
hat im großen und ganzen keine f nennenswerten _̂ ande
rungeu erfahren . Die Pflanzer hauen ihre 1VVaf®
in stärkerem Maße vom Markte zurut -K. Infolgedessen waren
nur wenig Sicherungsabgabeu zu beobachten , Kon-
traktgemäße Ware nur in beschränktem l nilange zur \ e
fügung stand . Soweit Material zum Verkauf
traten Handel und Ausland als Raufer aui . Sonst nimmt
man allerdings meist abwartende Haltung ein . Im wesent
liehen richtet sich das Augenmerk auf die WirtschaiU-
eatwicklung und die Entschlüsse der Baumwollerzeug -r.
Die Befestigung an der Effektenbörse vermochte daher ment
zur Belebung der Unternehmungslust bekutragen.
Ende des Verkehrs erfolgten kleine Pr»«itio *«slösungen . die
Scklußtendenz war aber stetig.

London , 13. Oktober . Jute (£ per t Tendenz : Fest.
Okt .-Nov. 19' » bez .. Wert . Nov .-Dez. VW« »»ez„ Heid . Dez.-
Jan . 19*/« bez .. Brief . — Geringere Marken Okt .-uez . um
Nov.-Dez. 18*b  Brief . — Hanf Manila per t ). Tendenz:
Stetig , (frad J Okt .-Dez. 191.* Wt-ri . Grad K 1U Weit . Grad L
Nr . 1 is \ « Geld . d«. Nr . 2 1>>' > Wert , nrud M Nr . I Briet,
do. Nr . 2 15 Wort . — Sisal (Schlußnotierungen ).
nische . Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faß : ;«• *
Brief . Nov .-,lan . 16** Brief , Jan .-März 17 Br 5- ., i .-ndeir ?:
Ruhig.

Wolle
Antwerpen , 13. 10. Kammzup

o. kg belg. Fr. p. (b. oence p. kg belg. Fr. p. 1b. genct
'3. VI. 1 . 13. 12. i 13. \i.

Okt. 39.00 90.50 23.26 23.62 März 31.2o 31.7o 23.7o 24.00
Nov. 30.00 30.50 23.37 23.62 April 31.60 32.25 23.87 24.00
Dez. 30.25 31.00 23.50 23.75 Mai 31.75 32.50 23.87 24.12
Jam 30.60 31.25 23.62 23.87 Ums. 135 000 IbS 140 000 Ibs
Febr. 30.76 31.25 23.75 24.0j Teoäenz: ruhig

Bradford , 13. Oktober . Am Wollmarkte lauteten die No¬
tierungen durchweg höher . . Unter Zugrundelegung eines
Preises von 27 Pence für 64er Kette und von 17 Pence für
gekrempelte 50er Kette entwickelte sich lebhaftes Geschäft.
Auch Garne lagen hei gebessertem Handel fest.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 13. Oktober (Eigenbericht .) Die Anlieferungen

an Brotgetreide waren anhaltend umfangreich , jedoch war
eine ' gewisse Entlastung dureh die Herausnahme einiger
Partien Roggen und Weizen festzustellen . Auch die Zur¬
verfügungstellung von Behelfslägern durch die Ri'G. dürfte
die Unterbringung gewisser Ueberschußmengen ermög¬
lichen . Die Versorgung mit Mehl und Backschrot war
anhaltend gut.

Berlin , 13. Oktober . Brotgetreide stand im Berliner Ge¬
treideverkehr sowohl seitens der Landwirtschaft als auch
des Großhandels zum Verkauf , während die Mühlen in
Anbetracht ihrer bereits völlig ausgenutzten Lagermöglich¬
keiten kaum noch Material aufnehmen können . Selbst zur
späteren Lieferung war daher Brotgetreide kaum abzu¬
setzen . Rege Kauflust bestand hingegen weiterhin für
gutes Futter - und Industriegetreide , so daß selbst fracht¬
ungünstig gelegene Partien laufend auigenommeu  werden.
Hochwertige Braugersten bleiben gleichfalls beachtet,
jedoch kann sich zur Zeit hierin kein größeres Geschäft
entwickeln . Die Landwirtschaft ist noch immer mit Außen¬
arbeit beschäftigt , so daß die Anlieferungen verhältnis¬
mäßig gering sind , eine Tatsache , die übrigens um diese
Zeit in jedem Jahr beobachtet werden kann . Das Mehl-
gesehäft nahm einen ruhigen Verlauf.
Newvork , 13. 10.
Weiz. Rw. 1. 81.87’
Weiz. Hw. 1. 85.62}

Gti'kugo , 13. 10.
Gerste loko 34—67
Weizen fest
Dezember 65S- 1,
Mal 66̂ —̂
Ali 65.37

Mals loko 60.12b'
Mehln. Pr. 3.90
Mehlh. Pr. 4.00

Mals stetig
Dezember 44.50
Kai 47.87b
lull 49.37’
Hafer stetlQ
Dezember 25.12’.

Engl. Fracht 3/— 4/5
Kont. Fracht 12—18

Mai 25.75
lull 25.23
Roggen stctlQ
Dezember 43.12’..
Mal * 44. 12b
lull

Kartoffelmarkt
Bremen , 13. Oktober (Eigenbericht ). Der Abgabewill © der

Erzeuger in Speisekartoffeln ist größer geworden , da die
Kartoffelernte in der Hauptsache beendet ist . Futterkartof¬
feln standen bei geringem Bedarf reichlich zur Verfügung.

' Vieiimärkte

schickt . In Oldenburg und Osnabrück waren die Zufuhren
bedeutungslos.

Oldenburg , 13. Oktober . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
14—17, 6—8 Wochen alt 17—21, 8—10 Wochen alt 21—25 RM;
Läufersehweine 3—4 Monate alt 25—45‘ RM . Marktverlauf:
Ruhig.

Leer , 13. Oktober . Großviehmarkt.  Auswärtige
Käufer zahlreich vertreten . Auftrieb : 2950 Stück . Handel:
gut . Preise : Hchtragende und frischmelke Kühe I . Sorte
525—625 RM, II . 425—525- RM , III . 350—425 RM ; hoch - und
niedertragende Rinder :*1. Sorte 450—600 RM , II . 350—450 RM,
III . 250—350 RM, jährige Bullen I . 500—750 RM , II . 400 bis
500 RM, III . 230—330 RM ; giiste , zeitmilche und fahre Kühe
240—350 RM, Vsjährige Kuhkälber a) 180—225 RM , b) 80 bis
180 RM. ‘/sjährige Bullkälber a) 270—500 RM , b) 110—240 RM,
güste Rinder 1—2jährig 18Ü—270 RM, Kälber bis zu zwei
Wochen 15—30 RM. — Kleinviehmarkt:  Auftrieb:
66 Stück . Handel : mittel . Preise : Ferkel von 6—8 Wochen
12—14 RM, Läufer 30—45 RM, Schafe 35—45 RM.

Leer , 12. Oktober . Pferdemarkt . Auftrieb : 622 Pferde je¬
der Gattung . Handel : anfangs flau , dann lebhafter , Preise:
volljähr . Pferde I . Qual . 1100—1300 RM, volljäh . Arbeits¬
pferde 800—1100 RM, ältere Arbeitspferde 300—500 RM , 3jähr.
Pferde 700—1100 RM, 2jühr . Perde 700—950 RM , Enterfohlen
500—800 RM, Absatzfohlen 350—500 RM, Schlac ^itpferdo 100
bis 270 RM.

Hamburg , 13. Oktober . Auftrieb : 1996 Rinder , 1407 Schafe
(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 44l/s, b) 40*/s, c) 35V2;
Bullen : a) 42V*. b) 36»/*, c) 35V*; Kühe : a) 42V*. b) 381/*, 0)
32Vs, d) 20—23; Färsen : a) 43*/i, b) »39Vs, c) 34»/*: Doppellender
bester Mast 591/*; Lämmer und Hammel : a2) und b2) 50,
c) 32—43, d) 25; Schafe : e) 40, f) 35—40, g) 25—30 RM.

Eier
Bremen , 13. Oktober (Eigenbericht .) Der geringe Anfall

an Eiern hielt aA, Nach Versorgung des eigenen . Wirt¬
schaftsgebietes wurden die nicht sehr bedeutenden Rest¬
mengen dem Industriegebiet zugeführt . Der weitere Rück¬
gang der Eiererzeugung macht in Zukunft die Abgabe von
Eiern an andere Gebiete unmöglich.

Butter und Käse
Bremen , 13. Oktober . Die Frischmilchanlieferungen sind

weiter zurückgegangen . Auch der Trinkmilchverbrauch ließ
infolge des kühlen Wetters nach . Hierdurch und durch das
Ansteigen des Fettgehaltes der Milch war der Rückgang in
der Buttererzeugung nicht - so groß , wie die Abnahme der
Milchproduktion hatte erwarten lassen.

Auf dem Käsemarkt blieb Holländer Käse knapp . Die
Erhöhung des Einfuhrkontingents aus Holland wird sich
erst später bemerkbar machen.
Ghikago , 13. 10. Schweine
leicht..n. Pr 7.40 I schw. n. Pr. 7.70 ( Zufuhren 15000
leich. h. Pr. 7.70 | schw. h. Pr. 8.00 ( im Westen 680.0

Salzheringe
Bremen , 13. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Emden : Dorothea , 194 Kantjes ; Vegesack : Ger-
lind , 536 Kantjes . Insgesamt:  2 Schiffe mit 710 Kantjes.

Bremen , 13. Oktober (Eigenbericht ). Die Beschickung der
Märkte mit Großvieh war im allgemeinen gut . Mit Aus¬
nahme von Osnabrück , wo die starke Nachfrage nach
Rindfleisch nlrht ganz befriedigt wurde , konnte der Bedarf
überall gedeckt werden . P -'-rüber hinaus war in Bremen
und Oldenburg noch eine Herausnahme von Tieren für die
Vorrat -Wirtschaft möglich . Auf dem Schweinemarkt war
über ;»!* ein sehr erheblicher Rückgang de» Auftriebes fest-
xu-T'-llun . I ’iilcv Hinzunahme von (iefriprsrhweinen wurde
‘>m Wilhrimshawn die kontingentsrniißige Bedarfsdeckung
*•vrco 'iir. Iii Osnabrück wurde der Bedarf unter Hinzu-
rccluymg der • »n verteilten Schweine gedeckt , ln Olden¬
burg reir -lileu die nngchotencn Kälber zur Bedarfsdeckung
kaum aus . „Au den anderen Märkten konnte die schwache
Bcx ’hirkung »irr Nachfrage n ?eht gerecht werden . In
Wilhelmshaven und Bremen war der Schafmarkt gut be-

Seefisehe
Am 13. Oktober landeten in Wesermünde 10 Dampfer

790 450 kg frische Seefische , davon brachten 9 Dampfer aus
der Nordsee 693 800 kg Heringe - und gemischten Fang und
1 Dampfer von Island 96 650 kg Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau . Preist : Island : Kabeljau I bis III 8, Seelachs I
und II 8, Lengfisch 17, Goldbarsch 9—10. Austernfisch 17.
Nordsee : Heringe 5—8, Makrelen 14—18, Kabeljau 25. Witt¬
linge 17, Seelachs 8.

Warenmärkte
Hamburg . 13. Oktober

Reis : Während das Geschäft mit dem deutschen lulsndc
unverändert still liegt , scheint sich der Ausfuhrhandel

TVAb , .& **w6 -auüitt iieremnenmen . JJie ixiarx
.?nP s*'e-D- lie ?en für die alte Ernte sehr ruhig und nrei

mäßig unverändert , Preise unverändert.
Gewürze : Es kommt nur gelegentlich zu geringen B

dartskaulen , da das Inland ausreichend mit,Vorräten ve
sehen sein durfte . Preise unverändert.

Die Umsatztätigkeit bewegt sich im Ba
men des vorliegenden Angebots . Die Tendenz ist für Hi
senfruclite weiter recht lest . Preise unverändert.

U9.t.r ° c.kliete Früchte : Da eine Veränderung der Einkauf
mogliohkeiten sieh nicht ergeben hat , verläuft der Hand
k?ine SVerInder SunTg<:lmten AuCl1 die

Kautschuk : Kuhig . Sheets loko 8*/i., für Nov .-Dez. 8%, fJJez.-Jan . 811/« Pence fur ein lb.
Newvork . 13. 10. j Oktober

Baumwollsaalö ) |
New ' ork , 13. 10.

Terpentin
Newvork , 13. io.

Petroleum

Ghikago , 13. 10.
Schmalz
Tendenz: stetig

Oktober 7.45

Dezember

jTerpentin
] Petr. SWC.
I Petr. SWT.

7.63
7.75 [ lanuar

I März

26.75 } Terp. Sav.
16.25
12.26 | Mid. Conti. 0.

1Pens. Rohöl 1.17?

Schmalz
Dezember

lanuar
März
Mai

7.50
7 60
7.87̂ G

Newvork
Schmalz
Talg, los»

7.70
6.25

Kaffee
Bremen , 13. Oktober.

Grenzen ; über neue“
nichts.

Umsätze hielten sich in engen
Geschäftsmöglichkeiten verlautete

Oktober . Mit dem Inlande kam es zu dem
üblichen Abzugsgeschäft , während der Transithandel reger
verlauft und durchaus befriedigen kann . Preise unverän¬
dert . Aus den Erzeugerländern werden keine Veränderun¬
gen in Tendenz und Preisen gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 B 29 G, März
31 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B

Newvork . 13. 10
Tendenz: k. stet.

Santos loko 8.00
Dezember 6.62/63
März 6.76 n

Mal 6.82 n
lull 6.84 n
September 6.85
Tagesums. 38000
Rio loko 5.37'„

Dezember 4.22
März '4.33 n
Mat 4.40 n
lull 4.44 n
September 4.48 n
Tagesums. 6000

Newyork , 13. Oktober . Am Kaffeeterminmarkt schritten
der Handel und europäische Firmen im Hinblick auf die
niedriger lautenden Kostfrachtofferten zu Abgaben und
Posifcionslösungen . Außerdem verwies man auf die Nach¬
richten aus Brasilien , die besagten , daß die Rio - und
Viotoria -Opferquote für den Export freigegeben worden sei.

Kakao
Hamburg , 13. Oktober . Rohkakao:  Abgesehwücht . Bei

weiteren Preisabschwächungen bleibt die Umsatztätigkeit
mit dem deutschen Inlande nach wie vor eng begrenzt
Accra g .f. loko 23 sh , Accra Sept .-Okt 22 sh 3 d cif , Lagos
faq Sept .-Okt . 21 sh 6 d cif . Plant . Trinidad erste Marken
Okt .-Nov. 31 sh 6 d efr fiir 50 netto unverzollt . — Kakao-
h a 1 b Ta b r i k a t e : Kakaolialbl ’nbr 'kale haben uftver-
ändert rege Nachfrage . Preise wie bisher.
Nmwork . 13. 10.
Oktober
Dezember

ttetlo
4.73 | lanuar
4.77 I Män

4.81
4.93

Mal
September

5.03
6. 13
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Trleickterter Kartoffellransport
Oft sind die Kartoffeln zur Verwertung aus der

Miete oder xom Dämpffaß zum Schweinestall über
größere Entfernungen zu befördern. Eine Karre , die
diese Arbeit sehr erleichtern würde, kann vielleicht aus
bestimmten Gründen keine Verwendung finden, so daß
diese Arbeit für die dünnt betreute Perlon eine böse
Schlepperei bedeutet. Die Kartoffeln werden dann ge¬
wöhnlich in großen Körben auf der Schulter, dem
Rücken oder auch in der Hand getragen. Diese Arbeits¬
weise ist entweder sehr unhandlich oder erfordert viele
Wege. Mit einem kleinen Hilfsmittel , der guten alten

Schultertrage , ist es nun möglich, gleichzeitig 2 große
Kartoffelkörbe zu tragen . Die Arbeit wird, wie aus der
Zeichnunĝ ersichtlich, so vorgenommen, daß man 2 große
mit Kartoffeln gefüllte Körbe oder Kiepen neben sich
stellt. Die möglichstbreite Trage wird auf die Schulter
gelegt, und man hakt sodann die beiden Ketten der
Trage in den äußeren Hankel jeden Korbes ein, wäh¬
rend man die beiden inneren Henkel mit den Händen
anfaßt . Man kann so gleichzeitig ohne Schwierigkeiten
zwei je 30—40 Kill Kartoffeln fassende Körbe auf
größere Hofentfernungen befördern, ohne daß die Ar¬
beit besonders stark ermüdet.

Zur Ernte cles Selleries
Hauptregel ist: ernte nicht zu früh ! Per Sellerie

ist sehr wetterhart und hält geringe Fröste gut aus.
Zur eigenen Beruhigung kann man ihm eine leichte
Strohdecke geben. Dann kann man ihn ruhig bis zum
Eintritt ' stärkster Fröste in der Erde lassen. Hier ist er
immer noch am besten aufgehoben. Je länger die
Knollen im Freien ausreifen , desto besser halten sie sich
wintersüber im Einschlag. Ich habe meine Selleries
selten vor Anfang Dezember hereingenommen.

Sind die Blätter völlig abgereist, dann kann mit der
Ernte  begonnen werdejr. Man hebt die Knollen vor¬
sichtig heraus , schüttelt die Erde aus den Wurzeln her¬
aus, ohne die letzteren zu verletzen und entfernt die
verwelkten Blätter . Die grünen Herzblätter bleiben
stehen. Vorsichtig bette man nun an einem frostsicheren
Ort die Knollen in trockenen Sand , der ab und zu
leicht befeuchtetwird. Ein Berühren der Knollen unter¬
einander ist zu vermeiden. So halten sich die Knollen
schön frisch' bis zum Frühjahr.

Gartenbau -Winke
Rosenkohl entspitzen! Ende Oktober wird der Rosen¬

kohl entspitzt, indem der Haupttrieb etwas eingekiirzt
wird. Hierdurch bilden sich dann die Seitenröschen um
so besser aus.

Winterobst. Auch das Winterobst muß bis Ende Ok¬
tober eingeerntet werden. Es wird an einem recht
kühlen, geruchlosenOrt gelagert und hier auf Obstgo-
stellen ausgelegt. Riechende Sachen würden den Ge¬
schmack des Obstes (besonders der Winterapfels beein¬
trächtigen. Der Lagerraum darf auch nicht zu trocken
sein, sonst würde das Obst schrumpfen. Ein flaches Ge¬
fäß mit Wasser zur -Verdunstung schafft hier Abhilfe.
Die Luft muß immer recht kühl und gleichmäßig sein.

Himbeeren. Die zweijährigen abgeernteten Himbeer-
ruten werden am Erdboden abgeschnitten und ver¬
brannt . Hingegen bleiben die jungen im Laufe des
Sommers gewachsenenHimbeerruten natürlich stehen.

Wurzelpetersilie und Porree . Beide Gemiisearten sind
winterhart und können darum an ihrem Standort im
Garten stehen bleiben. Allerdings ist es zweckmäßig, sie
.gut mit Fichten- und Kiefernreisig zu decken, damit
man auch im Winter .bei Frost und Schnee den Be¬
darf für die Küchestets herausnehmen kann.

KleintierMirtsc ^Qft in Millionenzi ^ern
ksaclitliclis kanglolgs — V/sitsrs Äsigskung möglich

Unter der Kleintierwirtschaft nehmen als Reserve
für die Volksernährung das Geflügel  sowie die Ka¬
ninchen , Ziegen und Bienen  die erste Stellung
ein. Alle diese Arten zeichnen sich durch ihre Anspruchs¬
losigkeit an Raum aus ; dabei sind sie schnell vermeh¬
rungsfähig ; auch in ihren Futteransprüchen sind sie be¬
scheiden. Zum großen Teil leben sie von Abfällen aus
Haushalt , Garten , Acker sowie von sonstigen Futter¬
mitteln , die einesteils an Wege- und Grabenründern
anfallen , anderenteils selbst aus Unkräutern bestehen.
Dem steht gegenüber der hohe Wert der erzeugten Ei-,
Weißnahrungsmittel , wie Eier , -Fleisch und Milch. Da
auch kleinste Einheiten gehalten werden können, sind
gerade die Kleintiere in Hohem Maße geeignet, in Zei¬
ten der Verknappung eine Ausgleichsmöglichkeitin der
Ernährung zu schaffen. In der Zeit von 1914 bis 1918
hat sich der deutscheKaninchenbsstand von 2,9 aus 9,2
Millionen Stück steigern lassen. Was dies heißt, geht
daraus hervor, daß eine Zuchthäsin im Jahre eine Er¬
zeugung von 25 Kilo wertvollen Fleisches und Fettes
gewährleistet, wie Oberregierungsrat Kiithe vom
Reichsernährungsministerium kürzlich angab . Es ist
also ganz natürlich, daß die nationalsozialistischeVolks¬
wirtschaft nicht daran vorbeigehen konnte, auch die
Kleintierzucht in den Dienst der Erzeugungsschlachtzu
stellen. Von Jahr zu Jahr hat sie erhöhte Leistungen
auszuweisen.

Es ist veranschlagt worden, daß im Jahre 1937 aus
der gesamten Kleintierwirtschaft ein Wert von rund
1,2 Milliarden RM . herausgeholt werden konnte. Auf
die Geflllgelwirtschaft entfällt davon rund die Hälfte;
die Ziegenhaltung und Ziegenzucht ist ' mit fast 250
Will . RM ., das Kaninchenfleisch, die Kaninchenfells so¬
wie die Angorawolle sind mit 118-Mill . RM . und Bie¬
nenhonig sowie Bienenwachs mit über 49 Mill . RM.
beteiligt.

Daß die Kleintierhaltung sich auf Millionen von klei¬
nen und kleinsten Betrieben verteilt , ist von besonderem
Wert. So wird angegeben, daß die Hühnerhaltung in

weit über 5 Millionen kleingärtnerischen,  land¬
wirtschaftlichen Kleinbetrieben , bäuerlichen Betrieben
und Großbetrieben gepflegt wird. Bei der ELnsehal-
tung sind es eine Million , bei der Ziegenhaltung 1,3
Millionen Betriebe. Viele Kleintierhalter sind gleich¬
zeitig Selbstverbraucher. So gilt als erwiesen, daß die
Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung weit¬
gehend durch ihre Tierhaltung bestritten wird, bei der
gerade die Kleintiere eine große Rolle spielen..

Weite Kreise der Wirtschaft sind mit dem Umsatz und
der Weiterverarbeitung von Erzeugnissen der Klein-
tierwirtschaft befaßt. An Geflllgelcrzeugnissenist ?. B.
auch die Lebkuchen-, Keks- und Süßwarenindustrie in¬
teressiert, ebenso Bäckereien, Konditoreien und Brot¬
fabriken, ferner die Mayonnaise- und Fleischwarenindu-
strie; sogar die Textilindustrie ist durch die Verwendung
von Eigelb und Eiweiß auf Geflllgelerzeugnisseange¬
wiesen. Von der Kaninchen- und Ziegenhaltung werden
die Textilindustrie, Kürschnereien und die Lederindu¬
strie sowie natürlich auch das Fleischergewerbebeliefert.
Die Geflügelhalter sind ferner auch wichtige Lieferanten
für die Veitfedern-, Schmuck- und Zierfeüernindustrie.
Lichtzichereien, Wachspressereien und -schmelzereienso¬
wie Schmiermittel- und Reinigungs -Fettindustrie sind
auf die Bienenhaltung angewiesen.

Weniger bekannt ist, daß aus der Geflügelhaltung
allein jährlich bis zu 899 000 Tonnen besonders hoch¬
wertigen Düngers geliefert werden können. Der Wert
des Dunges von Geflügel, Ziegen und Kaninchen kann
mit etwa 40 Millionen RM . jährlich veranschlagt wer¬
den. Daß die Bienen für die Befruchtung beim Vaum-
und Beerenobst, ferner auch bei Oelfrüchten und Klee
von hoher Wichtigkeit sind, darf ebenfalls nicht außer
acht gelassenwerden. Käthe gibt an, daß der Verbrauch
des Fleisches von KleintierenAn den letzten Jahren rd.
5 v. H. des Eesamtfleischverbrauchs ausmachte, wobei
allerdings die Einfuhr miteingerechnet ist. Wird diese
aber in außergewöhnlichen Zeiten eingeschränkt und
geht der Anfall von Fleisch des Großviehs zurück, so

steigt entsprechenddie Versorgung aus heimischen Klei»,
tierbeständen. In Kriegszeiten sind Ziegenmilch„O
Ziegenkäse für weite Bevölkerungskreise oft die ein¬
zige Form, in der den Kindern tierisches Eiweißzu¬
geführt werden kann . Von Taubeinlestch und Hon-z
aber ist bekannt, daß sie bei den verschiedensten Erkran¬
kungen vorzügliche Dienste leisten.

Die neue Organisation der letzten Jahre hat dst
frühere Vielzahl von Vereinen , Bünden und Verban¬
den der Kleintierzucht im Reichsverband Demich«
Kleintierzüchter zusammengefaßt. Leistungszuchtenaas
natürlicher, gesunder, bäuerlicher Erunhlage sind das
Hauptziel der jetzigen gemeinsamen Bestrebungen.
Außer dem Geflllgelgefundheiisdienst ist ein weitven
zweigter Geflügelzucht-Beratungsdienst eingerichg,
worden. Auch fördert das «Reich die Kleintierzucht, in¬
dem es in gegebenen Fällen Zuschüsse für die Beschaf¬
fung von Leistungsgeflllgel, für Stallverbesserungen
Stallneubauten und künstliche Glucken gewährt. Zuni
Teil gilt dies auch für die Kaninchen- und Ziegenzucht

Die Selbstversorgung in Eiern stieg innerhalb der
letzten fünf Jahre , von 72 auf 80 v. H. des Verbrauches.
Bei Geflügelfleisch und Honig blieb sie anteilmäßig
gleich, doch muß in allen Fällen das' ständige Anwachsen
der Bevölkerungszahl und der dadurch stark gestiegene
Gesamtverbrauch berücksichtigtwerden. 2m vorigen
Jahre wurden z. B. auch viel weniger Eier eingeführt,
denn die Einfuhr sank. von 2,4 auf 1,58 Milliarden
Stück. Beim Honig stieg der Verbrauch um mehr als
die Hälfte gegenüber dem Jahre 1932.

Seit Jahrzehnten erfreut sich die Kleintierhaltung
auch in den Industriegebieten großer Beliebtheit. Hier
trägt sie dazu bei, den Arbeiterhaushalt krisenfester' ;»
machen. Insbesondere ist die Ziegenzucht bei der 2n-
bustriebevölkerung vielfach anzutreffen. Auch dort wäre
ihre noch weitere Verbreitung und eine Leistungssteige¬
rung 'sehr vorteilhaft . Bei den Ziegen will man er¬
reichen, daß die Milchleistung in den nächsten vier
Jahren um etwa 100 Liter je Tier gesteigert wird.

Stolze Leistungssteigerungs-Zolstlen
KUclercstau cirrt cksr, ZsiWrpartsitagWsricstt clss KsicstraWsits- unct clsr ksicstWausrnsüstrers

Auf dem Reichsparteitag Großdcutschlands berichtete
zuerst der Reichsarbeitsführer , Reichsleiter Hierl , daß
die Männer des Spatens 1937/38 und 29 000 Hektar
Bauernland  durch Deichbauten und Fjußrcgulie-
rungen den Ileberschwemmungen entzogen haben,
118 000 Hektar in der Ertragsfähigkeit gesteigert, 9000
Hektar der vollen und landwirtschaftlichen NuAing zu¬
geführt und 1500 Hektar dem Meere abgerungen ha¬
ben Die insgesamt erwirkte Ertragssteigerung ent¬
spricht etwa einem Neulapdgewiiin von rund 35 000
Hektar. An F or st ar bei ren würden geleistet: 5700
Hektar zur Aufforstung vorbereitet und 2500 Hektar
neu angepflanzt.

Der Reichsbauernfllhrer, Reichsleiter R. Walter
Darr «, konnte sodann berichten, daß die Erzeugungs¬
schlacht des vergangenen Jahres zu weiter«: Steige¬
rungen auf fast allen Produktionsgebieten geführt hat.
1937 wurden 22,2 Millionen Tonnen Getreide geerytet,
Im laufenden Jahre sind es ohne Mais und^ ohne die
Ernte Oesterreichs 25,7 Millionen Tonnen. „Wir ha¬
ben", so sagte der Reichsbauernführer, „Vorräte an
Brotgetreide , die die Versorgung des deutschen Vol¬
kes für volle 2 Jahre garantieren ! Im Vergleich zum
Juli 1936 sind ferner die Vorräte an Gefrier¬
fleisch  von . 5000 auf 62 500 Tonnen gestiegen, und die
Vorräte an tierischen Fetten haben sich in der gleichen
Zeitspanne beinahe verdoppelt. Noch günstiger ist die

Vorratslage auf dem sonst sehr schwierigenGebiet der
Pflanzenfette , die-Ende Juli in einer Menge lagerten,
die dem Bedarf von 714 Monaten entspricht. Außer-
odentlich günstig ist weiter die Vorratslage bezüglich
der Futtermittel  und der Kartoffeln . Auch die
Zuckerrsiben-Ernte , die 1937 15,7 Millionen Tonnen be¬
trug , wird in diesem Jahre erheblich höher sein̂ wäh-
rend die Kartoffelernte voraussichtlich an die /50-Mil-
lionen-Tonnen-Grenze herankommen wird. Die Erzeu¬
gung von Schweinefleischist im DuriGchnitt der Jähre
1928/32 von 2 023 000 auf 2 263 000 Tonnen gestiegen,
die von Rindfleisch in denselben Vergleichsjahren von
855 000 Tonnen auf 931000 Tonnen, der Milchanfall

-erhöhte sich fm Durchschnitt der Jahre 1928/32 von 22
Milliarden auf 26,2 Milliarden Liter.

Entsprechend erreichte der Kunst dünge rver-
b rauch  im Jahre 1937/38 im Vergleich zu 1932/33er¬
hebliche Steigerungen , die bei Kalk 161 Prozent , bei
Kali 88 Prozent , bei Stickstoff 80 Prozent und bei
Phospyorsäure 76 Prozent betrugen.

Für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
gab die Landwirtschaft 1932/33 138 Millionen Reichs¬
mark aus, . 1937/38 450 Millionen Reichsmark, also
über dreimal so viel . . .

Alles inallem : ein wunderbarer Auf¬
stieg!

Unsere Kanincken im (Oktober
Alles Grünzeug, das sich zur Verflltterung an Ka¬

ninchen eignet, sammle man eifrig. Blätter und Stengel
der Sonnenblumen geben ein gutes Futter ab, weiter
Dahlienlaub , Möhrenkraut , Kohlrabiblätter , Winter-
und Markstammkohl usw., Spinat und Salatsiitterung
erzeugen allerdings Durchfall; auch Zwiebelgewächse
dürfen nicht verfüttert werden. Und wenn wir etwas
genauer Umschauhalten , werden wir finden, daß nicht
nur der Garten, , sondern auch die abgeräumten Felder
noch manches.bieten, was einzubringen sich lohnt. Man
muß nur etwas hinterher sein. Ist der Anfall von die¬
sem Futter größer, als augenblicklichbenötigt wird , so
wird ein Teil eingesäuert.  Dies ist gar nicht so
schwer. Gruben oder besondereSilobehälter braucht der
Kaninchenzüchternicht, für seine Zwecke,genügen Fässer,
Marmelade -Eimer oder sonstige Gefäße, die in Kellern,
Scheunen oder Schuppen aufgestellt werden. Sie müssen
luftdicht sein und luftdicht abgeschlossen werden. Rüben-

Den Stemmen ein Winterbett!
Vorksrsiturigsn für cksn „V/intsrrWIas" unrsrsr ZtaucksrWssts

Die letzten Herbstastern sind nun verblüht und auf
unseren Staudenrabatten finden wir heute nur hier
und da noch einige Chrysanthemen, deren Leuchten uns
die letzte Erinnerung an die Pracht des Sommers gibt.
Die Tage werden kürzer und kürzer, und die Sonne
besitzt oft nicht mehr die Kraft , durch die dichten Nebel¬
massen zu dringen. Die zunehmende.Kälte mahnt uns
daran , daß wir unsere Staudenbeete für den Winter¬
schlaf  votbereiten müssen. An den noch zuweilen
eintretenden Sonnentagen aber nehmen wir zunächst
eine gründliche Reinigung der Beete vor/ Alles Un¬
kraut wird sorgfältig entfernt . Dabei dürfen wir auch
das Unkraut nicht vergessen,̂ das sich zwischen den
Staudenballen versteckthält . Auch alle abgeblühten
Teile weren fortgenommen. Wenn wir diese Arbeiten
sorgfältig durchführen, bieten uns die Beete auch im
Winter einen ordentlichen Anblick. Bevor wir die
Staudenbeete düngen, wird es nötig sein, eine gründ¬
liche Bewässerung vorzunehmen. Hierdurch wird näm¬
lich dafür gesorgt, daß im Winter auch in den Wurzel¬
tiefen keine Trockenheitherrscht, und wir stärken dadurch
unsere Pflanzen , damit sie sich gegen die Schäden, des
Frostes besser behaupten können. Das Bewässern der
Pflanzen nehmen wir natürlich nur an warmen,
sonnigen Tagen vor, und dann nur in der Mittags¬
zeit, so daß die Pflanzen bis zum Abend wieder abge¬
trocknet sind. Der Frost kann ihnen dann nicht schaden.

Zum Düngen  benutzen wir am besten eine gute,
verrottete Kompost-  oder Dünge rerdc,  mit der
wir die Beete überziehen. Die aufgebrachte Erde wird
leicht eingehackt. Aber auch der Stallmist ist sehr gut
zum Düngen und zum Abdecken der Beete. Selbstver¬

ständlich darf man hierfür nur alten, verrotteten Mist
benutzen und vor allem darf man im Frühjahr nicht
den Fehler begehen, diesen Mist mit Hilfe eines Spa¬
tens tief zwischen die Stauden einzugraben. Hierbei
wird immer ein großer Teil der Wurzeln verletzt. Wir
rühren ihn also nur ganz leicht ein und harken später
das Land vorsichtig ab, ohne die Herzblätter der Stau¬
den zu verletzen, die teils über der Erde und teils dicht
unter der Erdoberfläche der Frühlingssonne harren.
Wenn wir die Stauden nicht mit verrottetem Mist ab¬
decken, empfiehlt es sich, besynders in rauhen Lagen,
für einen anderen Schutz zu sorgen. Dafür gibt es ver¬
schiedene Mittel . Um zugleichden ganzen Winter über
einen schönen Anblick zu haben, nimmt man am besten
Tannengriin zum Abdecken. Auch das muß verstanden
sein, denn schön ist der Anblick nur , klienn wir die
Reiser nicht wahllos über das Land verstreuen, sondern
stets so legen, daß die langen Enden mit grünen
Zweigen bedeckt sind.

Das Abdecken der Beet . ärfen wir nie vor Dezember
vornehmen. Wir haben , in ja erst mit dem Einsetzen
einer längeren und stärke nn Kälte zu rechnen, während
im November meist eine naßkalte Witterung herrscht,
die noch von vereinzelten warmen Tagen unterbrochen
wird. Der Wechsel von Feuchtigkeitund Wärme könnte bei
den zu früh eingedecktenPflanzen leicht Fäulnis her¬
vorrufen. Haben wir un ' rre Beste so für den. Winter
vorbereitet , dann können wir getrost sein, daß keine
Kälte ihnen etwas anhaben wird. Oft unterstützt die
Natur auch unsere Bestrebungen, indem sie uns vor
rauhen und kalten Zeiten eine warme Schneedecke sen¬
det, unter der die '/ sianzen wohlgeborgen ruhen können.

blätter eignen sich gleichfalls zur Verflltterung an Ka¬
ninchen, jedoch nur in kleineren Meügen. Gutes Heu
muß immer in den Raufen vorhanden sein.

Heu und Stroh sind trocken aufzubewahren, Rüben
und Futtermöhren nicht zu warm, aber auch nicht so
kalt, daß sie etwa gefrieren. In diesem Zustande könn¬
ten sie sehr böse Folgen haben.

Den ausgewachsenen Zuchttieren reichen wir lediglich
ein Erhaltungsfutter,  um zu verhüten, daß sie zu
fett und damit zuchtuntauglich werden.-

Falls die zum Schlachten bestimmten Tiere noch eine
Aufbesserung im Gewicht vertragen können, werden sie
gemästet.  Die Mast darf jedoch nur kurze Zeit
dauern. Nehmen die Tiere nicht mehr zu, so müssen sie
geschlachtetwerden. Durch die Darreichung von Sel¬
lerieblättern , Petersilie und sonstigen Gewürzkräutern
erhält das Fleisch einen guten Geschmack. In das Weich-
futter gebe man etwas Salz , und zum Saufen erhalten
die Tiere täglich frisches Wasser. Die schlechtesten Fell¬
träger werden zuerst abgeschlachtet. Das beachte man
stets.

Schadhafte Ställe  sind auszubessern, besonders
unterbinde man das Eindringen von Zugluft , das die
Kaninchen nicht vertragen können. Die Reinigung der
Stallungen braucht nunmehr nicht mehr allwöchentlich
zu geschehen; es genügt, wenn sie alle zwei Wochen er¬
folgt, dann aber gründlich. In unsauberen und ver¬
schmutzten Ställen gedeihen keine Kaninchen.

Anpflanzung von Maulbeeren
Ein großer Teil der jährlichen Maulbeer -Ncuan-

pflanzungen wird im Herbst, und war im Oktober
durchgeführt. Die Reichsfachgruppe Scidenbauer e. V.,
Berlin W. 50, Neue Ansbacher Straße 9, vermittelt be¬
kanntlich den Bezug des Pflanzenmaterials . Zur An¬
pflanzung im Herbst wird am besten zweijähriges
Material verwandt . Der Preis beträgt 25 bis 60 RM.
je 1000 Pflanzen.

Die Vodenvorbereitung erfolgt durch, zwei Spaten¬
stich tiefes Umgraben oder durch Umpflügen mit dem
Untergrundpflüg auf. 50—60 Zentimeter Tiefe. Dabei
empfiehlt sich eine Vodenverbesserung-durch verrotteten
Stallmist oder Kompost. Bei kalkarmen Böden ist vor
der Anpflanzung zu kalken.

Bei Eintreffen des Pflanzenmaterials ist sofort zu
prüfen, ob es den Lieferungsbedingungen entspricht und
einwandfrei ist. Beanstandungen sind direkt an die Lie¬
ferfirma zu richten. Wenn nicht sofort gepflanzt wird,
sind die Pslanzenbiindel zu öffnen und bis zum Wurzel¬
hals an schattiger, geschützter Stelle einzuschlagen. Bei
Frost ankommende Sendungen sind in einem srostfreien
Raum aufzubewahren, müssen aber vor Aust -rock-
nung  geschützt werden.

Bei einer einreihigen Hecke beträgt der Pflanzen-
abstand 0,5 Meter . .Die Bodenvorbereitung hat in einer
Mindestbreitc von 1 Meter zu erfolgen. Bei einer
zweireihigen  Hecke beträgt der Abstand sowohl

der Pflanzen als auch der Reihen 0,5 Meter. Es wird
im Verband gepflanzt. Die Vodenvorbereitung hat i»
einer Mindestbreite von 1,5 Nieter zu erfolgen. Bei
einer geschlossenen Anpflanzung beträgt der Abstand der
Reihen 2,5 Meter und der Abstand der Pflanzen i»
den Reihen 1 Meter . Die Vodenvorbereitung hat i»
einem Umfang von 1 Quadratmeter je Pflanzstellez»
erfolgen.

Vor dem Pflanzen werden die Wurzeln mit einem
scharfen Messer um etwa ein Drittel ihrer Länge ge¬
kürzt, wobei beschädigte oder kranke Wurzelteile zu
entfernen sind. Der oberirdische Teil wird ebenfalls
stark zurückgeschnitten. Beim Pflanzen ist darauf zu
achten, daß die Wurzeln in ihre natürliche L« ge¬
bracht werden. Die Pflanze, muß bis über den Am-si-.
hals mit Erde bedeckt sein. Der Boden muß nach erfolg¬
ten Pflanzung angetreten  werden.

An leere WLn «ie Dkftkäume
pflanzen!

Bei der Vepflanzung des Gartenlandes sollte gleich¬
zeitig auch daran gedacht werden, die leeren Wände
zu begrünen. Soweit dafür Obstbäume gewählt werden,
ist es wichtig, von vornherein vorschriftsmäßige Spa¬
liergerüste für sie anzubringen, denn nur dann ist es
möglich, die .Bäume ordnungsgemäß zu ziehen und
ihnen eine bestimmte Form zu geben. Geschieht das,
dann sind sie bei pfleglicher Behandlung immer ein
wirkungsvoller Schmuck, und zudem wird in dieser
Weise eine wirtschaftlicheAusnutzung leerer Hauswünde
erreicht. Er ist übrigens eine irrige Ansicht, daß durch
Wandspaliere das Mauerwerk Schaden nähme. 2m
Gegenteil : die Obstbgume oder andere Pflanzen hal¬
ten die Feuchtigkeit ab. ,

Alle Wanbflächen, gleichviel nach welcher Himmels¬
richtung sie liegen, lassen sich durch Obstbäume aus¬
nutzen, da auch auf der Nordseite die Schattenmorelle
gut gedeiht, die sich wie Apfel-' und Birnenbäume gleich
gut als Formbaum ziehen läßt.

Die einfachste Väumform ist der senkrechte
Schnurba  u m. Andere beliebte Formen sind die ll-
Form und der Formbaum mit zwei Astpaaren. Wo«s
sich darum handelt, den Raum unter einem Fenster,
einer Türe, an einem Treppenaufgang u. a. zu beklei¬
den, ist in erster Linie die Birne zu bevorzugen, die
den strengen Schnitt nnd das Formen und Biegen am
besten vertrügt . Die Birne leidet bekanntlich auch am
wenigsten unter Schädlingen und Krankheiten. Dsi
Südseite sagt ihr besonders zu, so daß man hier edehte
Sorten wählen kann, die im Freien nicht oder »ur
unter günstigen örtlichen Perhältnisjen gedeihen. Aepsil
stehen im allgemeinen auf der Ostseiteam besten. Stein¬
obst, mit Ausnahme der Schattenmorelle, pflanze man
im allgemeinen nicht an Wände. Es befriedigt bog«
als Busch-; Halb- oder Hochstamm.

Vom Spalierobstbau sollte nur der Gartenbesitzer
Gebrauch machen, der entweder die notwendigenKennl-
nisse und Fähigkeiten besitzt, oder den Willen hat I>°
sich anzueignen bzw. die laufend erforderlichenArbeite»
einem Fachmann überträgt.

/Vsrantnwrtliob : 8giv2 Mscbsr , Srewsn
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Schiffahrt.
L

Der neue KdF.-Riese
Das Maierform -Schiff „Robert Ley“

Die Arbeit an unserm jüngsten KdF .-Schiff , dem Kobert
Ley “ . gabt weiter rüstig voran . Der nach der Maier-
f 0 rm  erbaute „ Robert Ley “ ist höher als der
„Gustloff “ , er hat ein Deck mehr . Die beiden Masten
sind beim »*Robert Ley weiter vor die Kommandobrücke
nnd hinter das Sportdeck placiert , wodurch erreicht wird
daß das Sportdeck völlig frei  ist . Der Theater¬
saal  wird durch zwei Decks  hindurchgehen Sechs
Dieselaggregate werden den nötigen Strom für Proneller
und Schiffsverbrauch liefern.

Fangboot -Neubau für den deutschen Walfang . Das auf
der Deschimag -Werft Seebeck in Wesermünde für Reehnunn
der Margarine -Rohstoff -Beschaffungs -G . m . b . H . Berlin,
neu erbaute Fangbopt „ Wal IX “ erledigte seine Probefahrt.
Vor etwa vierzehn Tagen würde -für die gleiche Gesellschaft
das Fangboot „ Wal VIII ‘ zur Ablieferung gebracht.

Eröffnung des Mittellandkanals
am 30 . Oktober

Die Betriebseröffnung des Mittellandkanals in Verbindung
mit der Einweihung des Schiffshebewerkes Magdeburg-
Bothensee wird aller Voraussicht nach am 30 . Oktober
stattfinden . Der ebenfalls kürzlich vertagte Deutsche
Binnenschiffahrtstag 1938 wird mit den Einweihungsfeier¬
lichkeiten zeitlich zusammenfallen . Eine vorzeitige Be¬
nutzung des Schiffshebewerkes Rothensee ist laut einer Mit¬
teilung des Oberpräsidenten der Elbstromverwaltung Magde¬
burg nicht möglich.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Kong Bjoern 6, Nixe 8 , Eleetra , Niobe 10,

Theseus 5, Unkas (Dock ) .
licbcrsechafen : Henry Horn 13 (8 00 56) , ' Tajandoen 13

(817 331. Marburg 15 (8 00 58 ) , Zerstörer Hans Lüdemann 17
(817 35) , Ceres - 12 (8 53 76 ) , Buenos Aires 14 (8 53 39) , Bel-
grano 16, Galilea 18 .(8 54 88 ) , Troja 18 (8 01 85 ) , .Padova
(8 0212 . Erzpl .) .

Holzhafen : Amisia (Bedker & Otten ) .
Industriehafen : Boka , Hermada , Hameln (Röchling ) ,

Perugia (Kohlenhandel ) , Bjorkö , Hans (Nordd . Hütte ) , Ria,
Padua (Kali -Anlage ) , Ernst (Krages ) , Wjkla (Klembt ) ,
Chelstra (Vacuum Oil ) .

Hohentorshafen : Speadfast (Gaswerk ) .
A -G Weser : Tacoradian (Werfthafen ) , Rheinfels (Dock ) ,

Ruhr (Ubootshafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoha , Europa.
Hamburg : Eider , Königsberg , Nienburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12 . Oktober:
City of Limerick , engl . , von Dublin , Nie . Haye & Co . ,

Scblachthof , Vieh . Ceres , holl . , von Westindien , Gebr.
Specht , Sch . 12 , Kiele , Gerste.
Angekommene Seeschiffe am 13 . Oktober:

Bia , schwed . , von Hamburg , Rabien & Stadtlander , Kali-
Anlage . Speadfast , engl . , , von Newcastle , Gebr . Specht , Gas¬

werk , Kohlen . Shelstra , franz . , von Grangemouth , Härm.
Dauelsberg . V $£ uum Oil . Eleetra , dtsch . , von Gotenburg,
D . G . Neptun , Sch . 10 , Stückgut . Buenos Aires , dtsch . . von
Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 14 . Memel , dtsch . , von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Sch . 14 . Hameln , dtsch . , von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Böchling . Senator , dtsch . , von Hamburg,
D . Oltmann , Korff . Tacoradian , engl . , von Hamburg , D.
Oitmann , A - G Weser . Amisia , dtsch . , von Wasklot , Rabien
&  Stadtlander , Becker & Qtten , Holz . Nixe , dtsch . , von
Kopenhagen , D . G . Neptun , Sch . 8, Stückgut . Tajandoen,
holl . , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 13 , Stückgut.
Galilea , dtsch . , von Bari , Böning & Co . , Sch . 18 , Stückgut.

-Henry Horn , dtsch . , von Westindien , Nie . Haye & Co . ,
Sch . 13 , Stückgut . Hans , dän . , von Kopenhagen , Rabien &
Stadtlander , Nordd . Hütte , Erz . Niobe , dtsch . , von Stock¬
holm , D . G . Neptun , Sch . 16 , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Oktober:

Levensau , dtsch . , nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut . ,
Piteälf , dtsch . , nach Hamburg ; Pieper & Vollme rs , Stück¬
gut . Blumenau , dtsch . , nach Fredericia , Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Orla , dtsch . , nach Rotterdam , Rabien & Stadt¬
lander , Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf.

vStehimeyer , Stückgut . Optima , dtsch . , nach Abo , Babien &
Stadtlander , Stückgut . Rhoen , dtsch . , nach Rotterdam,
Rabien & Stadtlander . Arkadia , dtsch ., nach der Levante,
Böning & Co . , Stückgut . Maritza , dtsch ., nach Antwerpen,
Böning & Co . , Stückgut . Wildenfels , dtsch . , nach Kalkutta,
D . D . G . Hansa , Stückgut . Minden , dtsch . , nach Kanada,
Gebr . Specht . Mendoza , dtsch . , nach Santös , Gebr . Specht,
Stückgut . -Goncalo Velho , port . , nach Lissabon , Nie . Haye &
Co „ Stückgut . Aachen , dtsch . , nach Hamburg , Gebr . Specht,
Restladung . Olbers , dtsch . , nach Bilbao , Rabien & Stadt¬
lander , Stückgut . Tonny , dän . , nach Seby , Rabien & Stadt-
lander . Crokshot , engl . , nach Newcastle , Nordd . ' Hütte.
Lotte , dän ., nach Brunswik , Rabien & Stadtlander , Glauber¬
salz.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 13 . Oktober:

Lloydl . 94 (Hülsebusch ) , von Hamburg , Getreidehafen,
Weizen . Lloydl . 167 (Rüge ) , von Hamburg , Sch . 3, Stückgut.
Lloydl . 169 (Oltmanns ) , von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.
Breiuen -Stadt abgegangen am 13 . Oktober:

Motorl . „ Tic “ (Folkers ) , Lloydl . 144 (de Harde ) , Lloydl . 80
(Liihrssen ) , Lloydl . 162 (Semke ) , nach Hamburg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 13 . ab Bremen

nach Hamburg . Aller 12 . ab Emden nach Hamburg . Berlin
12 . ab Newyork nach Bremerhaven . Bremen 12 . Ambrose
Feuerschiff pass , nach Newyork . Chemnitz 11 . an New
Orleans . Columbus 12 . ab Fort de France nach Trinidad.
Dessau 13 . ab Sydney nach Whyalla . Donau 13 . ab Ant¬
werpen nach Rotterdam . Elbe 22 . ab Yokohama nach
Schanghai . Europa 13 . an Bremerhaven . General von Steu-
ben 12 . ab Tripolis nach Malta . Gnqisenau 12 . an Genua.
Hameln 13 . an Bremen . Helgoland 7 . an Braila . Königsberg
12 . an Hamburg . Lippe 12 . ab Buenos Aires nach der Weser.
Memel 13 . an Bremen . Minden 12 . .ab Bremen nach Vlissin-
gen . München 11 . ab Cristobal nach dem Engl . Kanal.
Neckar 12 . an Marseille . Orotava 13 . an Antwerpen . Pots¬
dam 13 . ab Yokohama nach Kobe . Regensburg 11 . ab Port
Sudan nach Port Said . Stuttgart 12 . ab Bremerhaven nach
Madeira.

Dentsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Ehrenfels 13 . in Antwerpen . Freienfels 13 . von Bahrein.
Hundseck 12 . in Oporto . Lahneck 12 . in Hamburg . Linden¬
fels 13 . von Vizagapatam , Reichenfels 12 . Ouessant pass.
Trautenfels 12 . Ouessant pass . TJhenfels 11 . Gibraltar pass.
Wildenfels 13 . in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen . Achilles
12 . in Gotenburg . Bessel 12 . in Bilbao . Diana 12 . von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Eleetra 13 . in Bremen . Egeria

13 . in Rotterdam . Gauß 12 . von Sines nach Bremen . Hector
13 . in Königsberg . Helios 12 . von Pasajes nach Bilbao.
Hercules 13 . Ouessant pass , nach Ätterdam . Hestia 13.
Finisterre pass , nach Königsberg . Irene 13 . in Köln . Jason
13 . Ouessant pass , nach Antwerpen . Jupiter 13 . von Sta-
vanger nach Bremen . Mercur 13 . von Kopenhagen nach
Königsberg . Neptun 12 . von Stettin nach Königsberg . Niobe
13. in Bremen . Nixe 13 . in Bremen . Orest 12 . sturmeshalber

in Pillau . Pallas 13 . von Gdingen nach Riga . Pax 13. in
Bergen . Pollux 12 . von Stettin nach Rotterdam . Rhea 13.
von Köln nach Rotterdam . Thalia 13 . in Antwerpen . Themis
12 . von Rotterdam nach Kiel . Venus 12 . von Rotterdam
nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co,  Bremen . Albatroß
12 . von Leith nach Hamburg . Antares 12 . Ouessant pass,
nach Rotterdam . Arcturus 12 . in Alexan 'drien . Condor 12.
in Riga . Falke 13 . von Bordeaux nach Le Havre . Fasan
12 . von London nach Bremen . Fink 13 . in Memel . Ganter
13 . in Rotterdam . Geier 12 . von Hüll nach Bremen . Lumme
13 . in Kotka . Optima 13 . von Bremen nach Abo . Rabe 12.
in Kemi . Reiher 13 . in Hamburg . Schwalbe 12 . von /Riga
nach Rotterdam . Wachtel 13 . in Danzig . Zander 12 . von
Rotterdam nach Kopenhagen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg ).
Andros 12 . von Alexandrien pach Mersin . Antares 12.
Ouessant pass . Arcturus 12 . in Alexandrien . Cavalla 12 . von
Tripolis/B . nach Alexandrien . Constantia 12 . von Bari nach
Catacolo . Delos 12 . von Trabzon nach Suchum . Heraklea 12.
von Oran nach Piraeus . Larissa 12 . in Istanbul . Samos 12.
von Istanbul nach Candilly . Sivas 12 . Ouessant pass . Sofia
13 . in Haifa . Thessalia 12 . von Samsun nach Istanbul.
Yalova 12 . in Tekirdag.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 11 . von Le Havre
nach Bremen . Ingrid Horn 12 . von Dover nach Port of
Spain , Azoren pass . Mimi Horn 12 . von Port of Spain nach
Hamburg , Azoren pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs - Rhederel « Hamburg.
Santa Cruz 11 . von Las Palmas nach Tenerife . Gran
Canaria 12 . von Rotterdam nach Lissabon . Tanger 12 . von
Rotterdam nach La Coruna . Sebu 12 . von Rotterdam , nach
Santander . Casablanca 12 . von Oporto nach Bremen . Lisboa
12. von Gibraltar nach Nemours . Larache 12 . in Casablanca-
Rabat 12 . Finisterre pass . Palos 12 . Finisterre pass . Sevilla
12 . Ouessant pass . Porto 13 . Holtenau pass.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Esso
Bolivar 11 . an Aruba . Phoebus 11 . an Aruba . Thalia 12 . an
Baltimore . F . H . Bedford jr . 11 . von Las Piedras nach New¬
york . Harry G . Seidel 12 . von Campana nach Talara.
Heinr . v . Riedemann 11 . von Las Piedras nach Fawley.
Senator 13 . an Bremen.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Erika Hendrik Fisser 12.
in Braila.

Flschdampferbewegnngen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Main , Svidi (Island ) , Wilhelm
Loh , Haltenbank (Nordsee , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Amtsger . Pitschke (Island ) ,
Falkland , Farmsen , Carl Kämpf . Marienburg , Kehdingen,
Saarland , Würzburg , Spessart , Oskar Neynaber (Nordsee,
Heringe , Fladengrund , Gat und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : John Mahn , Wilh . Sohle,
Fridericus Rex , Nordkap , Lappland (Nordsee , Heringe ) ,
Halle , Ernst von Briesen (Island ) .

Unterweser Reederei A - G , Bremen . Fechenheim 11 . an
Buenos Aires . Gonzenheim 12 . Holtenau pass . Kelkheim 13.
an Landskrona . Eschersheim 13 . an Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf-
häfen : Frankenwalcf 12 . Pcntland Firth pass , nach Ham¬
burg . Idarwald 14 . in Bremen . Deutschland 13 . ab Cherbourg
nach Southampton . — Mittelamerika , Westindien : Feodosia
12 . an Antwerpen . — Südamerika -WestküBfce : Itauri 12.
Vlissingen pass , nach Cristobal . Karnak 13 . in Antwerpen.
— Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Freiburg
13 . ab Singapore . Gera 10 . ab New Orleans . Hanau 13 . an
Hamburg . Altona 11 . ab Rotterdam nach Nordenham . —
Ostasien : Rheinland 12 . ab Aden nach Port Sudan . Kulmer-
land 11 . ab Genua nach Port Said . Leverkusen 12 . Perim
pass , nach Port Said . Ermland 12 . von Zamboanga nach
Iloilo . Burgenland 12 . ab Manila nach Singapore . Ramses
12 . an Iloilo . Friesland 11. an Newyork . Sauerland 12 . an
Hamburg . Neumark 12 . ab Osaka nach Yokohama . — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 12 . ab Istanbul nach Mytilenc.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 13 . von Hamburg nach Brasilien . General
Osorio 11 . Fernando Noronha pass . Monte Olivia 13 . in
Santos . Algenib 13 . von Bremen nach Hamburg . Bahia
13 . Dover pass . Belgrano 12 . von Antwerpen nach Bremen.
Buenos Aires 13 . in Bremen . Cordoba 12 . - in Pernambuco.
Espana 11 . Ouessant pass . Joao Pessoa 13 . Dover pass . La
Coruna , 13 . von Antwerpen nach dem La Plata . Mendoza
12 . von Bremen nach Antwerpen . Porto Alegre 12 . von
Rio Grande nach Sao Francisco , d . S . Santa Fe 12 . St . Vin¬
cent pass . Tucuman 12 . Dover pass . Zypenberg 12 . in
Santos . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 12 . in See.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 12 . ab
Duala . Wadai 12 . an Hamburg . Tübingen 12 . an Libreville.
Ingo 11 . an Le Havre . Wigbert 13 . Cuxhaven pass . Wagogo
10 . an Matadi . Wakama 11 . Holtenau pass . — Süd - und Ost¬
afrika : Ussukuma 12 . an Genua . Watussi 9. ab Lissabon.
Adolph Woermann 9 . an Mombasa . Njassa 8 . ab Southamp¬
ton . Tanganjika 9 . an Kapstadt . Pretoria 7. an Kapstadt.
Ubena 9 . ab Durban . Urundi 10 . Las Palmas pass.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std . . Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
14 . Oktober 6.31 18 .54 6 .11 18 .34 4 .11 16 .34

15 . Oktober 7.11 19 .41 6 .51 19 .21 4 .51 17 .21
16 . Oktober 7.55 20 .31 7 .35 20 .11 5 .35 18 .11

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann, . -
Datum Äffinden
11. Oktober 1 .48
12 . Oktober 1.48
13 . Oktober 1 .44

Carls*
hafen Hameln

2 .25 1 .50
2 .29 1 .50
2 .28 1 .48

Minden
2 .24
2 .14
2 .09

Britisches Handelsvolumen zurückgegangen
London , 13 . Oktober . Die Außenhandelsziffern im Septem¬

ber dieses Jahres weisen gegenüber dem September 1937
sowohl auf der Einfuhr - als auch apf der Ausfuhrseite
einen Rückgang auf . Die Einfuhr im September belief

.sich wertmäßig auf 75 . Mill . Pfund gegen 87,8 Mill . Pfund
im September des Vorjahres . . Die Ausfuhr einschließlich
des Exports belief sich auf 43,8 Mill . Pfund gegen 49,5
Mill . Pfund . Der Einfuhrüberschuß im September dieses
Jahres machte 31,2 Mill . Pfund aus , während er im
September 1937 38,4 Mill . Pfund betrug.

In Italien ist die Erzeugung synthetischen Kautschuks
schon so weit angelaufen , daß den Militärbehörden eine
Reihe von Autömobilreifen zur Erprobung zur Verfügung
gestellt werden kann.

Angesichts der guten Ernte in den meisten Gebieten , die
unter der Hoheit der chinesischen Nationalregierung stehen,
sind Schritte unternommen worden , die eine weitere Ein¬
fuhr entbehrlicher Nahrungsmittel verhindern sollen.

WINTER- MÄNTEL
die neuen

HEBREN-ULSTEB
aus schweren Stoffen , mit Rücken¬
oder Rundgurt , mit karierter Abseite

*9.- 79.- 9*i.-
und höher

ULSTER-PALETOTS
aus prima Stoffen in soliden Farb¬
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39.- 59.- 8k.-,
und höher
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mit aller Sorgfalt zu pflegen und zu sichern.
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gründ ist . Ihr rücksichtsloser Gebrauch mündet letzten
Endes immer wieder in Ohnmacht . Wer aber Macht
besitzen will , der weiß , daß ihr Besitz etwas ist , das
immer wieder erworben sein will . Denn wahre Macht
ist nichts anderes als die Summe von Vertrauen , Liebe
und Hingabe , die einer Führung entgegengebracht wird.
Erst aus dieser Grundlage lassen sich dann auch äußere
Machtmittel schassen und einsetzen . Dieser Einsatz aber
kommt erst dann zur vollen Wirksamkeit , wenn hinter
ihm wieder die Freiwilligkeit steht.

So stellt der Nationalsozialismus ganz bewußt an
Stelle des Zwanges einer zusätzlichen Besteuerung die
Freiwilligkeit des Opfers . Er wendet sich an den
Eemeinsinn des Volkes und erweckt damit immer wieder
von neuem jene Kräfte , die stets die Grundlage seiner
Machtfülle bilden werden . Denn jener Opfersinn der
brüderlichen Hilfsbereitschaft ist die Triebkraft dazu.
die Sammelbüchsen des Winterhilfswerkes zu füllen,
wie er auch den einzelnen Volksgenossen zur Wasie
greifen läßt , wenn die Nation bedroht ist . Es ist der
tiefste Wunsch des deutschen Volkes , sein unlösbares
Zusammengehörigkeitsgefühl nur in den friedlichen
Formen sozialer Hilfsbereitschaft auszuleben . Gleich'
zeitig aber wird der Erweis dieses Zusammengehörig¬
keitsgefühls , wie es sich auch in diesem Winter wieder
zeigen wird , für die ganze übrige Welt die Gewähr
dafür bieten , daß im deutschen Raume ein bis ins Letzte
geeinigtes Volk wohnt , das seinen Lebensanspruch
immer und für alle Zeiten wahren , und wenn es sein
muß , mit Einsatz des Lebens verteidigen wird.

Es wird sich daher in den kommenden Monaten jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau bewußt sein,
daß jede kleinste Gabe , jeder geringste Verzicht auf
eigenes Wohlleben nicht nur ein Scherflein auf dem
Tische der Nation sein wird , sondern auch ein Zeugnis
für die kraftvolle Geschlossenheit und Einheit , über die
keine noch so leichtfertigen und böswilligen Beobachter
werden hinwegsehen können . Dr . U . v.

)m Opfer liegt die Kraft
Appell Hilgenfeldts zum WHW.

Berlin.  1S . Oktober
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilsswerk des

deutschen Volkes , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , ruft mit
dem folgenden Appell zu Einsatz und Opfer aus:

Der Sozialismus des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes soll dem einzelnen die Einsicht vermitteln , daß er
der Erhaltung der Gesamtheit ein Opfer bringen muß,
wenn er selbst und sein Geschlecht auf die Dauer bestehen
will . Er soll ihm aber auch immer vor Augen führen,
daß über dem materiellen Opfer der ideelle Einsatz
steht , daß Berantvortung und Opfersreudigkeit in die
Tät umgesetzt werden müssen , wenn sie nicht leere Worte
bleiben sollen.

o. Vülow -Schroante beim belgischen König
Feierliche Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens

Brüssel , 1S. Oktober.
Der erste Botschafter des Deutschen Reiches in

Brüssel , von Bülow -Schwante , überreichte am Freitagmit¬
tag in feierlicher Form dem belgischen König Leopold III.
sein Beglaubigungsschreiben . Nach überlieferten Zere-

-monien wurden der Botschafter und die Botschaftsmit¬
glieder von einem Flügeladjutanten des Königs in der
Botschaft abgeholt und in drei Staatskarossen zum

- Königlichen Schloß geführt . Die Wagen wurden von
einer Schwadron berittener Gendarmerie eskortiert . Vor
dem Schloß hatte eine Infanteriekompanie als Ehren¬
wache Aufstellung genommen , die vorn Botschafter abge¬
schritten wurde.

Der Botschafter überreicht « hierauf dem König sein
Beglaubigungsschreiben . Bei dieser Gelegenheit über¬
brachte er dem König die herzlichen Wünsche des Füh¬
rers und Reichskanzlers für das Wohlergehen des
Königs und der königlichen Familie sowie für das Glück
des belgischen Volkes . Der König dankte dem Botschafter
hierfür ganz besonders und bat ihn seinerseits , dem
Führer seine herzlichen Grüße zu übermitteln.

velgien und Sie deutsche Westbefestigung
(vrodtbsrlcbt unssrss Brüsseler Vertreters)

Brüssel , 15. Oktober.
Auf verschiedene Anfragen der Kammerkommission für

ausländische Angelegenheiten äußerte sich Ministerpräsi-
-dent Spaak über die Stellung Belgiens zu den deutschen
Befestigungen in der Umgebung von Eupen . Spaak sagte,
er vertrete den Standpunkt , daß , je mehr die Nachbarn
Belgiens Verteidigungsmaßnahmen treffen , um so grö¬
ßer die Aussicht sei, daß Belgien außerhalb eines mili¬
tärischen Konfliktes bleiben werde.

Neorganistiona des rumänischen keeres
Bukarest , 15. Oktober

Kriegsminister General Argeschanu und llnterstaats-
sekretär im Kriegsministerium General Glatz haben

>ihren Rücktritt erklärt . Hierzu verlautet , daß in meh¬
reren Kabinettssitzungen der Stand der rumänischen
Rüstungen einer scharfen Kritik unterzogen worden ist.

-Unstsr dem maßgeblichen Einfluß des Königs sind neue
Grundsätze für die Aufrüstung des rumänischen Heeres

s festgelegt worden , durch die die besehlsverantwort-
'lichen Generale gezwungen wurden , ihre Aemter zur
Verfügung zu stellen.

General Ciuperca . bisher Kommandant des III . Ar-
stmsekorps . wurde zum Kriegsminister und General Ja-
ipobici , bisher Kommandant des II . Armeekorps , zum
Rüstungsminister ernannt . Damit ist erneut ein eigenes
Rüstungsministerium geschaffen worden , dem die Aus¬
gabe gestellt ist , die rumänische Aufrüstung mit allen
Mitteln voranzutreiben.

Der Fiihrer und Reichskanzler hat dem König von Afgha¬
nistan Lum Geburtstag drahtlich seine Glückwünscheübersandt.
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kinsichl und stehe in kngland
Schreiende politische Segensiihe — wann siegt die Vernunft!

London,  15 . Oktober
England zeigt seit dem Münchener Abkommen die schrei¬

endsten Gegensätze der politischen Beurteilung . Verstän¬
digungsbereitschaft und übelste Kriegshetze kommen Tag
für Tag zu Wort , und man kann Nicht absehen , wann
endlich Vernunft und Einsicht die Oberhand gewinnen.

2m „ Daily Expreß " wendet sich Lord Beaverbrook
gegen das ängstliche Gerede , England stehe vor neuen
Gefahren . „ Ist es die Angst vor Deutschland ? " fragt
Lord Beaverbrook . England brauchte keinerlei Streitig¬
keiten mit Deutschland zu haben . Es gebe keinen Grund
für einen deutschen Angriff auf England und selbst a u f
lange Sicht keine Möglichkeit  dazu . „ Ist es
die absurde Geschichte , daß Hongkong in japanische Hände
fallen könnte ? " fragt Lord .Beaverbrook weiter . Die
Japaner suchen keine Schwierigkeiten , sie haben bereits
genug . „Verursacht Palästina diesen Kummer ? " fragt
Beaverbrook schließlich . England kann hier seine Ver¬
pflichtungen aufgeben und seiner Verantwortung ein
Ende machen , wenn es das Palästina -Mandat der Genfer
Liga zurückgibt . Denn Palästina ist kein Teil des
britischen Empire . „ Hütet Euer eigenes Empire " , so
schließt Lord Beaverbrook , „ das ist der Weg zum Frieden.

Von der Gegenseite der Kriegshetze sei angeführt Sir
Norman Angel , der am Donnerstagabend in Cambridge
sprach und über deren seltsame Ergüsse das Labour -Vlatt
„Daily Herald " berichtet . Norman Angel bringt es selbst
in diesen Tagen fertig , für ein Zusammengehen der West¬
mächte mit oer Sowjetunion zu plädieren . Er schlägt
vor , man solle nicht auf eine Krisis warten , ehe man mit
Sowjetrußland zusammenarbeite . Wichtig seien nur die
Bajonette,  die man bekomme.

kngland zietzt Nutzanwendung
London,  18 . Oktober.

Schatzkanzler Sir Loh » Simon brachte am Donnerstag¬
abend in einer Rede in Sheffield zum Ausdruck , daß
die britische Regierung jetzt mit aller Kraft bestrebt
sei , dringend aus der Lehre , die die letzte Krise erteilt
habe , die Nutzanwendung zu ziehen . In den ver¬
gangenen wenigen Wochen hätten sich die Kabinetts¬
mitglieder Fragen widmen müssen , die jedermann im
Lande angingen , und die zu treffenden Entscheidungen
seien von lebenswichtiger Bedeutung für Großbritannien
und die ganze Welt gewesen . Im übrigen glaube er,
so führte Sir Lohn Simon weiter aus , daß die wichtigste
Frage für Großbritannien heute die der positive»
Haltung der englischen Demokratie gegenüber den Ver¬
hältnissen in der Welt sei.

„kngland kann nicht der Polizist
der Welt sein !"

London , 15. Oktober
Der bekannte Londoner Geistliche v . Inge behandelt

im „ Evening Standard " die großen außenpolitischen

Fragen . Einleitend behandelt V . Inge die tschechische
Krise . Der deutsche Teil Böhmens hätte nicht zu einem
Teil der slawischen Republik gemacht werden sollen.
„Wir haben die Art bedauert , in der die Eebietsüber-
tragung gemacht wurde , und das mit Recht ." Dennoch
würde , so meint Inge dann , im Falle daß die deutsche For¬
derung in weniger entschiedener Art vorgebracht worden
wäre , Frankreich sicherlich die Tschecho-Slowakei in der
Ablehnung dieser Forderung unterstützt haben.

v . Inge stellt dann weiter fest , daß das Bündnis
Frankreichs mit der Tschecho-Slowakei offensichtlich ein
Teil des französischen Planes gewesen sei , Deutschland ein¬
zukreisen . Das aber gehöre nicht zur englischen Poli¬
tik . Der französische Ring von Bündnissen gegen
Deutschland sei in Stücke gegangen . Der Pakt mit
Sowjetrußland sei wahrscheinlich zu Ende.

Im Anschluß daran führt v . Inge aus , daß das
französische Volk sich gefreut habe , einem Kriege ent¬
gangen zu sein , und daß man sich jetzt in Frankreich
frage , warum man mit Deutschland nicht einen ähn¬
lichen Pakt unterzeichnen sollte , wie Deutschland und
England das in dem Münchener Abkommen getan hätten.
Die deutschen Interessen in Osteuropa könnten vielleicht
mit englischen Ansprüchen in Konflikt kommen . Aber
wenn England wünsche , einen Präventivkrieg zu wagen,
um irgendwie kontinentale Macht daran zu hindern , zu
stark zu werden , dann müsse es seine Bemühungen für
das öffentliche Wohl einstellen und eine riesige Armee
und Flotte schaffen , obwohl es feierlich den Krieg als
Instrument der Politik abgelehnt habe.

England habe zu wählen und zwar richtig . Es müsse
sich mit der Tatsache abfinden , daß , wenn der Friede
das erste Interesse Englands sei , wie das sicherlich der
Fall sei , es nicht verhindern könne , daß andere Natio¬
nen etwas täten , was England für unbillig halte . Eng¬
land könne nicht der Polizist der Welt sein . Wenn
England für unnütze Bemühungen zurechtgewiesen
werde , habe es keinen Zweck , die Faust zu ballen und
zu fluchen.

lüde Varuch lüftet die Maske
Hin aufschlußreiches Interview

Newyork , 15. Oktober.
Die spontane Zustimmung der Völker Europas , die

das Ergebnis der Besprechungen ihrer Staatsmänner
in München begleiteten , ist den ewigen internationalen
Treibern zum Kriege böse in die Knochen gefahren.
Aber sie lassen nicht locker und versuchen , durch unver¬
antwortliche Hetze ihre weggeschwommenen Felle zu
retten . Nicht immer tun sie das so offen , wie der
Jude Bernhard Baruch es in einem Presseinterview
tat . Es handelt sich bei Baruch nicht nur um den be¬
kannten tzinanzmann und Berater des Präsidenten
Roosevelt,  sondern auch um den Vorsitzenden des
Kriegsindustrien -Rates während des Weltkrieges . ( !)

In dem Presseinterview forderte Baruch eine
größere Flotte sowie eine gut ausgerüstete Armee von

400 WO Mann , da Amerika für einen Krieg um »,
bereitet sei . „ Wir müssen bereit sein " , so erklärle d»
Jude wörtlich , „unsere Heimat zu verteidigen und
dürfen nicht in die demütigende Lage geraten , in di.
England geriet " . ( !)

»
Wer wollte denn , so muß man sich fragen , überhiu«

— im Zusammenhang mit dem Münchener Ergebn!,
und von Europa aus betrachtet — die USA . zur Le„
teidigung ^zwingen oder gar angreifen ? ! Wir kennen
die internationalen Kriegstreiber . Sie sitzen wmnb
vom Schutz und heute wie vor 25 Jahren wollen sj,
aus den blutigen Auseinandersetzungen anderer Dölle'
ihre Geschäfte schlagen . Der Jude Bernhard Baruch
hat wieder einmal mehr ihre Maske gelüftet.

Vemokratisctze Niedertracht
Newyork . 15. Oktober

Die Newyorker Abendzeitung „ Sun " veröffentlich,«
am Donnerstag das Bild einer Frau beim Truppen « »,
marsch in Eger mit dem niederträchtig gefälschten Teil
daß die Frau gezwungenermaßen den deutschen Eiu°
erweise und über den Verlust ihrer tschecho-slowakische»
Staatsangehörigkeit bitterlich weine . Die soeben ein,
getroffene Nummer des „Völkischen Beobachters"
6. Oktober zeigt dieselbe Frau zusammen mit andere»
Frauen , wie sie, von Freude überwältigt , die deutsche«
Soldaten mit Freudentränen begrüßen.

Die Originalaufnahme stammt vom Weltbild -Berla»
in Berlin . Eine Rückfrage bei der Zeitung „Sun " er,
gab , daß ihr das Bild zusammen mit dem gefälschte»
Text von einer Newyorker Photo -Agentur geliefert
worden sei . Das Blatt habe die Aufnahme „im gute»
Glauben " veröffentlicht . Die Zeitung weigerte sich je,
doch, den Namen der gewissenlosen Newyorker Agentur
anzugeben.

französische Nimöfunknachrichten
unter Staatsköntrolle

(Orabtbsriclit unssrss Lsrlssr Vsrtrstsrs)
Paris , 15. Oktober

Die französischen privaten Sender haben in letzter
Zeit mehrfach durch tendenziöse Meldungen in ihre»,
Nachrichtendienst die Beziehungen Frankreichs zu an,
deren Staaten erheblich gestäri . Diese Zwischensälle
werden zu der Maßnahme beigetragen haben , die das
amtliche französische Gesetzblatt am Freitag veröffent,
licht . Aus dieser Verordnung geht hervor , daß die Nach¬
richtensendungen der privaten französischen Rundfunk,
gesellschaft in Zukunft strenger überwacht werden . Es
wird den privaten Sendern zur Pflicht gemacht , mit
den amtlichen Sendern in enger Fühlung zu bleiben.
Die Privatsender sind verpflichtet , den wörtlichen Text
ihres täglichen Nachrichtendienstes der staatlichen Rund¬
funkverwaltung mitzuteilen.

flbermaüoe italienisch - britische
Unterredung

Rom , 15. Oktober
Der englische Botschafter Lord Perth hatte am Frei¬

tagnachmittag eine neue Unterredung mit Außenmini¬
ster Graf Ciano.

gptimismus in kngland
„Das Hindernis in der spanische » Frage jetzt beseitigt"

London , 15. Oktober.
Die Wiederaufnahme der Besprechungen zwischen dem

britischen Botschafter in Rom Lord Perth und dem
italienischen Außenminister Graf Ciano wird von der
Londoner Presse mit Optimismus verzeichnet . Der
römische Korrespondent der „Times " berichtet , daß die
Wiederaufnahme der Besprechungen einige lleber-
raschung hervorgerufen habe , da die Besprechungen in
den letzten Wochen bei einem Punkte stehen geblieben
seien , der eine englische Prüfung erforderlich gemacht
habe . Die gestrige Besprechung zwischen dem Grafen
Ciano und Lord Perth werde daher als ein günstiges
Zeichen angesehen . „Daily Expreß " stellt fest , daß „das
Hindernis " für eine englisch -italienische Einigung in
der spanischen Frage jetzt beseitigt sei . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Herald " gibt der britischen
Regierung nur eine Wahl zwischen Ablehnung des
italienischen Angebots und Verzicht auf bessere englisch-
italienische Beziehungen oder Annahme der Zurück¬
ziehung von 10 000 Freiwilligen und Sicherung der
Hilfe des Duce bei einer umfassenden europäischen
Befriedung.

wozu rüstet kngland r
Hoare Bslisha will die Zivilbevölkerung an die

Kanonen schicken
London , 15. Oktober

Der englische Kriegsminister Hoare Belisha sprach
am Montagabend im Rundfunk über die in diesen Ta¬
gen vom Kriegsministerium verfügten neuen Schutz¬
maßnahmen , denen zufolge wichtige industrielle Werke
mit ihren eigenen Angestellten Flakgeschütze zum Schutze
ihrer Fabrikanlagen bemannen sollen.

Der Kriegsminister erklärte u . a ., daß England keine
Lücken in der Luftabwehr dulden dürfe . Von einem bis
zum anderen Ende der britischen Insel würden 5 Luft-
abwehrdivisionen der Territorialarmee den Schutz über¬
nehmen . In 2 )4 Jahren habe sich die Zahl der für die
Luftabwehr einzusetzenden Territorialmänner mehr als
verachtfacht , und in weiteren 12 Monaten hoffe man,
diese Zahl wieder zu verdoppeln.

Der Kriegsminister teilte dann mit , daß er an die
für diesen besonderen Luftschutz ausgewählten Werke
schreiben und sie ersuchen werde , einen gewissen Teil
ihrer Belegschaft für die Flakartillerie zur Verfügung
zu stellen . Das Kriegsministerium werde allmählich die
notwendigen Geschütze und Instrukteure bereitstellen,
während die Firmen die Mannschaften zusammenstellen
sollten.

Zypern — ein nicht
gestaltenes Versprechen eloyd Veorges

London , 15. Oktober
Obwohl in politischen Kreisen Londons das Ge¬

sprächsthema „Zypern " im großen und ganzen ver¬
mieden wird , scheint man doch den nun in London ver¬
stärkt spürbaren Bemühungen z. B . der „zypriotischen
Bruderschaft " besondere Aufmerksamkeit zu schenken . Wie
verlautet , beabsichtigt das Foreign Office , zunächst nicht
auf das dem englischen Geiandten in Athen überreichte
Memorandum der Auslands -Zyprioten einzugehen.
Möglicherweise erfolgt aber Vorlage der Denkichrist
bei Premierminister Chamberlain . Nach Londoner
Informationen soll nämlich der jetzige Regierungschef
in der Denkschrift in aller Form gebeten werden , eines
jener Versprechen der völkischen Selbstbestimmung zu er¬
füllen . welche Lloyd George zur Zeit seiner Minister-
präsidentschaft in den Jahren des Kriegsendes und der
ersten Nachkriegszeit gab . ohne daß diese Zusagen je
erfüllt wurden.

Im übrigen wird darauf hingewiesen , es »ei in Lon¬
don wohl bekannt , daß die 1025 erfolgte Erklärung
Zyperns zur Kronkolonie Englands - von seilen der seit

Tausenden von Jahren auf ihrer Insel alteingesessenen
Zyperngriechen als Demütigung insofern empfunden
wurde , als sie damit „ mit Eingeborenen afrikanischer
Besitztümer praktisch auf eine Stufe gestellt " seien.

kfchecho-Slowakei als Vunöesstaat
Beschleunigte Ausarbeitung der neuen Verfassung

Prag , 15, Oktober,
Die Präger Regierung hat eine Kommission von Ver¬

fassungsfachleuten eingesetzt , die die verfassungsrecht¬
liche Lage des Staates überprüfen und neu « Vorschläge
machen soll . Die Kommission ist zu der Ansicht gelangt,
daß infolge des Rücktritts des Präsidenten der Republik
und der Gebietsabtretungen , durch die eine Reihe von
Abgeordneten des Parlaments ihren ganzen Wahlkreis
oder «inen Teil verloren haben , die beschleunigte Aus¬
arbeitung einer neuen Verfassung und einer neuen
Wahlordnung notwendig ist.

Nach der neuen Verfassung wird — so viel steht b«<
reite fest — die Tschecho -Slowakei ein Bundesstaat sei«.
Diese Tatsache allein bedingt zahlreiche Aenderung «» i»
der bisherigen Verfassung.

Die Frage der Präsidentenwahl soll . im enge» §,».
vernehmen mit den politischen Führern der Slowakei
und der Karpato -Ukraine «zfolgen . Die Vorsitzende^
Regierungsparteien haben sich bereits darüber geeinigt,
daß nur ein einziger Kanhidat aufgestellt werden soll.

- »

Wie das „Präger Tagblätt " meldet , haben die Frei,
maurerlogen in der Tschecho-Slowakei die Selbstalls,
lösung beschlossen . Zu diesem Entschluß haben insbeso»,
dere die Absichten der slowakischen Regierung beigetn,
gen , die Tätigkeit des Freimaurertums für ihr Gebiet
zu verbieten.

Scharfe Spannung Prag vudapest
MMtörisiste Vorsichtsmaßnahmen auf ungarischer Seite

Budapest , 15. Oktober
Nach dem Abbruch der Verhandlungen von Komorn

entfaltet die ungarische Regierung auch weiterhin eine
starke Aktivität . Freitag mittag empfing der Reichsver¬
weser den Ministerpräsidenten Jmrody , der dem unga¬
rischen Staatsoberhaupt über verschiedene Maßnahmen
berichtete , die angesichts der gespannten Lage notwendig
geworden sind . Bald darauf hatte Jmredy eine Unter¬
redung mit dem Grafen Bethlen , bei der dem Vernehmen
nach Fragen der Außenpolitik erörtert wurden.

Die Regierung hat bereits im Verlauf der vergan¬
genen Nacht gewisse militärische Maßnahmen ergriffen.
Diese Maßnahmen werden , wie von unterrichteter Seite
verlautet , noch eine Ergänzung erfahren.

wie es in Komorn zum flbbruch kam
Budapest , 15. Oktober.

Ueber den Verlauf der Komorner Verhandlungen wird
von zuständiger ungarischer Stelle dem „ Pester Lloyd"
folgendes geschrieben : Bei den Verhandlungen kam es
zu einem außerordentlich heftigen Kampf schon um die
Frage der Uebergabe von Jpolysag und Satoraljaujhely.
Es muß festgestellt werden , daß die ersten Gegenvor¬
schläge der tschecho-slowakischen Delegation von einer Ge¬
bietsabtretung nichts wissen wollten , sondern den Un¬
garn lediglich die Autonomie im Rahmen des tschechi¬
schen Staates anboten . Natürlich mußte dieser Vor¬
schlag von vornherein abgelehnt werden.

Das zwöite Angebot der tschecho-slowakischen Abord¬
nung erstreckte sich nur auf einen kleinen Bruchteil der
ungarischen Gebiete , und zwar auf die Schutt - Insel bis
zur Kleinen Donau . Die nördlich davon und überhaupt
nördlich der ungarisch - tschecho-slowakischen Grenze liegen¬
den großen ungarisch bevölkerten Gebietsteile dagegen
hätten bei der Tschecho-Slowakei verbleiben solle », und
außer Komorn wäre keine Stadt zurückgegeben worden,
ja , sogar auch Komorn sollte ein Freihafen für die Tsche¬
cho-Slowakei bleiben . Diese Haltung zeigt , daß die tsche¬
chische Regierung im Gegensatz zu den von ihr selbst zugege¬
benen Prinzipien ungarische Gebiete unter ihrer .Herrschaft
behalten wollte . Am Donnerstag hat dann die tschech>>ck,e
Regierung einen dritten Vorschlag vorgelegt , de ? dem
erwähnten Bruchteil der ungarischen Gebiet « ein wei¬
teres Fragment hinzufügte.

Doch war di « dabei geltend gemachte prinzipielle
Grundlage wieder unannehmbar , da die Tschechen sich
über den klaren Volkstumsgrundsatz glatt hinwegsetzten
und sich aus strategische , wirtschaftliche und verkehrspoli-
tische Gesichtspunkte beriefen.

Auch die ungarische Frage , ob dies das letzte Wort
der tschecho-llowakischen Delegation lej . wurde weder be¬
jahend noch verneinend beantwortet . Weitere Vor¬
schläge sind noch nicht eingetroffen Die ungarische Dele¬
gation konnte nunmehr die Verantwortung für die ernste
Gefahren bergende tschechische Verzögerungstaktik nicht
übernehmen und hat sich genötigt gesehen , die Verhand¬
lungen abzubrechen.

Die Mitglieder der ungarischen Regierung traten nach
der Rückkehr der ungarischen Vertreter bei den Ko¬

morner Verhandlungen zu einem Ministerrat zusammen.
Außenminister Kanya berichtete über den Verlaus de:
Komorner Verhandlungen mit den Vertretern dei
tschecho-slowakischen Regierung . Anschließend beschloß de:
Ministerrat zusätzliche Maßnahmen zur Verstärkung d«
militärischen Sicherheit des Landes.

Staatssekretariat für VolksveuMe
in preßburg

Deutsche Kultur - und Schnlautonomie in der
Slowakei beantragt

Preßburg,  15 . Oktober.
Der slowakische Ministerrat hat beschlossen , für dis

Interessen der deutschen Volksgruppe in der Tlowal«
ein Staatssekretariat zu errichten . Mit der Leitung
wurde der Führer der Deutschen Partei , Abgeordnet«
Karmasin , betraut . Auch für die ungarische Volksgruppe
wird ein Staatssekretariat geschaffen werden.

Staatssekretär Karmasin besuchte den slowakische»
Schulminister Cernak und legte ihm «in « Reihe »o»
Vorschlägen für die Regelung der Kultur - und Schul
autonomie der Deutschen i-n der Slowakei vor . Minist«
Cernak nahm die Vorschläge als VerhandlungsgrunillG
an und sagte weitestgehendes Entgegenkommen bei E>>
füllung der deutschen Wünsche zu.

»

Auf Antrag des ^ Staatssekretärs Karmasin wurde«
für das Gebiet der Slowakei von der neuen slowakische»
Regierung Adolf Hitlers „Mein Kampf " und folgende
fünf reichsdeutsche Zeitungen freigegeben : Der „Völ¬
kische Beobachter " , die „Münchener Neuesten Nachrich'
ten " , die „Berliner Börsen -Zeitung " die „Frankfurt«
Zeitung " und die „Neue Frei « Presse " . Außerdem wur>
den zwei polnisch « Zeitungen und die bisher verbotene»
italienischen Zeitungen zugelassen.
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Nur Meisterschaftsspiele im Fußball
fllle zehn Lauligisten im Lußballkamps— Werder empfängtden fl5B. Vlumenthalin Bremen

Der für den 18. Oktober geplante Fußballkampf zwischen den
beiden Auswahlmannschaften der Gaue Südwcst und Nieder-
sachscn in der Bremer Kampsbahn hat sich wegen drohender
Terminnot nicht dnrchsühren lassen und ist aus unbestimmte
Zeit verschoben. Dafür gibt eS aber in der Gauliga Niedcr-
sachscnS Hochbetrieb : denn erstmalig nach dem Start in die
neue Spielzeit befinden sich am Sonntag alle zehn Gauliaa-
vereine im Kampf . Ohne Frage bedeutet das Zusammentreffen

Werder Bremen — ASV . Blilmcnthal
in der Bremer Kampsbahn für Bremen das Spiel des Sonn «'
tags . Vor einem Jahre erlitten die Werderaner aus dem
Platz am Blumenthalcr Forsthaus mit einem 4:4 einen wesent¬
lichen Punktvcrlust , der allerdings in Bremen am Sonntag
vor dem WeihnachtSsest im Rückspiel mit einem hohen 7:1-Sieg
wieder wettgemacht wurde . Inzwischen haben sich die Blu-
menthaler jedoch nicht unerheblich verbessert (siehe das 3:3
gegen Eintracht in Braunschweig !), während die Grünwcißen

L8V. BIumenlBal -

ihre Lochsorm bei weitem noch nicht wieder erreicht haben.
Der ÄSV .-Blumcnthak stellt eine regelrechte Kampsmannschast,
mit der Werder seine liebe Not haben dürste . Aber rein spie¬
lerisch gesehen wiederum versügen die Werderaner über das
bessereKönnen : es fragt sich nur, , inwieweit sie diesen Vorteil
auch in der Gesamtleistung auszuwerten verstehen . Jeden¬
falls dürste es üni Sonntag in der Bremer Kampfbahn wieder
einmal zu einem Großkampstag  kommen.

Hannover 88 - 7- VfB . Peine

Unser Meister aller Meister , Hannover 96, kommt nun auch
endlich zu seinem zweiten Pslichtspiel . Aus eigenem Platz er¬
warten die Wcinrotcn die Walzwerkstüdter . Das müßte sür
den Teutschen und Nicdcrsachscnmeistcr eine leichte und klare
Angelegenheit werden , zumal wenn man berücksichtigt, daß die
Hannoveraner in der vorausgegangenen Spielzeit gegen die
Bewegungsspiele! die enorme Torausbeute von 10:1 zu er¬
zielen vermochten , nämlich 4:1 bzw. 6:8. Hannover 96 ist dem¬
nach haushoher Favorit.

Algermissen 1911 — Arminia Hannover
Tie dritte Auseinandersetzung führt zwei alte Widersacher

auseinander. In der Gänsestadt werden die Arminen einen
sehr schweren Stand haben , gegen die Elsterträger zu Punkt¬
gewinn zu kommen . Algermissens heimtückischer Platz ist be¬
sannt und schon manchem Favoriten zum Verhängnis gewor¬
den, und außerdem haben die 1911er Punkte bitter nötig . Vor
Jahrcsirist gewannen die Gänsestüdter im eisten Durchgang
knapv mit 1:0, und im Rückspiel behielten die Armincn knapp
mit 3:2 die Oberhand . Also dürste hier ein osscner Kamps
bevorstehen.

VsB. Koinet — Sparta Bremerhaven
In dem dritten Bremer Spiel haben die Kometen aus dem

Platz beim Kuhhirten die Spartaner von der Iluterlvescr zu
Gast . Die Rotweißen vom Buntcntor ernteten in der voraus¬
gegangenen Spielzeit gegen ihre Gäste zweimal Punktgewinn,
und zwar im ersten Durchgang knapp 1:0 und im Rückspiel
sogar K:1. Rechnet man noch die heimische Umgebung hinzu,
müßte auch jetzt ein Wiedcrholungssieg herauskommen . Es
schiedsrichtert Rothcnbächcr vom BSV.

Die drei auswärtigen Bezirksspiele
bringen Nordsee Curhaven mit FV . Woltmcrshauscn , Ger¬
mania Leer mit Breincr Sportfreunde und die beiden Oldcn-
burger Vereine VfB und VfL. zusammen . Mit Ausnahme des
Lokaltrefsens in Oldenburg , das uns sehr offen erscheint, sehen
wir in den beiden übrigen Begegnungen die Gästemannschas-
tcn als die voraussichtlichen Sieger.

In den Kreisklassen
stehen gleichfalls wieder mehrere Pslichtspiele an . So haben
sich in der 1. Kreisklasse Stassel Bremen  SuS.

.Delmenhorst mit Sportfreunde Delmenhorst , BBV . Union
mit BV . Grohn und in der Staffel Delmenhorst
Arsten mit Leeste, FC . Stern mit Verdenia Verben , Waller
TSV . mit Roland Delmenhorst , Club 96 -mit JE . Llohd
auseinanderzusetzen . Mit Ausnahme der Begegnung Waller
TSV . gegen Roland Delmenhorst (15 Uhr ) nehmen alle
übrigen Punktspiele bereits um 11 Uhr ihren - Ansang.

Außerdem stehen sich um 11 Uhr in einem Freund¬
schaftsspiel  aus dem Jahn -Plqh BTG . und die Sport¬
gemeinschaft ii gegenüber . Die Mannschaft der ii -Tport-
gemeinschast tritt nach einen : mehrwöchigen Ausscheiden
aus dem Spielbetrieb erstmalig wieder aus den Plan.

In der 2. Bremer Kroisklasse  stehen zwei Spiele
an : Visselhövede — Baden und Achim — Völkcrsen . — In
der 3. Bremer Kreisklasse  werden die Punktspiele
wie solgt fortgesetzt : Krupp — Komet Pennigbüttel , Jute-
spinnerei — Lefsers , Preußen Osterholz -Scharmbeck — A.-G.
„Weser " und Karstadt — Edufcho . Das Tressen Eerdts gegen
BBO . ist zurückgezogen . ! !

TNit Kupfer, kihmger und Bast!
Am Mittwochabend wurde in Zürich die erste Auswahl der

Spieler des Kontinents vorgenommen , die am 26. Oktober in
London auf dem Arseual -Platz den Fußball -Großkamps Eng¬
land — Kontinent bestreiken sollen . Der Ausschuß einigte sich
auf die Berufung der nachstehenden sechzehn Spieler:

Torhüter : Rastl (Deutschland ), Olivicri (Italien ) : Verteidi¬
ger : Soni (Italien ), Rava (Italien ), Biro (Ungarn ) ; Läufer:
Kupfer und Kitzinaer (Deutschland ), Andreolo (Italien ), Lazar
(Ungarn ) ; StürmÄ : Aston (Frankreich ), Colaussi , Piola (Ita¬
lien ), Brainc (Belgien ), Bricktad (Norwegen ) , Dr . Sarosi und
Szengeller (beide Ungarn ). Zugleich wurden die Kommissionen
von Holland und der Schwez um Freistellung von Caldenhove
bzw. Vcrnati gebeten.

Die Vorprobe findet am 23. Oktober in Amsterdam luit
einem Uebungsspiel gegen Hollands B -Mannschaft statt . Wäh¬
rend des Spieles soll eine Auswechslung aller Spieler ersolgcn.

alle Ursache, das Spiel sehr ernst zu nehmen , zumal die
Hannoveraner als Favoriten in den Kampf gehen. Beginn
15 Uhr in der Uhr.

Bremer Hockehclub — Rot -Weiß
In Oberneuland stehen sich um 10.15 Uhr obige Mann¬

schaften gegenüber . Aus beiden Seiten muß man ebenfalls
stark aus Punkteerringung ausgehen , wenn die Gauliga
erhalten werden soll. Aus eigenem Platz sind die besseren Aus¬
sichten beim BHC -, doch müssen diese sich den Sieg der Rot¬
weißen über Horn als eine ernste Warnung dienen lassen,
wenn sie sich vor Punktverlust schützen wollen , Rot -Weiß
wies nämlich in den letzten Spielen eine beträchtliche Form¬
verbesserung auf.

Nhlenhorster HC. — Club zur Bahr
Der Club zur Bahr fährt zur Elbe und wird sich dort

mit einem der stärksten Vertreter unserer Schwesterstaat
messen. In Hummelbüttel ist den Hamburgern schwer anzu¬
kommen , -so daß die Bremer sich auf einen schweren Kamps
gesaßt machen müssen und nur in Bestsorm die in den
Spielen um die Deutsche Meisterschaft erlittene 1:2-N:edcrlage
wieder wettmachen können.

Die weiteren Spiele : Kreisklasse:  Cuxhaven gegen
ATSB . in Cuxhaven , Frisia Wilhelmshaven — BHC . in
Wilhelmshaven und Horn — MTV . von 1875 um 14 Uhr in
Horn . — Bahr Senioren — Uhlenhorster HC. in Hamburg.
MTV . von 1875 Senioren — -SC. Hannover Senioren um
16.15 Uhr in der Bahr , BHC . Senioren — Rot -Weiß
2. Herren um 9 Uhr in Obornculand , BHC . 3. Herren gegen
Rot -Weiß 3. Herren nur 11.15 Uhr in Oberneuland . . —
Frauen:  Bahr CB ? — ATSB . um 10 Uhr in der Bahr,
Rotweib — B.SC . 2. Frauen nur 9 Uhr in Oberneuland . —
Jugend:  Club zur Bahr spielt auf einer Westdeutschland-

"rcise am Wochenende gegen Uhlcnhorst Mülheim , Rassclberg
und Rot -Weiß Köln . s12
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vereinsmeisterschasten im Beräteturnen
Die turnerische Wcttkampsnrbcit dieses - Winters wird durch

die jetzt im Amtsblatt des Reichssachamts Turnen , der „Deut¬
schen Turnzeitung " ausgeschriebenen Äereinsmannschastskämpse
im Gerätturnen eine ganz bestimmte Ausrichtung erhalten.
Kämpse dieser Art werden schon seit einigen Jahren ausge-
tragcn , doch hat sich im Kreis Bremen der Gedanke dieser
Vereinsmannschastskümpse noch nicht so durchgesetzt, wie es
erwartet werden muß . Gemäß den neuen Ausschreibungen ist
die Beteiligung an den VcreinsmannschaftSkkmpscn Pflicht
jeder Turnnbtcilung im DRL.

Die Kämpfe stassel:: sich in vier verschiedene Leistungsklassen,
dik auch jeweils in ihrer Mannschnstsstärke verschieden sein
werden . Mit Ausnahme der besten Leistungsklasse , der
„Reichst!  a s s e", in der der deutsche Meister ermittelt wird,
und in der es neben Pflichtübungen auch Kürübungen gibt,
haben alle anderen Klassen ausschließlich Pflichtübungen , lind
hierin liegt in erster Linie der besondere Wert dieser Kämpse,
da durch die Ausschreibung im ganzen Reich einheitliche Maß¬
stäbe angelegt werden in der Schwierigkeit der Wcttkamps-
übungen . Neben der Rcichsklassc gibt es noch die Gau-
klasse , die Kreisklasse und die Unterkreis-
klaffe.  Tie Klassenbezeichnung gibt auch gleichzeitig an , wie
weit die einzelnen Kämpfe ausgetragcn werden . Die Vcreins-
mannschastsknmpfe werden im ersten Vierteljqhr des Jahres
1939 ausgetragcn , so daß allen Vereinen reichlich Zeit bleibt,
sich mit den Wettknmpsübungcn zu befassen.

Jugendmeisterschasten im lurnen
Jäger 7 Bückeburg — Eintracht Braunschweig
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Entgegen dem ursprünglichen Spiclplan gelangt dieses
Tressen aus Bückcburgcr Boden zum Austrag . Das dürfte
den Bückeburger Soldaten berechtigte Hoffnungen geben», zu¬
mal sie aus ihren letzten beiden Spielen vier Pluspunkte her¬
auszuholen vermochten . Die Braunschweigcr hingegen wissen
sehr wohl. was aus dem Spiele steht. ES dürste deshalb zu
einem wertvollen Kampf kommen , dessen Ausgang uns vfsen
erscheint. - -

VsL. Osnabrück — MSB . Liineburg
Wie Hannover 96 hat auch der VsL. Osnabrück erst ein

Pslichtspiel nur die Punkte hinter sich bringen können . Stuf
eigenem Platz müßten es die Osnabrücker aber auch ::: dieser
Auseinandersetzung gegen die Reiter aus der Hcidestadt zu
einen: weiteren Punktgewinn bringen können . Es sragt sich
nur , wie hoch die Osnabrücker Fünfcrreihe die Torausbente
gestaltet. In der -

Bezirksklasse Stassel Bremen

herrscht an: Sonntag gleichfalls Hochbetrieb ; denn alle zwöls
Vereine befinden sich mit ihren Mannschaften im Kampl . Von
diesen sechs Begegnungen werden drei auf Bremer Plätzen
ausgetragcn.

Nordd . Llohd — Tura Gröpclingcn

HL. Hannover in Bremen
Für den kommenden Sonntag sieht der Hocketz-Tpielplan

sür Bremen zwei Pslichtspiele der Eauklässe vor . Der MTV.
von 1875 erwartet den HC. Hannover in der Bahr und der
BHC . hat sich auf eigenem Platz mit dem THV . Rot -Weiß
auseinanderzusetzen . In Hainburg hat sich der Club zur
Bahr zu einem Freundschaftsspiel beim Uhlenhorster HC.
angesagt . In der Kreisklasse gibt es zwei Punktspiele und
ein Freundschaftsspiel . Curhaven erwartet den ATSB . uud
BHC . hat Frisia in Wilhelmshaven auszusuchen . In Bremen
haben der HC. Horn und der MTV . von 1875 ein Freund¬
schaftsspiel vereinbart.

MTV . von 1875 — HC. Hannover
In der Bahr hat sich der MTV . von 1875 Ant dem spiel¬

starken HC. Hannover auseinanderzusetzen . Die Turner haben
nach ihren Niederlagen gegen die Bahr und gegen den DSC.
die Punkte nunmehr bitter nötig , wenn der Verbleib in der
Gnuklasse sichergestellt werden soll. Die Bremer haben daher

Im Jahre 1939 wird die HJ . zum zweiten Male die I ::-
gcndmcistcrschasten im Gerätturnen durchführen , und zwar
sowohl als Mannschaftsmeisterschaft , als auch in Einzelmeistcr-
schast. Weiter gibt es auch einen Mannschastskamps in: Gerät¬
turnen für das Deutsche Jungvolk , der erstmalig in dieser
Form ausgetragcn wrd.v

olbersschule siegte um den Lstrenpreis
Auf dem Platz des BSV . beim Wasserturm standen sich

gestern vormittag unter H. W e : h :: s e n s Leitung die beiden
Mannschaften der H 0 r st - W c s s e l - S ch:: l e (Weste:: ) und
der Olbersschulc (Dovcntor ) im Handball -Endspiel um
die Plakette des Bürgermeisters von Vcgesack gegenüber.
Obgleich die Els der Olbersschule den Wind im Rücken hatte,
erzielten die Gegner das erste Tor . Allerdings waren beide
Mannschaften vom Pech verfolgt . Während die Dovcntorer
wiederholt Hegen, die Latte knallten , suchten die Schüler vom
Westen das Heiligtum in höheren Sphären , ohne zu weiteren
Erfolgen zu gelangen . Bei der Pause führte die Elf der

Handball-Landerkampf in Budapest
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Ticses von Meher -Kvmet geschiedsrichtertc Spiel wird auf

dem Jindorssplatz an der Herbststraße/Nenkirchstraßc auSge-
tragen . Im Vorjahr trennten sich die Gegner dosierst « Mal

Tominsnäsii LonntclS , 15"", Lportplatr : Bsrbstslr.
Usistsrsckaitssplsl

üoräckeulscder llopä-lurs
2:2. und in: Rückspiel kamen die Findorffcr mit einem 4:1-
Sicg , „m Puuktcgcwinu . Vielleicht dürfte am Sonntag wieder
der Vorteil des Platzes sür die NDLcr ausschlaggebend sei:: ;
aber leicht werden sie die Eröpclinger bestimmt nicht nieder¬
ringen können.

Bremer Sportverein — VsL. Hemclingen
Ter Tabellenerste hat sich auf eigenem Platz bei:,: Wasser-

iurm mit dem Neuling der Bezirksklasse auseinanderzusetzen.
Unparteiischer ist Müttcr -Lldenburg . Damit dürfte den Blau-

ver Vk8lsn  gekl am LoniUsg rum Spiel

V8V-»emeliilgki»
15 Mir — LLV.-klotr

weißen aus der westlichen Vorstadt beste Gelegenheit gegeben
sein, ihre Spitzenposition weiter auszubauen : denn es durste
kaum anzunehmen sein, das; sich der Platzvcreiu
Benjamin von der Spitze verdrängen lassen wird.

von dem

Mit neuer kls gegen Ungarn — lura -Sröpelingenspielt in Bremen gegen 6ermania-List

Unsere Handballer tragen am Sonntag in Budapest ihren
achten Länderkampf gegen Ungarn aus . Wenn unsere Elf zu
internationalen Kämpfen antritt , dann rechnen wir von vorn¬
herein mit einem sicheren Ersolg . Zu eindeutig ist unsere Füh¬
rung in der Welt . Auch diesmal :st an unserem Sieg nicht zu
zweifeln , wenn auch eine Mannschaft entsandt wird , in der
wir einige neue Namen finden und die vielleicht in ihrer Zu¬
sammensetzung ein gewisses Experiment darstellt . Immerhin
sind alle Spieler durch ihr großes Können bekannt und schon
mehrmals in den Vordergrund getreten . Es spielen : Herbolz-
hcimcr (Stuttgart ) ; Socher (München ), Schwnnck (Düsseldorf ) ;
Streng (München ), Lammerich (Wcißenfels ), Wvhlrab (Wien ) ;
Lübncr (Weißcnfels ), Pcrreh (Königsberg ) , Kritzokat (Hanno¬
ver ), Ortmann (Brcslau ), Brüntgcns (Liutsort ).

Die Hintermannschaft ist ganz vortrefflich besetzt. Gerade die
beiden Münchener Socher und Streng haben in München beim
Gauturnier in der bayerischen Auswahl hervorragende Arbeit
geleistet . Mittcllänser Haznmerich wird für die Sicherheit und
Zusammenhang sorgen . Kritischer kann man schon den Sturm
betrachten . Hier finden wir ausgezeichnete Einzclkönncr , mit
einer selbstbewußten und eingeprägten Spielausfassung . Alle
sind energisch und wurfstark . Fragt sich nur , ob sich alle so
einordnen können , daß eine einheitliche Linie gesunden wird.

Das wird schon dringend notwendig sein, denn wir haben
es erst bei der Weltmeisterschaft in Berlin erfahren , daß
Ungarn ein recht starker Gegner ist, der besonders taktisch sehr
geschickt vorgeht . Tie Magyaren werden zu Hause besonders
ehrgeizig bei der Sache sein. Ihr dritter Platz bei der Wclt-
meisterschast zeugt am besten sür ihr Können.

Um acht Punkte kämpft die Ganllasse

Die Ga,Masse Niedersachsen seht am Sonntag ihre .Punkt¬
spiele fort . Nach langer Pause hat Bremen wieder ein Gan-
klasienspiel , d . h. wenn der Wettergott nickst noch einen Strich
durch die Rechnung macht . Ob das Spiel des WSD . I . R. 73

„kreek war eben besser als ich!"
woellke noch nicht am Lnde mit seinem Latein— Stock gut sür 1? Meter?

Man hat es unserem Olympiasieger im Kugelstoßen , dem
Polizei -Oberleutnant Hans Woellke, vcrschicdcntUch etwas übel¬
genommen. daß er in: Amerikaner -Ländcikampz verlor und vc:
den Europameisterschaften in Parts nur Drcktcr wurde vor
allem aber , daß er hinterlzer auch noch guter Laune war . Ja,
zum Touncrlvetter , ist denn ein sportliche Niederlage e:ne , tu-
Mlegenhcit, die einen zum Selbstmord treiben mutz? Ist es
nicht sehr viel >vcrt , wenn ein Athlet auch einmal vcrneren
kann? das muß man doch selbst dann anerkennen , tvcnn mau
sich über eine — Woellke verzeihe den Ausdruck — gewftie
tlarheit im Training und Wcttkamps ärgert . E :nc Larhcck,
die übrigens gar nicht einer Interesselosigkeit entzprmgt . son¬
dern dem berechtigten Wunsch , sich auszuruhen und Kräfte zu
sammeln sür kommende Aufgaben.

„Tcnn ", so sagt Woellke. „ich bin noch kein erledigter Mann,
wie viele nach meinen Niederlagen dieses Sommers durch den
Esten Kreek. den Amerikaner Ryan . Lampert und ' Stock glau¬
ben. Ich habe 1934, 1935 und 1936 toll an mir gearbeitet , um
den schönsten Erfolg meiner sportlichen Laufbahn bei den
Olympischen Spielen in Berlin zu erringen und für Deutsch¬
land die Goldmedaille zu gewinnen . Taraushin bin ich zwe:
Jahre lang auf allen Sportplätzen Europas als Favorit ge¬
startet . Was sür eine Betastung das darstellt , vermag nur der
zu ermcsicn, dem es selbst einmal so gegangen ist. Nun endlich
haben mir Ryan und Kreek diese Bürde abgenommen ; ,:c
gelten als Favoriten sür 1939 und auch schon sür 1910 :n
Helsinki."

„Wie aber wollen Tie die frühere Beständigkeit wieder¬
erlangen ?" — Durch Wintcrarbeit , auf die ich im letzten Jahr
ganz verzichtet hatte . Bei uns wird nämlich der Grundstein
für eine gewisse Leistungshöhe im Winter gelegt. Fehlt das.
da :::: ist man nicht aus der Holze, wenn es draußen aus den
Plätzen losgelst . und diesen Rückstand kann man nie wieder
aufholen . Während meine beständige Grundleistung in srü-
hercn Jahren bei vielleicht 15,80 Meter lag , drehte sie sich dies¬
mal um 15,20 Nieter . So konnte ich nur mit einem technisch
ganz reisen Stoß , bei dem vom Ansprnng bis zum Finger-
druck aber auch alles vollendet klappte , in Stockholm einmal
16.52 Meter erreichen . Normalcrwcisc aber mußte ich bei
Weiten klebenbleiben , mit denen ich Kreek unterlag . . Ter
Este war eben besser als ich. Das hab« ich in Paris und auch
bei meinem lctztcckStart in Talinn wieder festgestellt. Er sst
bärenstark und befand sich ebenso wie Ryan in besserer körper¬
licher Verfassung . Diesen Vorteil wird er nächstens , vor allem
aber übernächstes Jahr nicht wieder sür sich haben.

Ob ich ihn dann schlagen kann ? — Wer kann wissen, wie
:vcit er nächstes Jahr stößt? sicher aber wird er nicht mein
einziger Gegner bleiben , ebenso wenig wie ich allein sein
Gegner sür kommende Jahre bin . Denn es tut sich allerhand
ringsum ; Ryan ist erst 2l "Jahre alt , der gedrungene Neger
Waison gar erst 20 und dabei technisch entwicklnngSsähig.
Und Stock mit seiner Sprungkrast ! Im Speerwerfen hat er,
wie die Europameisterschaften zeigten , nichts mehr mitzureden.
Im Kugelstoßen aber ist er nach meiner Anficht gut sür
l? Meter ."

Hannover gegen Post SV . Hannover noch in letzter Minute
abgesetzt wird , bleibt abzuwarten , denn Kritzokat spielt in der
Länidermannschast . Der Spielplan:

Tura Gröpclingcn — Germania List : Man weiß nicht, wie
sich die unfreiwillige Spielpause der Gröpelingcr aus die
Spielstarke der Mannschaft auswirken wird . Fest jedensalls
steht eines : DaS Spiel kann von den Bremern nur mit guten
Leistungen gewonnen werden . Die Lister Germanen , noch im
Vorjahr Meisterschaiftsanwärter . haben durch den Abgang
von Ernpe zwar an Spielstarke verloren , aber ungebrochen
ist die Kampfkraft . Diesen Faktor muß die Gröpelinger Els
unbedingt beachten. Wie wir hören , sin-d die Punkte aus dem
Spiel gegen MTV . Braunschweig der Bremer Mannschaft
kampflos zugesprochen worden . Beginn 15 Uhr Waltjenstraße.
Vorher spielen die beiden Frauenmannschaften der Vereine.

Post SB . Hannover — 'WTV . JR . 73 Hannovckr in Hann.
TSV . 1o87 Hannover — MTV . Lünebnrg in Hannover.
1910 Zimmer — Arminia Hannover in Hannover.

Bezirksklasse
In der Bezirksklasse kommt in Arsten  bereits eine wich¬

tige Vorentscheidung zum Austrag . Um 14 Uhr tritt der
vorjährige Meister Tv : Grambke  dem jetzigen Spitzen¬
reiter TnS . Arsten  gegenüber . Während die Grambler
schon zwei Minuspunkte ausweisen , haben die Avstener bisher
alle Spiele gewonnen . In Arsten wird es jedensalls einen
.spannenden Kamst? geben, der offen ist. — Um 15.30 Uhr
spielen in Ha den Hausen der ATSV . Habenhau-
s e n und der Hastcdter MTV.  Die Hastedter werden es
in öabenhausen nicht leicht haben . Es sragt sich allerdings,
ob Habenhausen die beste Vertretung stellen kann . Wenn ja,
dann — —. Die BTG . muß nach Hemclingen (15 .30
Uhr ) und müßte trotz ihrer zur Zeit weit unter Form stehen¬
den Mannschaften gegen die Tvg . .Hemclingen  gewinnen.
Aus eigenem Platz (14.30 Uhr ) wird der TSV . Leeste ge¬
gen den Blumenthaler  Tv . glatt gewinnen . — In
O s l e b sh a :: s e n (15.30 Uhr ) wird es zwischen den schnellen
Oslckbshausern und dem Tv . d. B. einen offenen Kampf gel̂ n.

In den Kreisklassen
gibt es ebensalls einig « gute Spiele . In der 1. Kreis-
klasse  wird der F C. t e r n in Tcharmbcck (15 .38 Uhr)
gegen den Scharm kecker Tbd schwer zu kämpfen haben,
um siegen zu können . — Aus eigenen: Platz (15.30 Uhr ) wird
der BSD.  gegen den T v. W o l t m e r s h a u sen Wohl sieg¬
reich bleiben . — Am Blumenthaler Forsthaus (16
Uhr ) wird Tura  2 gegen den Tv . Au mund  Wohl das
Nachsehen haben . — Die Bremer Sportfreunde  tre¬
ten um 15.30 Uhr in Öfter Holz - T.  gegen den dortigen
TSV . an . Der Kamps muß als ofson bezeichnet werden.
Bei den Frauen gibt es solgende Spiele : Staffel 1:  11
Uhr Werder - " Waller TSV . 15.30 Uhr Tv . d. B. — Martin
Brinkmann 1. Stassel  2 -: 14.30 Uhr BsD . — Martin
Brinkmann 2. 11 Uhr Ednscho — BTG . 15.30 Uhr Kar¬
stadt — Leeste.

Die Spiele der unteren Mannschaften
Klasse 2:  15 .30 Uhr SA . Llvyd — LSD . Rotenburg.

Klasse 3 . Stassel 1:  11 Uhr TnS . 96 2 — Tv . Friesen.
14.30 Uhr Tv . Oslebshauftn 2 — Tv Toventor . 11 Uhr
BSD . 2 — BTV . 2. II Uhr Tv . d. B . 2 — BTG . 3.
Klasse 4 . Stassel 1:  14 .30 Uhr TSD . Osterhol, -T . 2
gegen BTG . 5. 10 Uhr Fockc-Wuls 2 — TSD . Arsten 3.
Stassel 2:  10 Uhr BSD . 4 — Tv . Grambke 2. II Uhr
Werder 2 - Waller TSV . 2. 10 Uhr BDE . 8 — Tv . d. B . 3.

Freundschaftsspiele
Aus dem Platz in der Pauliner Marsch  spielen um

14 Uhr BTV . und der Waller  TSV . SuS . 96 spielt
gegen den Norddeutschen Lkohd . —

Her Sport am Sonntag
Noch immer drückt sich der Wechsel der Jahpcszeiten in der

Spärlichkcit des Sportprogramms aus . und ehe nicht die ersten
Wintcrsportvcranstaltungcn auftauchen , wird es weiter dabei
bleiben . Im F :: ß b a l l geht es soweit , daß es weder im
Reich noch im Ausland repräsentative Veranstaltungen gibt.
Lediglich die Meisterschaftsspiele stehen — wie auch im Rugby
— auf dem Programm . — .Dagegen findet im Handball
das erste Länderspiel der neuen Spielzeit statt . Ungarn ist
in Budapest Gegner der deutschen Els , in der viele neue Spie¬
ler zum Zug kommen . — Ein großes Programm hat wieder
der Hockcyspvrt.  Die Ländcrmannschast steht in Amster¬
dam vor einer weitaus härteren Probe als am Vvrsonntag in
Hamburg gegen Dänemark . Bein : Turnier des Niederländi¬
schen Verbandes wird die deutsche Elf zunächst Belgien , dann
Holland oder Frankreich zum Gegner haben . Mit drei weite¬
ren Spielen um den Eichenschild der Francn -Gaumannschastcn
bekommt man allmählich ein klares Bild . Baden und Süd-
west in Mannheim . Nicderrhcin und Nvrdmark in Düsseldorf
sowie Brandenburg und Mitte in Berlin sind die Paarungen.

In : Mittelpunkt der Berussboxvcranstaltung in der Ham¬
burger Hanseatcnhalle steht der Kampf Edcr — Janazzo
im Weltergewicht . Die weiteren Paarungen sind Ernst Weiß-
Wien gegen Tortolinv im Bantam -, Alsrcd Katter -Bcrlin
gegen Stepulow im Wetter - und Jean Krcitz-Aachen gegen
von Bühren im Halbschwergewicht . — Die ersten Bahn¬
rennen in der  D e :: t s chl a n d h a l l e an: Sonnabend
haben mit van der Vijvcr , Ooms , Dcrksen . Schorn und Hassel-
berg bei den Amatcnrsliegcrn . Lohmann . Lcmvinc , Stach und
Merkcns bei den Stehern eine ausgezeichnete Besetzung er¬
halten . — Im Motorsport  kommt als letzter Laus zur
Deutschen Meisterschaft der Motorradfahrer das Kurpsalz-
rcnnen auf den: verbesserten Kurs bei Hockenhciu: zur Durch¬
führung . Die Schildhvrn -Oucrfeldeinfahrt bei Berlin soll an
diesem Sonntag nachgeholt werden.

Vor einer schweren Aufgabe stehen unsere Frcistilringer
beim Länderkampf mit  ll S A. . das in Stuttgart zum
zweiten Male unser Gegner ist. Beim Vicrländertnrnicr in
Stockholm wurde Deutschland knapp 4:3 geschlagen, ein Sieg
ist jedoch auch diesmal mit verstärkter Mannschaft nicht vor¬
auszusagen.

Die Leichtathleten  sind bis zum Beginn der Hallcn-
sportfcste ohne große Beschäftigung . In Leipzig wird aus
Anlaß der 125. Wiederkehr des Völkcrschlachttagcs ein rcichs-
ofscner Marathonlauf abgewickelt. Für das Fechtturnicr
in Torgau  sind die besten deutschen Degenfechter aus den
Gauen Mitte , Brandenburg . Sachsen und Schlesien gemeldet.
Znm erstenmal nehmen die sudctondcutschcn Fechter , die sich
immer an diesen: tradioncllen Turnier beteiligten , aber unter
sremder Flagge kämpften , als Kameraden teil . Im Pferde¬
sport  sieht an: Sonntag Hoppcgarten mit den: international
besetzte:: Teutschen St . Leger vor den Neunen in Neust, Dres¬
den, Magdeburg und Longchamp.

Olbersschule bereits mit 2:1. Nach Wicderanpsisf zeigten
beide Mannschaften oftmals gefährliche Angrifft . Während
die Mannschaft aus dem Westen mit erheblichem Drans-
gängertum den Sieg sür sich zu buchen hosften , zeigte die Elf
vom Doventor ein taktisch wertvolles Spiel , das wohl zuletzt
sür den Sieg ausschlaggebend war . . Z

Her Führer stiftet einen Sportpreis
Der Führer und Reichskanzler hat für die vom 21. bis

23. Oktober 1938 in Wien stattfindenden Weltmeisterschaften
im Gewichtheben einen Ehrenpreis gestistet . Bei den vor-
Iähr :gsn Weltmeisterschaften in Paris hat Deutschland gegen
starke Konkurrenz den vom französischen Statspräsidenten
Lebrun gestiste.ftn „Preis der Nationen " g. '.-.-rnnen

Freundsthastskampf im Bingen
Am Dienstag , 18. Oktober , 20 Uhr , in der Turnhalle an

der ' Danzigcr Freiheit steht die Mannschaft des 1. Bremer
Krastsport -Elnbs Siegfried den Pionieren Nienburg in
einem Frcundschastskampf im Ringen gegenüber . Beide
Mannschaften treten mit einer sehr guten Besetzung an und
es dürsten spannende Kämpfe zu erwarten sein . Folgende
Kämpfer stehen sich auf der Matte gegenüber:

Si -gfried Pioniere Si)
Pawelkowitz  Bantamgewicht Busch
Vietz Federgewicht Schröder
Burgard  Leichtgewicht Gefsken
Reeso  Weltergewicht Dörgeloh
Werner  Mittelgewicht Brecht
Raucr  Halbschwergewicht P u :: i ckc n
Au Wärter  Schwergewicht Rüdiger

Als Einlagekampf kämpfen im Mittelgewicht Lübke-
ma :: n (Siegfried ) — Holde (Pionier N .).

Bingen in den Lentralhallen
heute , Freitag , Tag der letzte,: Entscheidungen

Wie am Mittwochabend , so gestaltete sich auch der gestrige
Tag des Internationalen Bevussvmger -Turniers um den
„Großen Preis von Bremen " wieder vor voltsm Haus - zu
einem Großkampftag , der trotz des vorletzten Tages der Kon¬
kurrenz die Frage nach dem vooauSfichtkchen Turniersieger
noch keinesfalls klärte , sondern sogar noch vollkommen offen
ließ . Die Spitze halten immer noch Mosig und Grün-
eisen  mit je einer Niederlege , gefolgt von Kley und
Ahrens  mit je zwei Niederlagen , während Pugner,
Cziruchin . Krumin und Badurski  je drei Nie¬
derlagen auszuweisen haben . Mit vier Niederlagen folgen
alsdann Mothka nnd Burewoh.  Heute , am Tag der
Entscheidungen , haben sich zunächst Ahrens mit Cziruchin,
Mosig mit Burewoh , Badurski mit Krumin und Grünsisen
mit Kley auseinanderzusetzen . Nach diesen Ergebnissen ent¬
scheidet sich erst . welche Ringer noch in Stichkämpfen den
Sieger bzw. die Nüchstplacierten zu ermitteln haben . Jeden¬
falls hat es der Schlusztag mit der anschließenden Sieger-
proklamation in sich. Hier die ' gestrigen Kämpse:

Wie nicht anders zu erwarten war , artete die Begegnung
zwischen Motyka und Krumin  derart aus , daß es
nicht ohne Ermahnungen ging . Ter Lettländer siegte in der
1«. Minute durch Kopfzng aus dem Stand . Das war Math¬
ias vierte Niederlage!

Eine harte Auseinandersetzung lieferte sich Wladimir Bu-
rewoy  und Gottfried G r ü n c i s e n . "der große Anwärter
auf den Turniersieg . Der urwüchsigen Stärk « des Russen
setzte der Schweizer seine großen technisckzcnErfahrungen ent¬
gegen. Nach einer Verwarnung des Russen bringt Grüneiscn
seinem Gegner in der 24. Minute die vierte Niederlage durch
Schulterschwung bei.

Bruno Mosig,  dessen bisheriger schönster Sieg im Jahre
1935 in Berlin im Kampf um die Europameisterschaft war,
in der er den starken Neger Ali den Abdu bezwäng , hatte
sich mit Pugner  auseinanderzusetzen . Mosig diktierte das
Tempo des Kampfes . In der 2. Runde hatte Pugner sich
eine Disqualifikation nnd damit die Niederlage gefallen zu
lassen.

In dem Freistil -Entschcidungskamps zwischen August
Ahrens  nnd dem. Polen Badurski  bewies der Westsalo
auch in dieser Ringkampsart sein großes Können . In der
6. Ministe siegte Ahrens durch Beinschere mit Schcrengrisf.

Fritz . Kleh  hatte den Tcutschrusscn Cziruchin  als
Gegner . Nach ausgeglichenem Kampf , der alle Feinheiten des
griechisch-römischen Stils zeigte, siel nach dem dritten Gang
die Entscheidung , als Klch einen Doppelnelson seines Gegners
sprengte und Cziruchin mit llcberwnrs auf die Schultern
schleuderte . Reicher Beifall sür beide Ringer . I I

Pferdesport
Rcnncrgebnisse

Karlshorst , 13. Oktober (Eig . Drahtbericht ). 1. R.: 1. G. H.
Oehmes Ipsilanti (Besitzer), 2. Osram , 3. Galanterie . Tot . 29,
Pl . 15, 20. Einlaufswcttc 198:19. — 2. R.: 1. W . Bodensicks
Sahara (H. Müschen ), 2. Lachendes Glück. 3. Ordinarius.
Tot . 35. Pl . 17, 14, 17. Einlausswette 148:10. — 3. R .:
I ., Heinz Junks Armenicnne (I . llntcrholzner ), 2. Tempo,
3. Rheinwacht . Tot . 20. Pl . 11. 17. 13. Einlausswette 216:10.
— 4. R .: l . Art .-Rgt . 32 Livins (Lt . I . Pastor ). 2. Longinus,
3. Kots , 4. Vega . Tot . 32. Pl . . 11. 14. 13. 12. Eintausswelte
308:1». — 5. R.: 1 Art .-Rgt . 23 Gastrolle (Lt . Ziervogell,
2. Torerotochter , 3. Import , 4. Ronncbnrg . Tot . 62, Pl . 11,
II , 14, 13.. Einlausswette l60 :l0 . — 6. R.: l . Rittmeister Vvu
Reibnitz 's Miliardär (W . Sauser ), 2. Mairosc . 3. Hansakind.
Tot . 28. Pl . 17, 25. Einlausswette 180:1». — 7. N.: I . Heinz
Junks Waltala (H. Hitler ). 2. Flampi , 3. Lcnard . Tot '. 95,
Pl. 18, 14, II . Einlausswette549:18. — 8. R.: l . st- Frau
S . Fcllers Cvbra (H. Hiller ), 1. st- R. Dietrichs Hagelschlag
lF . Müller ), 3. Sonntagsmädcl . 4. Gras Flambo . Tot . 77,
74, Pl . 25, 31, 30, 18. Einlausswette 1548:10.

Unsere Voraussagen:
Maisons -Lassitte (Beginn 14.3» Uhr ) : 1. N.: Deutelte d'Or

— Almauac — Country Lisc: 2. N.: Mqitre Gvdicke —
Bonne Colctte — Huzson ; 3. N.: Euer Zidon — Polydor —
Kant ; 1. R.: Propos Galant — Inspecteur — Fazulbhai;
5. R .: Reine dc Picardic — Guiguol 's Pride — Tonkelle;
6. R.: Chowpatth — Liar : — Eanteck : 7. N.: Alicourt —
Ange Gardicn — La Coulcvrine.

Mariendors (Beginn 16.3» Uhr ): 1. R .: Trust — Stall
Georgi — Jonny Boy : 2. R.: Fried — Xisra — Ast-
Deutscher ; 3. R .: Barccna — Wolga — Cvrdoba ; 4. R .:
Feldherr — Mieze Nelson — Cherry . sZ
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Die Gemeinderäte kamen zu einer Sitzung zusammen.
Unter dem ersten Beigeordneten Lagemann wurde zu¬
nächst der Nachtrag zum Haushaltsplan festgesetzt . Die
Vürgersteuer wurde auf 800 festgesetzt . Es war beab¬
sichtigt , in der Nähe des Stadtkamps ein HJ .Heim ein¬
zurichten . Die Gemeindeverwaltung wird aber von die¬
sem Plan abgehen . Dagegen wurde beschlossen , das bis¬
herige Ottilie -Hoffmann - Haus in der Holzstraße als
HJ .-Heim zu benutzen , die NSV . hat von der Einrich¬
tung eines beabsichtigten Kindergartens in diesem
Hause Abstand genommen . Ferner berieten die Eemein-
deräte , über den Erwerb des Hauses Langenstratze 105,
dessem Erwerb durch die Gemeindeverwaltung von oen
Räten zugestimmt wurde . Die Gemeinde hat bereits die¬
ses Haus gekauft und wird es ebenfalls als HJ .-Heim
einrichten lassen . Dabei ist das Gelände für einen
Sportplatz ebenfalls vorhanden . Dem Kindergarten in
der Sonnenstratze will man größere Aufmerksamkeit
schenken als bisher . Hier können alle Kinder der Eltern
untergebracht werden , die im Erwerb stehen . Weitere
Straßen sollen mit Futzwegplatten belegt werden.
Schließlich wurde noch in Erwägung gezogen , eine
zweite feste Verbindungsstraße von Alt -Hemelingen
nach Arbergen zu schaffen , llm 10.45 Uhr wurde die
Sitzung mit einem Gruß am den Führer geschlossen . 99

OsterkolL - Sokarinkeok

Aufhebung von Sperrmaßnahmen der Maul - und
Klauenseuche . Die für die Gemeinde Aschwarden (aus¬
schließlich Feldmark ) . Aumund , Beckedorf , Vrundorf,
Earrlstedt , Lesum -Stotel , Meyenburg , Raden , für . den
Ortsteil Rekum der Gemeinde Farge , für den Ortsteil
vor Scharmbeck -Stotel der Gemeinde Scharmbeck -Stotel
und für die Ortsteile Altenbruch und Neuenfeld der Ge¬
meinde Penn 'igbüttel ( außer Feldmark ) angeordnete
Sperre wird hiermit wieder aufgehoben , da in diesen
Gebieten die Maut - und Klauenseuche abgeheilt ist . ov.

HtsgeLsolc

Die Eintopfsammlun .g am letzten Sonntag , die erste
in diesem Jahre , brachte in unserer Stadt den schönen
Betrag von 640 .10 RM . — 2m Kreise Osterholz wurde
bei der Eintopfsammlung ein Betrag von 6740 .12 RM.
gesammelt . 2m Vergleich zum Vorjahre liegt hier das
Ergebnis um rund 1500 RM . höher . 50

kotendurg

Zwei Pferde durch Starkstrom getötet . Im benachbar¬
ten Lauenbrück war eine Starkstromleitung gerissen und
auf die Straße gefallen . In der Dunkelheit fuhr ein
Milchfuhrmann mit seinem Gespann über die Hoch¬
spannungsleitung . Während der Besitzer mit dem
Schrecken davonkam , wurden die beiden Pferde auf der
Stelle getötet . 75

gg Jahre alt . Der Zigarrenmacher August Baden aus
Ratenburg feiert im seltener Rüstigkeit seinen 90 . Ge¬
burtstag . 75.

Sittlichkeitsverbrecher festgenommen . Dank des schnellen
Zugreifens der Rotenburger Polizei konnte der Mann
festgenommen werden , der in der Gegend des neuen
Marktes mehrere Frauen und junge Mädchen in un-
ittlicher Weise belästigt hatte . Der Täter , der sich in-
»Ige reichlichen Alkoholgenusses zunächst an nichts er¬

innern wollte , hat sein Vergehen eingestanden . Ob noch
weitere ähnliche Fälle , die sich vor einigen Wochen eben¬
falls in Rotenburg ereigneten , auf das Konto des Un¬
holds gehen , muß ' die Untersuchung ergeben . 75

Vsrcken

Berdener Rundschau . Die NS .-Frauenschaft und das
Deutsche Frauenwerk stellten sich in den Dienst des er¬
höhten Fischkonsums und veranstalteten bei Dunker ent¬
sprechende Vorführungen von neuen Fischgerichten . —
Die Kreissparkasse führte in Gegenwart des Kreis¬
obmanns der DAF ., Pg . Barthel , einen Betriebsappell
sämtlicher Gefolgschaftsmitglieder aus dem Kreis Ver¬
ben durch , dem auch der gesamte Sparkassenvorstand
beiwohnte . 66

Der große Berdener Hervstmarkt . Am Donnerstag,
den 20. Oktober , findet der große Berdener Herbstmarkt
statt , der uns in jedem Jahre einen gewaltigen Frem¬
denbesuch bringt . Wie vor Jahren , spielt sich dieser
Markt im Zentrum der Stadt , sozusagen , rund um das
alte Rathaus herum , ab . Infolge der Maul - und Klau¬

enseuche muß in diesem Jahre der Auftrieb von Rind¬
vieh unterbleiben . Sonst brachte der Markt einen Aus¬
trieb von weit über 500 Kopf Großvieh . Der Pferde¬
markt findet in der gewohnten Weise statt . Man darf
mit nahezu 600 Pferden rechnen , die zum Verkauf ge¬
stellt werden . Mit dem Tage ist auch ein riesiger Ge¬
müsemarkt verbunden.

s ? ke

Als Autodieb unschädlich gemacht . In den letzten Ta¬
gen wurden zahlreiche Autobesitzer der Stadt Syke fort¬
gesetzt beunruhigt . Sie stellten fest , daß in der Nacht
ihre Wagen von fremder Hand benutzt worden waren,
wobei verschiedene Wagen Beschädigungen erlitten . Die
Ermittlungen der Polizei führten schließlich jetzt zur
Festnahme eines 16jährigen Burschen aus Syke , der
aus frischer Tat ertappt/wurde . Er hat in sieben Ga¬
ragen Einbruchsdiebstähle verübt und mit gestohlenen
Wagen Schwarzfahrten nach Bremen und Umgebung
bis zu 80 kw pro Nacht unternommen . Wahrscheinlich
gehört der Festgenommene zu einer Bande jugendlicher
Äutoräuber und hat seine Komplicen in Bremen . Poli¬
zeiliche Nachforschungen in dieser Richtung werden an¬
gestellt.

Velinen Korst

Musikalische Morgenfeier im Fitgerhans . Der Sieg
des Führers an der Scheide zwischen Sommer und Win¬
ter soll richtungweisend sein für alle Arbeit im kommen¬
dem Winterhalbjahr . Es ist darum an der Zeit , die Win¬
terarbeit mit einer musikalischen Feierstunde einzulei¬
ten , die ihre besondere Bedeutung dadurch erhält , daß
Gauschulungsleiter Heinrich Busch er spricht . Die für
alle Volksgenossen offene Feier findet am Sonntag , 16.
Oktober , um 11 Uhr im Fitgevhaus statt mit folgender
Feierfolge : Fahneneinmarsch , Orchester , Fsierkantate,
Orchester , Kreissrauenfchaftsleiterin Pgn . Frau War-
relmann:  Rechenschaftsbericht der NS .-Frauenschaft.
Sturmhauptführer Pg . Roß:  Aus der Tätigkeit der
SA . Komm . Kreisamtsleiter Pg . Ilgner:  Rechen¬
schaftsbericht der NSV . Kreishauptstellenleiter Pg.
Meyer:  Rechenschaftsbericht der DAF . Führer des
Bannes 882 , Pg Hanke:  RechMschaftsbericht der Ju¬
gendführung . Orchester . Eauschulungsleiter Pg . H . Vu -
scher . Orchester . Schlußwort : Kreisleiter Pgs Sturm.

Landjugend -Tagung in der Wefermarsch . Auf einer
großen Arbeitstagung der Vezirkswarte und Vezirks-
wartinnen der Landjugend sprach der Kreisjugendwart
der Wesermarsch Hans Töben über die Winterarbeit

der Landjugend . Mit den Vorbereitungen für den
Reichsberufswettkampf 1939 soll bereits begonnen wer¬
den . Ferner wurden die berufserzieherische Betreuung
der Landjugend , die agrarpolitische Schulung und der
Landjugendaustausch behandelt . Zum Abschluß der
Tagung wurden der neue Kreisjugendwart Lübben-
Hayenschloot und die Kreisjugendwartin Herta Höpken-
Seefelderaußendeich durch den Kreisbauernführer in
ihre Aemter eingeführt.

Srske

Die NSV . tagt « in Brake . Um einen Rechenschafts¬
bericht über die Arbeit der NSV . in den vergangenen
Monaten zu geben und die Einsatzbereitschaft des
gesamten Kreises zu prüfen , fand in Brake eine Arbeits¬
tagung der NSV ., Kreis Wesermarsch , statt . Kreis¬
amtsleiter Pg . Cornelius erstattete zunächst einen ein¬
gehenden Bericht über die im Rahmen der NSV . durch¬
geführten Maßnahmen . Er konnte die Feststellung
machen , daß in unermüdlicher und stiller Arbeit alle
Aktionen zu einem großen Erfolg geführt wurden . 2m
einzelnen umriß er dann den verantwortlichen Trägern
des WHW . in den Ortsgruppen ihre Aufgaben für die
Durchführung der großen sozialistische « Werkes.

Die Soldaten verlasse » uns am 29. Oktober . Am
29. Oktober ist der Tag gekommen , an dem die blauen
Jungen , die vor einem halben Jahr als Rekruten hier
einzogen , Brake wieder verlassen . Die damit verbunde¬
nen Abschiedsveranstaltungen der Soldaten werden
wahrscheinlich dieses Mal ausfallen . — Unsere Stadt
wird dann für einige Wochen nicht mehr das übliche
Bild als Earnisonstädt zeigen , da die neuen Rekruten
erst im Laufe des Monats November einziehen werden.

Vom Zuge überfahre «. Freitag morgen wurde zwischen
den Gleisen der Bahnstrecke nach Hude die Leiche einer
Frau gefunden . Um zu ihrem Gartenland zu kommen,
hat die Frau die Gleise überquert und ist hierbei über¬
fahren worden.

Direktor Ernst Diederichs gestorben . Im Alter von
83 Jahren verstarb Direktor Ernst Diederichs , der lang¬
jährige Leiter der Norddeutschen Seekabelwerke AG .,
in Nordenham . Der Verstorbene hat sich um die Ent¬
wicklung des im Jahre 1899 gegründeten Werkes große
Verdienste erworben . Seit einigen Jahren lebte er im
Ruhestände.

Wtlkelmsksven

Wieder ein tödlicher Verkehrsunsall . In den frühen
Morgenstunden des gestrigen Tages ereignete sich an
der Ecke Bismarck - und Werftstraß « ein Verkehrsunsall
dem wiederum ein Menschenleben zum Opfer fiel . Es
kam zu einem Zusammenstoß zwischen einem Autobus
und einem Radfahrer , der von dem Kühler des Omni¬
busses erfaßt und zur Seite geschleudert wurde . Der
Radfahrer wurde dabei auf der Stell « getötet . Der
Radfahrer , der von der Siebethsburg kam , überquerte
die Bismarckstraße und wollte in die Werftstraße hinein¬
fahren . Der Autobus kam von außerhalb und wollte in
die Stadt hineinfahren.

Oldenburg

Zweites Todesopfer des Ahlhorner Unfalls . Bei dem
schweren Autounfall vom Dienstag dieser Woche in AHI-
horn ist nunmehr der eine Insasse des holländischen
Wagens , der in ein Oldenburger Krankenhaus gebracht
wurde , verstorben . Dem anderen Verletzten geht es ücn
Umständen nach gut.

Cloppendurg

Schweres Schadenfeuer . In der benachbarten Siedlung
Falkenberg geriet das Wirtschaftsgebäude eines Siedlers
in Brand . Während das Wohnhaus von der Feuerwehr
gerettet werden konnte , brannten die gesamten Wirt¬
schaftsgebäude vollkommen aus . Zahlreiche landwirt¬
schaftliche Maschinen verbrannten , 10 Läuferschweine
kamen in den Flammen um . Die gesamte Ernte wurde
vernichtet.

vlaklsss

Geschwindigkeitsbeschränkung an gefährlicher Kreu¬
zung . In letzter Zeit haben sich an der Kreuzung der
Kleinbahn immer wieder Verkehrsunfälle ereignet . Um
nun die Unfallsgefahr auf ein Mindestmaß zu be¬
schränken , hat der Amtshauptmann angeordnet , daß die
Ueberquerung der Kleinbahn Dinklage — Lohne auf der
Landstraße 1. Ordnung von aus Richtung Dinklage kom¬
menden Kraftfahrzeugen nur mit einer Höchstgeschwin.
digkeit von 20 Stundenkilometer erfolgen darf.

Osnabrück

4000 RM . mehr beim ersten Eintopfsonntag . Das Er¬
gebnis des ersten Eintopfsonntages in Osnabrück liegt
um etwa 4000 RM . höher als im Vorjahre , ein günsti¬
ges Vorzeichen , daß das gesamte Aufkommen des Lies-
lährigen Winterhilfswerkes eine weitere Steigerung
gegenüber dem Vorjahre erfährt.

Die Sudetendeutschen kehren heim . Am Freitag¬
nachmittag verließ der erste Sonderzug aus unserem
Gau mit etwa tausend sudetendeutschen Frauen und
Kindern Osnabrück , um sie wieder in ihre Heimat
zurückzuführen . Die Flüchtlinge waren in den Heimen
der NSV . und anderer Verbände in den Kreisen
Osnabrück -Stadt , -Land und Meile untergebracht.

Am Sonntag werden eine Besichtigung des Dampfers
„General von Steuben " und chorische Spiele der Tanz¬
gruppe Erauerholz durchgeführt . Das Gauamt für
Kommunalpolitik wird eine kulturpolitische Tagung
abhalten . In einer Festaufführung werden wir am
Sonntagabend im Stadttheater Bremerhaven die
„Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner
hören.

Ferner sind für die Dauer der Eaukulturwoche
folgende Sonderausstellungen geöffnet : Im Morgen¬
stern -Museum für Vor - und Frühgeschichte , Wesermiinde-
E . : „Bauernmöbel , Tracht und Schmuck " und „ Erd¬
geschichte , Urgeschichte , Ortsgeschichte " . Vauernhaus uiü
Marschenhaus in Speckenbüttel sind zur Besichtigung
freigegeben . Die Tiergrotten und das Aquarium sind
ab 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit zu besichtigen.
Eintritt frei.

2n Cuxhaven bringt am Dienstag das Staatstheater
Bremen die Operette von Franz Lähar „Schön ist die
Welt " zur Aufführung . Am Montag wird ein Heimat¬
abend unter Mitwirkung der HJ .-Vannspielschar durch¬
geführt . Für Mittwoch ist ein Konzertabend unter Mit¬
wirkung der Pianistin Marianne Kraßmann vorge¬
sehen.

In Stade werden zwei Ausstellungen , und zwar:
„Vorgeschichtliche Funde der Wikinger Zeit " und „Das
alte Stade im Bilde " gezeigt . Außer einem Platzkonzert
und einer Laienaufführung der Camper Speeldeel wird
in Stade am Freitag ein Leseabend mit Kilian Koll
veranstaltet.

In Worpswede  wird am Mittwoch , dem 2. No«.,
eine Ausstellung „Das alte und das neue Worpswede"
durch den Vorsitzenden und Aeltesten der Worpsweder
Künstlerkolonie , Professor Dr . h . c. Fritz Mackensen,
eröffnet.

Volksgemeinschaft im Kulturschaffen
Der Verlaus der läaukulturwoche Nst-fjannover

Am Donnerstag , dem 27. Oktober 1938 , wird die
Eaukulturwoche Ost -Hannover in Lüneburg durch den
Landeskulturwalter , Parteigenossen Schmonsees,
eröffnet . Das Programm wird sodann in Lüneburg,
Wesermünde -Bremerhaven , Celle , Cuxhaven und Stade
abgewickelt.

In der Eauhauptstadt wird nach der Eröffnungs¬
ansprache des Landeskulturwalters Pg . Schmonsees der
Retchskulturwalter , Parteigenosse Moral! er,  über
die „Kulturpolitik der Gegenwart"  sprechen.
Außerdem wird Oberbürgermeister Wetzel den
Hermann -Villung -Preis der Eauhauptstadt Lüneburg
verkünden . Zwei Ausstellungen , „Neues Bauen"
und „ Schönheit dem Schaffenden^  sowie das
Landschaftskundliche Museum Lüneburg werden noch am
gleichen Tage eröffnet . Abends findet ein Empfangs¬
abend des Ost -Hannover -Kontors der Nordischen Gesell¬
schaft statt . Außerdem wird unter dem Titel : „Sol¬
datenstadt Lüneburg"  ein Konzert gegeben mit
„Märschen aus zwei Jahrhunderten " .

Am Freitag , dem 28 . Oktober , wird in einer öffent¬
lichen Arbeitstagung der Reichskammer der bildenden
Künste , Fachschaft Architekten , Architekt Professor Fritz
Höger,  über „Der niederdeutsche Backstein-
bau und seine Aufgabe in der Gegenwart"
sprechen.

Nach der Neueröffnung der mittelalterlich stadt¬
geschichtlichen Abteilung des Lllneburger Museums wer¬

den die Ausstellungen : „W iege « druck « der Rats¬
bücherei Lüneburg " und „Neue vorge¬
schichtliche Forschung in Ost - Hannover"
sowie „Runen und Sinnbilder im LLne-
burger Land"  eröffnet . Der Freitag bringt weiter
eine volkskundliche und vorgeschichtliche Arbeitstagung
der Heimatforscher und abends eine Festaufführung der
Landesbühne Ost -Hannover „Das Herz inder
Trommel " .

Am Sonnabend wird ein « Kulturtagung der Erzieher¬
schaft durchgeführt . An der Vachorgel wird Organist
Karl Hoffmann ein Konzert geben . Die Hitler -Jugend
hält am Sonnabend und Sonntag Schulungs - und
Arbeitstagungen ab . Auf einem Führerappell der HJ.
wird am Sonntag Obergebietsführer Lühr Hogrese
sprechen . Es werden täglich Führungen durch die Eau¬
hauptstadt , verbunden mit Besichtigungen der Sehens¬
würdigkeiten Lüneburgs , veranstaltet.

In Wesermünde -Bremerhaven wird am Sonnabend,
dem 29 . Oktober , die „ Große Eraphikausstellung " als
gemeinsame Veranstaltung der Landesleitung Ost-
Hannover der Reichskammer der bildenden Künste und
des Kunstvereins Bremerhaven eröffnet . Am gleichen
Tage wird die „ Große Kulturtagung des Gaues " im
Vremerhavener Stadttheater durchgeführt.

Der Abend bringt ein Orchcsterkonzert des verstärkten
Stadttheaterorchesters unter Leitung von Kapellmeister
Siegfried Meik.
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